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Kongreß. 

Woelhington D. C., 1. Febr. Der 
Senat erörterte längere Zeit in Exe— 
kutioſthzung den Schiedsgerichts-Ver— 
trag mit England. In offener Sitzung 
wurden mehrere Penſionsvorlagen er— 
ledigt; desgleichen wurde der Schiff— 
fahrts- und Handelsvertrag mit Ja— 
pan gutgeheißen. 

Im Abgeordnetenhaus brachteSher— 
man (Rep.) von New York im Namen 
des Ausſchuſſes für zwiſchenſtaatlichen 
und auswärtigen Verkehr die „Anti— 
Scalpers' Bill“ auf's Tapet; dasHaus 
lehnte es jedoch mit 88 gegen 34 Stim— 
men ab, jie in Erivägung zu ziehen. 
Die Vorlage gegen die Verfendung un 
moraliſcher Drudfachen oder jonjtiger 
Urtilel von einem Staat in den an- 
tern wurde angenommen, ebenfo noch 
eine Reihe Vorlagen von untergeordne= 
ter Bedeutung. 

Dienſtag Nachmittag ſoll über die 
Nicaragua-Kanalvorlage um 4 Uhr 
abgeſtimmt werden. 

Vom Obergericht beſtätigt. 


Waſhington, D. C., 1. Febr. Das 


— — beſtätigte mit 
knappe Mehrheit das Nichols— 
Stantägefeh bon Ohio zur Negelung 
ber Gebühren der Expreß-Geſellſchaf— 
ten. Die Richter White, Field, Harlon 
und Brown ftimmten dagegen. 

Auch erhielt der Gerichtshof Die 
Verfaſſungsmächtigkeit des Staatsge⸗ 
ſetzes von Indiana betreffs der Be— 
ſteuerung von Telegraphen-Geſellſchaf— 
ten aufrecht. Die Richter Harlan und 
White ſtimmten dagegen. 

Attentat auf eine Bauk. 


Holidaysburg, Pa., 1. Febr. Zu 
früher Morgenftunde murde ein Vers 
juh gemacht, das Bankhaus von 
Gardner, Morrow & Co. mit Dyna- 
mit zu zerftören. Das Gebäude und 
mehrere Nacbarhäufer wurden bejchä- 
dDigt, aber Niemand murde verlegt. 
Auch hat das Bankgewölbe 
Schaden erlitten. Die Gejchichte rief 
aber große Aufregung hervor, 

Die Bank war im leten September 
berfragt, und man führt die That auf 
einen ber Depofitoren zurüd. 

Bıyan ist Teras. 


alvejion, Ter., 1. Fehr. Der vor: 
malige Präſide ntſchaftskandidat Wm. 

J. Bryan kraf heute in Begl eitung des 
— Staatsgouverneurs Hogg 
und des Sprechers Daſhiel hier ein. 
Er wurde von einer großen Volks— 
menge am Bahnhof empfangen und 
bon den Kongreß- Abgeordneten 
Towne, Berry und Anderen begrüßt. 
Mittwoch Abend wird ein öffentlicher 
Empfang zu feinen Ehren gegeben 
werden, und er wird iieder eine grüßes 
re Rede halten. Morher vergnügt er 
fih mit Er-Gouverneur Hogag und 
anderen Freunden auf einer Entenjagd 
am Lafe Surprije. 

Es koſtete 20 Menſchenleben. 


Birmingham, Ala., 1. Febr. An— 
drew Fearing wurde hier ſchuldig ge— 
rochen am 22. Dezember v. J. an 

MeCombs Balkenbrücke eine 
aus dem Geleiſe genommen und hier— 
durch die Entgleiſung eines Zuges der 
Birmingham-Mineral-Bahn am Ca— 
haba-Fluß verurſacht zu haben, wo— 
bei 20 Menſchen umkamen. 

Wilſon hat das Aut. 

Des Moines, Ja., 1. Febr. J. S. 
Wilſon erklärt endgiltig, daß der Po— 
ſten des Landwirthſchafts-Miniſters 
ihm von MeKinley angeboten und von 
ihm angenommen wurde. 


Zampfiernadhridten. 
!tnaclommen. 

Nem York: Marfala von Hamburg, 
über Havre; La Bretagne von 
Hadre; Wertendam von Rotterdam; 
GCorean von Ölasgomw; Nomadic von 
Liverpool. 

Habre: 
Hort. 

Antwerpen: Berlin von New NYork. 

Liverpool: Yabrador von Portland, 
über Halifar; Serpia von New Hork. 

Bremen: Dresden bon New Horf. 

Abgegangen. 

New HYork: Clive nach den Mittel— 
meer⸗Häfen. 

Boſton: Catalonia nach Liverpool. 

Habre: La Normandie nach New 
Hort. 

Dueenstomn: Aurania, bon Liver- 
pool nad) New York, 

Der neue Dampfer der Hamburg: 
nr Linie, „Benniplva= 

‚ welcher der größte jrachtbeför- 
— Dampfer der Welt ſein ſfoll, 
568 Fuß lang iſt und einen * 


La Bourgogne von New 


von 20,000 Tonnen hat, trat von 
Belfaſt, Irland, aus feine Probefahrt 
an.. Das Shiff hat für 1500 Zwi— 
Ichended®- und 200 Kajüten-Paſſa— 
giere Platz. 

Aus St. Johns, N. F., wird ge= 
meldet: Der Dampfer „Nimrod“ iſt 
um Mititernacht von hier abgefahren, 
um den vermißten Dampfer „State of 
Georgia“ zu juchen. Man erinnert fich, 
daß im der Nacht des 9. Januar un- 
fern unferes Hafens von einem Dam: | 
pfer unbefannten Namens Nothjignae | 
abgegeben wurden, die Lootſen aber 
bei der Ausfahrt feine Spur mehr von | 


dem Dampfer bemerken fonnten, wel- | 


cher offenbar über das Kap Race nicht 
hinausgefommen war. Man glaubt 
jet jtarf, daß jenes Boot fein anderes 
gemwefen jei, a3 „State of Georgia”. 


feinen | 


Schiene | 


| eine 


| — 2* dort in der Schule ſind. 


notes gegen a Dippteritis. 


Dakland, Cal., 1. Febr. Dr. ©. 
Woolſey dahier macht der Melt ve 


fannt, daß er die Möglichkeit enkdeckt 


habe, Diphteriti s durch vorheriges Im— 
pfen, wenn nicht zu verhindern, 
doch unſchädlich zu machen. Er beruft 
ih darauf, daß zwei von ihm behan- 
delte und urfprünglich zum Schuß, ge⸗ 
gen Pocken geimpfte Kinder, welche un— 
mittelbar darauf die Dippteritis be⸗ 
kamen, ſehr leicht und raſch über die— 
ſelbe hinweggekommen ſeien. 
Beſſere Geſchäfte. 

Dayton, O., 1. Febr. Das Wag— 
gon- Bauen dahier zeigt neue Belebung. 
Sn den Werkftätten arbeiten gegen= 
märtig 600 Mann volle Zeit, und 
mehrere große BVeitellungen für Stra- 
ßen- und Eijenbahn- Geſellſchaften 
find gu erledigen, 


— — 


Ausland. 
Deulſcher Rabelbrief. 


(Eigendericht der „ilnited Vreh”.) 
Meihstags:Xingelegenheiten. 
Berlin, 1. Febr. Das en In⸗ 
tereſſe am Reichstag hat in verfloſſe— 
ner Woche ſeinen rigſten Punkt er— 
reicht. Zu keiner Zeit befanden ſich 
mehr, als 30 Abgeordnete im Oebäude! 
Dabei find noch Diejenigen me 
net, die zwar nicht im Sibungsjaal, 


| aber in der Reftauration oder in Der 
ı Bibliothek fich befanden. 


&3 war das 
eine bes 
zujam- 


ber gewöhnlich unmöglich, 
ſchlußfähige Mitglieder-Zahl 
menzukriegen. 

Anknüpfend an die Thatſache, daß 
bei einer kürzlichen Debatte über eine 
wichtige Maßnahme nur 10 Abgeord— 
nete im Saal waren, 19 reibt die „Na= 
tional = Zeitung“: „Die Mitglieder des 
Reichstags jeheinen zu glauben, daB | 


.Debaiten nublos feien, da fie ja Doch | 


zu feinen praftiichen Beichlüffen füh- 
ren, und e3 fih daher auch nicht Lohne, 
fie anzuhören,“ 


DE 72 4 da mat & 
Mie jchon früher erwähnt, will Der | Ntecht betreffe — fagte er — To Habe 


Pächter der NReichstags-Neitauration 
am 1. April diejelbe aufge eben, menn | 
ihm feine Subjidien- Summe bewil- 
ligt wird, fodaß er auf feine Kojten 
fommen eönne, und er hat dies in aller 
Form angefündigt. Es wird eine An 
zeige bedufs ande rweitiger Verpachtung 
erlaſſen werden, aber es iſt noch ſehr 


fraglich, ob man unter den obwaltenden 


Umſtänden einen anderen verantwor— 
tungsfähigen Pächter finden wird 
Abgeſehen davon, daß dieſer Pächter 
keine Subſidien erhält, ſind ihm auch 
in ſeinem Pachtkontrakte 
Vorſchriften bezüglich der Preiſe 
Mahlzeiten gemacht; er darf einem 
Reihstagg-Mitglied für eine volle 
Mahlzeit nicht mehr, al3 anderthalb 
Mark berechnen, und für einen Lleine- 
ren Smbiß darf er Höchltens eine Marf 
verlangen. 
Die hohe Potitif. 

Alle hiefigen Blätter äußern fich na-= 
— * über den jetzigen Beſuch des 

euen ruſſiſchen Ausland-Miniſters 
m durawjew in der deutſchen Reichs— 
hauptſtadt. Sie ſtellen der allgemei— 
nen Theilnahmsloſigkeit, welche das 
Publikum hier gegenüber dieſem Ereig— 
niß zeigt, das lebhafte Intereſſe ge 
genüber, welches ſich bei dem kürzlichen 
Beſuch des öſterreichiſchen Ausland— 
Miniſters Goluchowski bekundete. 

Lepterer Beſuch freilich — ſagen ſie 
— gipfelte in einer wichtigen Verän— 
derung in Deutſchlands Pol u ge⸗ 
aenüber den Sultan und der 9 Balkan— 
Länder. Die öſterreichiſche Regi erung 
behauptet ſchon längſt, daß die Zwecke 
des Dreibundes nur durch vereintes 
politifches Vorgehen auh in Son: 
Itantinopel verwirklicht werden Tönn- 
ten, und das Feithalten Deut ſchlands 
an den ruſſiſchen Reform-Plänen in 
dieſer Frage (im Gegenſatz zu der, auch 
von Oeſterreich und Italien unterſtütz— 
ten Politik — Zwanges) wur—⸗ 
de vom öſterreichiſchen Miniſter als 
bedrohlich für den Beſtand des Drei— 
bundes erklärt; nöthigenfalls 
ſoll Goluchowski Hinzugefügt baben— 
würde Dejterreich, ohne auf das Mit 
tdun befreunnter und anderer M ächte 
zu warten, mit \talien und England 
zufammen auf eigene Hand zmwangs- 
weile in Konitantinopel einichreiten. 

Ob diefe wichtige Erklärung wirklich | 
dauernde Frontſch chwenkung 
Deutſchlands in dieſer Frage herbeige— 
führt hat, das muß noch dahingeſtellt 
bleiben. Es wird indeß verſichert, daß 
dem ſo ſei. Aus den Bemühungen 
Deutſchlands, die Freundſchaft Ruß— 
lands zu pflegen, iſt ja doch bis jetzt 
nichts als Enttiäuſchung erwachſen, 
und das ruſſiſch-franzöſiſche Einver— 
ſtändniß iſt ein innigeres geworden. 
Es wäre alſo nicht gerade zu verwun- 
dern, wenn die Rückſicht auf Rußland 
keine ſehr große Rolle mehr ſpielte. 

Verſchiedenes. 

Der Leutnant v. Brüſewitz, welcher 
den Techniker Siepmann in einem 
Kafé in Karlsruhe, Baden, erſtach, 
wird außer der Abbůßung ſeiner 
Strafhaft von 3 Jahren und 20 Ta— 
gen auch aus dem Heeresverband aus— 
geſtoßen. Kaiſer Wilhelm hat zu dem 
obigen Urtheil noch dieſen Zuſatz ge— 


| macht. 


Die Kaiferin machte einen Befuch in 
Ploen, um den Kronprinz Wilhelm 
und Prinz Eitelfriedrich zu befuchen, 
Bon 
da begab fie fich zur Kindtaufe des 
Prinzen Heinrih nah Kiel. 

E3 heißt, daß der Slaifer einen Ber 
ud in Spanien machen molle. 

Die —* Regierung will gleich⸗ 
falls eine peaieltempifiien nad 


bindende | 
der | 
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| bei der Behauptung 


—— — den 1. Bebruar 1897. —-)> 





— Indien, zur ——— der 
—— jenden, unter Führung von 
Dr. Koch. 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 1. Febr. Bei der Berath— 
ung des Poſt-Etats im Reichstag ging 
es wieder über De. v. Stephan, den 
Staatsſekretär des Reichs-Poſtamtes, 
her. Die Sozialdemokraten Bebel und 
Singer, der Antiſemit Förſter und die 
Deutſchfreiſinnigen Dr. Pachnicke un 
Beckh ſpielten ihm ziemlich übel mik. 
Auch der Nationalliberale Profeſſor 
Dr. Haſſe geſellte ſich ihnen bei und 
brachte nochmals den Fall des flegel— 
haften britiſchen Journaliſten Baſh— 
ford zur Sprache, welcher einen Tele— 
graphen-Beamten gröblich beleidigt 
hatte, und gegen den plötzlich die Un— 
terſuchung fallen gelaſſen worden war; 
dieſer Baſhford ſoll mittlerweile au) 
einen bevorzugten Sit auf der our= 
i naliltentribiine des Reichötages befom- 
men haben. Direktor Scheffler über— 


nahm die Vertheidigung des Reichs- 


die Behaup⸗ 
Mitglieder des 


Pen Er beitritt 
tung Singers, daß die 
arifiotratiichen Union-Klubs bei ver 
Benubung des Telephons bevorzugt 
würden. Doch gab er zu, daß bei den 
Telephon-Aemtern die „Krakehler“ 
durch beſondere Zeichen kenntlich ge— 
macht wurden, welche einfach bedeute— 
ten: „Wenn Jemand ſchimpft, holt 
Euch Zeugen herbei.“ 

Berlin, 1. Febr. Der Reichstag 
nahm den Poſt-Etat an. Ein Antrag 
des deutſch-freiſinnigen Dr. Schneider, 
die Porto-Freiheit nur 
fowie deren Gemahlinnen und Witt— 
men perfönli zu belajten, wurde ab- 
gelehnt. Der Iinter-Staatäjefretär des 
Reichs-Poſtamtes, Dr. Filcher, 
theidigte das „hiftorifche Recht“. 2 


Bebel (Soz.) erklärte es dagegen * | 


einen groben linfug, vaß auch Fürjtliche 
Domänen, Gärtnereien, Meiereien und 
Fabriken zur Porto-Freiheit zugelaf= 
fen würden, und was das Hiltortiche 


man bor diefem aucd) feinen Relpekt 
gehabt, al3 man TFürften abgejegt und 
Länder geraubt habe. 


Nadträgliches zum Prehbanditen: 
vrozeß. 

Berlin, 1. Febr. Einer der Haupt— 
akteure in der Preßbanditen-Skandal— 
geſchichte, der Spitzel-Journaliſt Le— 
ckert, hat den Reviſions-Antrag gegen 
das Urtheil zurückgezogen. Er bleibt 
ſtehen, daß ein 
„Hintermann“ da ſei; ob und wann er 
aber den Namen nennen werde, jaat er, 
das hänge von dem Verlauf de3 Pro- 
geiles gegen dv. Taufch ab. Er hofft, 
daß die, anläßlich des 100. Geburt3- 
tages des Kaifers Wilhelaa I. (22 
März) in Ausficht genommene Umne- 
jtie auch ihm zugute fommen werde, — 
wenn aber nicht, dann will er ein be= 
ſonderes Begnadigungs-Geſuch einrei— 
chen. 

Wie man aus 
erfährt, ſollen bei der Vorunterſuchung 
gegen v. Tauſch Ausſagen gemacht 
worden ſein, welche thatſächlich den 
Grafen Herbert v. Bismarck in einem 
ſonderbaren Lichte erſcheinen laſſen. Es 
wurde auch feſtgeſtellt, daß Tauſch 
wiederholt in En gewesen ilt, 
ohne indeß jemals den alten Bigmard 
jeloft geiprochen zu haben. 


Stöder auch in zweiter Inftanz 
verurtheilt. 


Berlin, 1. Febr. Der Beleidigungs— 
Prozeß —* früheren PBaltors Witte ge: 
gen den Er-Hofprediger Stöder hatt 
bekanntlich ſchon in erſter Inſtanz die 
Verurtheilung des Lebteren zu 600 
Mark Gelvitrafe geführt. Stöder legte 
Berufung dagegen ein, und dieje Be- 
rufung ift jet vor dem Landgericht 
VIII dahier zum Abihluß gelangt. 
Stöder wurde abermal3 verurtheilt, 
nur diesmal zu 100 Mark meniger. 
Paftor Witte wurde auch diesmal auf 
die Gegenflage Stöders freigeiprochen. 
(Xus der diesbezüglichen Verhandlung 
it unter „Ielegraphiiche Notizen” 
Einiges erwähnt worden.) 


Bennigien ift parlamentSmüde. 


Berlin, 1. Febr. Rudolf o. Bennig- 
den, der langjährige Führer der natio- 
nalliberalen Bartei, will nun wirklich 
aus dem parlamentarifchen Leben aus- 
ſcheiden, ſobald die jetzige Reichstags— 
Periode abgelaufen iſt. Er hat eine 
Wiederwahl abgelehnt. Bennigſen iſt 
gegenwärtig 72 Jahre alt. Sein Amt 
als Dberpräftvent der Prinz Hanno» 
ver behält er meiter. 

Kindtaufe am preußiihen Sof. 


Berlin, 1. Febr. Kaifer Wilhelm 
mohnte in Kiel der Taufe des, am 27. 
November v. 3. geborenen Sohnes des 
Prinz Heinrich’ ſchen Ehepaares bei. 
Die Taufe fand in der Ritterhalle des 
Schloſſes ſtatt, und waren noch ver— 
ſchiedene Mitglieder des königlichen 
und verwandter Häuſer anweſend. 
Nach der Taufe hielt die Prinzeſſin 
Irene eine Gratulations-Kour in der 
Maffenhalle d des Schlojfes ab, 


Jukoguito in Berlin, 


Berlin, 1. Febr. König Albert von 
Sachſen hielt ſich einige Stunden in— 
ſognito in der deutſchen Reichshaupt— 
ſtadt auf und beſuchte die Geweih-Aus— 
ſtellung. 

Schuberts 100. Geburtstag. 

Berlin, 1. Febr. Eine Menge Felt 
lichkeiten fand anläßlich des 100. Ge— 
burtstages des Komponiſten Franz 
Schubert ſtatt. Die Blätter g dächten 
des Tages in pietätvoller Bele 


glaubhafter Quelle | 





Boom Damburger Streit. 
Hamburg, 1. 1.58 br. In ſo drücken— 
ber Noth ſich auch die ausſtändigen 
Hafen- und Wer He befinden 
(neuerdings ilt aud eik-Unter— 
ſtützungsgeld ver erden) zei⸗ 
gen ſie doch noch gr of Neus 
erdings Haben id wien in einer 
Maſſenverſammlung 72 Prozent der 
Ausſtändigen für die Fortſetzung des 
Streiks ausgeſprod hen, 
Neue wichtige Erfindung, 
Frankfurt a. M., 1. Febr. Der 
Zahnarzt Marcus und der Chemiler 
Liebmann dahier entdedten bei einen 
Erperiment nah dem Morton’schen 
Verfahren, die Zähne Durch eleftrijche 


Einführung von Kokain unempfindlich | 


2 


gegn Schmerz zu — daß es auch 
möglich iſt, auf elektriſchem Wege 
a Eilen u ad Duedjilber dem 

Körper zuzuführen, 

Sähtlidhe Theater: Szene. 

Wien, 1. Fehr. Im Raimund-Ihea= 
ter beſchimpf te de * E 
kraut mitten im Spiel die S 
lerin Reichenbach. Letztere ſpielte ihre 
Rolle zu Ende, brach aber, als derVor— 
hang gefallen —* ohnmächtig zuſam— 
men. Sie will nicht wieder auftreten, 
ehe ihr vollſtändi 
theil geworden iſt. 
Mord⸗- undSelbſtmord-Tragödien. 

Wien, 1. Febr. Die 
wittwe Zeil hat aus Verzweiflung über 
die Nothlage, in we 
dem Ableben ihres 


Gatten befand, 


den Kürften | fammt ihrer 13jährigen TochterSelbit- | 


mord begangen. 

Budapeit, 1. Febr. Aus unbekann— 
ter VBeranlaffung hat der Schauspieler 
Bernhard Stägemann die Schaufpies 
lerin Helming und dann jich jeldjt er— 
ſchoſſen. 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Geheimuißvoller Ueberfall. 


J. B. Mitchell und w. S, Wertb, zwei Ei: 
jenbahnbeamte, ſchwer verietzt. 

An der Ecke von Michigan Avenue 
und 13. Straße trug ſich heute zu frü— 
her Morgenſtunde ein verwegener Ue— 
berfall zu, wobei es aber nicht auf 
Raub abgeſehen war und, hinter wel— 
chem daher irgend ein Geheimniß ſte— 
cken muß. Die Polizei gibt ſich denn 
auch alle Mühe, dasſelbe zu löſen, bis— 
her indeſſen ohne Erfolg. 

E3 war furz nad 3 Uhr, als die 
Blauröcke Dennis und —*— plötzlich 
durch mehrere Rebolverfchüffe nach ein= 
gangs erwühnter Gegend gelodt wur 
den. Hier fanden fie dann zwei gutge— 
fleidete Männer, beide aus mehreren 
tiefen Wunden blutend, bewußtlog auf 
dem Bürgerjfteige liegend auf, die dann 
fofort nah dem St. Lukas-Hoſpital 
transportirt wurden. Die erheblich 


Verletzten kamen ſpäter wieder zu ſich 


und gaben ihre Namen als J. H. Mit— 
hell . U. S. Werth es eblerer iſt 

Wabaſh Bahn 
und Fe Unglüdsgeführte ein ihm un= 
terftellter Elert. Wie fie erzählen, 
Iprangen plößlih an bejagter Stelle | 
zmei robuste Kerle aus dem Duntel eis | 


ı nes Gebäudes auf fie ein, jchlugen fie | 
| erit mitt 


el3 ihrer Nwolverfolben zu 
Boden und feuerten dann obendrein 
audı noch mehrere Schüffe auf fte ab, 
worauf Beide jchleuniait Reikaus nah 
men. Der Bolizei fommt nun Diele 
Darftellung etwas jonderbar vor, zus 
mal die Ihäter niit den geringften 
VBerfuch gemaht haben Tollen, ihre 
Dpfer augzupländern. Man vermeint 
vielmehr, daß Werth und Mitchell mit 
Unbefannten in Streit geriethen und 
hiebei fo übel zugerichtet wurden. 
Mitchell ift von zwei Kugeln getrof- 
fen worden; Die eine jegte fich ihm in 
der Hüftengegend feit, während die an 
dere ihm das linfe Auge ftreifte. Aus 
Berdem hat er zwei Haffende Schnitt» 
mwunden am Kopf erlitten. Seinem 


Gefährte wurde ein Stüd vom rechten | 


Daumen mweagefhollen und obendrein 
it auch Defien Kopf durch Knüttelhiebe 
blutig zerſchunden worden. 

Ernſtere Beſorgniſſe werden für 
Beide nicht gehegt. 


Ein Perſonenweqſel. 


Countyraths -PBräfident Healy, der 
fürzlih dem Komr niſſär Beer einen 
ganz fachten Anariff auf die Geichäfts- 
führung des bis ——* Superinten⸗ 
denten des öffentlichen Dienſtes, Hrn. 
George W.Bolling, ſo gewaltig irumm 
nahm, hat ſich ſeither entſchloſſen, die— 
ſen Herrn Bolling ſeines Amtes zu 
entſetzen. In der heutigen Sitzung des 
Komites für den öffentlichen Dienſt 
ernannte er Herrn Ed. J. Northam zu 
Bollings Nachfolger. Herr Northam 
war bisher Sekretär bei dergioildienft- 
Kommifiicn der County-Verwaltung. 


Aufgeipürt, 


Charles DeWitt Loomis, der jahre: 
lang dag Zweiggeihäft der ©. M. 
Hammond Pading Comp,“ in Des 
Moines, Jomwa, leitete und feinen Ar- 
beitaebern nah und nad) 500 Dollars 
unterfchlagen haben fol, ift von hieſi— 
aen Deteftives in dem Haufe Nr. 171 
22, Straße aufgefpürt und dingfeft ge- 
macht worden. Er fit jeßt vorläufig 
im Zelfengefängniß der Cottage Grode 
Abenue⸗Rebierwache. Loomis entfloh 

por einigen Wochen aus Des Moines, 
ala eine Unterfuhung der Seicäfts- 
bücher feine frummen Praktifen an’3 


| Tageslicht brachte, 


chauſpie-⸗ 


ige Genugthuung zus | 


Sngenieurd= | * 


(cher jte ich Teit | 


Uhr-Ausgabe. 


Aus raſender Eiferſucht. 


Cauer bringt ſeiner Geliebten, Ollie 
Sullivan, eine tödtliche Schuß— 
wunde bei. 


Er jagt ſich ſpäter ſe elbit eine Kugel in den 
Kopf und ftirbt als Selbjtmörder., 

Die böfe Eiferfught 
friiher Morgenjtunde einmal wieder 
unſägliches Elend angerichtet und 
ſchweres — über zwei achtbare 
Familien de rNordſe ite gebracht. Frank 
Laver, ein 

händlers F. Lauer, von Nr. 
— ‚ feuerte nämlich furz nahMit- 
ternacht einen Revolverihuß auf jeine 
Öcliebte, ein faum 16 Jahre altes 
Mädchen Namens Ollie Sullivan ab, 
und bermurdete diejelbe tödtlich. 
man feinen eigenen 
ner 


VEL 


Frank 


hat heute 


zu 


Sohn des 


Stunde ſpäter fand 

entſeelten Körper an 
land unp Berteau Avenue 
Bürgerfteig liegend 
liche junge Dann hat 
mitten in die r 

| To ein trauriges 


au; Dem 


glück⸗ 


riges Ende Arge Ma 
bahrte die Leiche vorläufig in der Mor: 
gue Nr. 860 Halfted Strafe auf. 
Frl. Sullivan liegt jetzt auf 
od verletzt im Deutſchen 
ieder. Die mörderiſche 
t mitten durch den Mund 
und bat 


den 


Fe er 
ini Kugel iſt 


Aerzten, ſie durch eine kühne 
zu entfern 
nung vorhanden ſein, 
chen am Leben erhalten zu können. 
stant Lauer unterhielt fon 
längerer Zeit ein Liebesperhältniß zu 
der Hübichen Die Sullivan, dere 
wittwete Mutter in dem Haufe Nr. 
2439 Jroina Übenue wohnhaft tft. Er 
mar dem Mädchen bon ganzen Herzen 
ı zugelhan und empfand e3 daher dop= 
pelt Ihm verglich, daß dieſe ſich in ihrer 
jugendlichen Flatterhaftigkeite 
von anderen jungen Männern den Hof 
machen ließ. 
rob gemachten Vorwi 
entfachte hierdurch aber erſt recht ra— 
ſende Eiferſucht in der Bruſt ihres 
Anbeters, bis dieſer — 
Liebesin ıhn gepadt, auf Mordgedanter 
verfiel, 
Wie ſtets am Sonntag, fo 


lie 


tz der elterlichen Wohnung jeiner Her: 
zensföntgin, moleldjt fih auch noch 
| mehrere andere junge Leute einaefune 


| gergnügt und munterer Dinge bis in 
den jpäten Abend Binein zufammen. 
Al: Lebter machte fich | 
Mitternacht auf den Heimweg. 
nungslos begleitete Olie ihn bis 
Die Dordere Veranda, 
| dann das Mädchen, no 
| bei ihm zu bleiben, bis der nä 
Straßenbadnygug famme, was 
ihm aber, der grimmigen Kälte halber, 
etwas ſchnippiſch abſchlug. 


Ah⸗ 





ganzen Abends zu mir,“ meinte Lauer, 
von plötzlicher Wuth gepackt, 
ſelben Momente ſein 
in der nächſten Sekunde krachte 
ſchon ein Schuß durch die Stille 
Nacht, dem ein markerſchüttern der Auf— 
ſchrei folgte. Tödtlich getroffen war 


auch 


weil ihr & 
jagt davonrannte, ohne ſich weiter um 
ſein Opfer zu bekümmern. Zu Tode er— 

ichreeft eilte Frau Sullfvan herbei und 
fand hier ihre Tochter beſinnungslos 
auf der Thürfchwelle liegend auf. 
Arzt war jchnell zur Hand 
Schwerverlegte wurde auf deilen 


und di 


1 

\ 

| 

| 

| 

| 

| 

mweifung fchleunigft nach dem deutjchen 

Hofpital gebracht, während 

eilends dem Ihäter nachjebte. 

führte dann bald darauf 

* der Leiche des 

uer war 24 5% 
Sitern wohnen Nr. 

— — 

| 


ee 
hre alt. 


Sm Commercial:&lub, 


Bei dem vorgeitrigen Bankett des 
Commercial Club Tagen deifen neue 
Beamten zum erjten Male öffentlich 
ihren Pflichten ob. E3 find das die 
Herren John J. Gleßner, Präſident; 
Eugene Cary, "Bigepräfibent; = 7 
MeFarland, Schatzmeiſter; John x, 
Janes, Sekretär; En 9. Womit 
%. Harley —* und Wm. A. Ful— 
ler. Das Themad 
für den Abend: „Das Ober-Bundesge— 
richt“. Die Herren —* = Blad, 
Richter Großeup, Charles Aldrẽ ch 
und S. S. Gregory prieſen 8 Tri⸗ 
bunal als Bollwerk der Republik und 
vornehmſten ſtaatserhaltenden Faktor. 
Auf Antrag des: Herrn WU. U. Sprague 
wurde ein Beihluß angenommen, in 


welchem Präfident Mefinley und das | 


Land zw der auf das Klub: 
Mitglied, Herrn Lyman %. Gage, 
gefallenen Auswahl zum Scatz— 
amts=Sefretär beglüdwünjcht werden. 
Auf Antrag des General W. E. Me 
Clurg wurde der Bundes4Senat er- 
fucht, den Schiedsgeriht3-Vertrag mit 
England zu beitätigen. 


— 


Das Wetter, 


ganze 


Vom Wetterburcan ayf dem Auditorinmthien 
wird für die nädhiten 18 Stunden folge 
N 5 und die angrenzenden St 


taaten ın Y 


ass r oder fei ichtes 
m teitl ihen Theile Heu 
derlihe Winde. 
nfin: Negen oder Schue te 
nördiihe bezw. nordöftli ige 


An Chicago fellt fih der Temperaturftand jet 

unjerem_ lehten Bericht. wie folgt: _Geftern Abend 
um 6 Uhe 9 Grad; Mitternaht 31 Grad über Null; 
bente Morgen .um 6 Uhr 30 Ga) Über Null und 
beute Mittag 29 Grad über Rull. 


dB» 
te Adcı 1 


Eijenwaaren= | 
213 Clarf | 


A 
gebürtig, 
Ecke von Aſh⸗ 


dent | 


te fich eine Kugel | 
tete Schläfe gejagt, und 


| über die angel 
| Qe Grand Hotel Holge q 
Richter 


Hoipital | 


aefahren | 
ch Ichlieglich, abwärts gehend, | 
im Naden feitgefegt — gelinat e& den | 
Operation | 
en, jo ſoll ein FünkchenHoff— J 
das arme Mäd- 


© | ter, daß diefer ei igenmächti 
liche Vereinbarungen, 
| troffen haben, bei Seite feht. 
| Hlären, daß fie die Rechnung des Sher- 
| mansHoufe nicht zur 
| fen we 


| jollte, als 
auch noch 


Ollie lächelte die ihr da- quartier 
ng 3 5 I» 
Iitfe einfach mig, | 
| Zahl verefhworenen auf elf gebra 


— 


berbrache | (5, 10103 
te Frank auch den geftrigen Nadhı mittag | 


den, und die ganze Gefellfchaft verblieb | : 
ı erfolgten 


tauer furz nad) | 
— 9°.’ | tung bon Geo. W. Sorn. 


auf | LT TER s 

* ite aber ge de unſt der 
J fonnte a in Folge der Ungunft de 
ein Weilchen | 
Kite | . 
Diele | feiten 
| jtände mit $80,000 angegeben. 
| welcher Dom | 


„Kalt genug warjt Du während deg | 


‘ | 
der | einen Werth von $1,080,584.60 reprä 
| jentiren mögen; 
| überjteigen die lebteren allo 
die arme Ollie zu Boden ge ſunken t, Dies en — 
Liebhaber wie von Furien ge-⸗ 


Ger —F 
Herrn sol ni, 


Ein 
9 * 
An⸗ 2562 116. Straße, lie 
zeh 20 
vczehnjährige Louis 
die Polizei 8 
Dies | 
zur Auffins | 
—, _ı legenen PBolizeijtation 
Seine | 
9 Mohant Str. | 


er Tifchreden bildete | jtand des unglüdlichen Knaben 


Deutiche Zeitung 


Der Geitiander re ojch. 
ie Frag 


ge der Geii biworenen = Derpflegung 
führt zu Schwierigfeiten. 

Im Colli — wur 
Samſtag drei weitere Geſchworen 
funden, nämtich J. E. Burbank 
W. Chappell unde L. M. Berwi: 
bank iſt 55 Jahre alt 
gebürtig, als * fäufer bei Browoni F 
Ki ng & Co. angejtellt, proteltanttid 
erzogen, gegenwärtig aber ohne beion- 
dere religiöje Neigungen. Er 
Nr. 151 Dearborn ne. Chap 
Nr. 275 Huron Str. wohnhaft, iſt bei 
W. G. Jerrems an 
beſchäftigt. Er gehört einer Kongre 


gationaliſten-Gemeinde und dem Frei- 
iſt aus Michigan 


maurer-Orden an, 
32 Jahre alt und 
thet. Berwin, Schneider v 
wohnt Nr. 3426 Calumet Abe 


ui 


verheira= 
g *5 
von Beruf, 
De 


Er iſt 


son jüdiicher Abltammung und wurde | 


im Gla Een feiner Väter erzogen. Öe= 
bürtig ift er aus Vermont. 
Den — einiger 

I 


b ich Id hlecht ten 


Tuley vo rageitern an 
Geſchworenen in einem beſſ ren 
inquartiert f 
agte 31 ei! 
um . b au, wurd 
neun ©e ſchworene dann nach 
Sherman-Houſe 9— yrt worden, 
err red MWeitapnil vom Le Grand 


unäck Hit 
bgewi J 


die Mitaliei Der Des 
es dem Rich 
a fontraft= 
veihe fie ge— 


Stop 
Sie er— 


Countyrathes verübeln 


ung anwei— 

ausfallen 
Grand⸗ 
taftı preis 


sahlı 
falls ſie Höher 
der mit Du Le 
Hotel ausbedungene * 


von 40 Cents per —5 


rden, 


Bis heute Nachmittag wurde die 
acht. 


— — 


Banke roit Nygeiegenheiten. 


Im Co 
Henry Sears Co., 
Eiſenn paareng 
110 Wabdafh MApe., ihre 
biakeit an; fie habe die Ehicaao 
end Zrujt Co. mit der Wowidelung 

hrer Geſchäfte betraut. Die genannte 
Firma ſtand ſeit dem im Jahre 1893 
Tode i hres Gründers, des 
Herrn Henry Sears, unter der Rei: 
Derjelbe hat 
Gefchäft bedeutend. vergrößert, 


eichäftes Nr. 
3 Zahlungsunfä— 
I» 


Titl c 


das 
Verhältniſſe nicht hindern, daß es 
dauernd zurüdging. Die Verbindlich- 
werden mit 850,000, die Be- 
Der Diaflenvermwalter, 
Kreisgeriht für die 


fit ma 


Mühlen 


| Norton & Co. (Chicago und Lodpart) | 
“| beitellt worden if, ‚beri htet heute, daß | 
3og im | 


pr phntt ey» 
en Revolver und | Geſchäftes auf * 


ſich die hkeiten dieſes —* 
316,345.81 bel 


Die Br jtände beiten Falles 


Verbindl 


fen, während 


die Verbindlichteiten 
um $235,- 
dabei jind noch Aktiva umd 
Merthe von $400,000, 
önlicher Beſitz 
Norton ſind, zu de 
gerechnet. 


761.01, 
Bonds im 
eigentli ch vr 


er Firma 


Bedauerlicher Unfall. 


Be tänden » 


In ſeiner el lterlich en Wohnung, Nr. 
egt zur Zeit der 
Delano an einer 
Schußwunde ſchwer verletzt darnieder, 
während ſein Stieſbruder, der 15 Yab- 
te alte Sofeph Wendetto * er nahege— 
hinter Schl oß 
und Riegel ſitzt. Wendetto hatte 

ſtern Abend ſeines Vaters alte Schro 
flinte aus ihrem Verſteck — —— 
nd in dem Glauben, daß diejelbe nicht 
geladen jei, auf den Eleinen Zouis an 
gelegt. In demjelben Auaenblid fracdh- 
te n Schuß, und der bedauernömerthe 
Knabe, fowie Fein in unmittelbarer 
Nähe fpielendes vier Monate altes 
Schwelterchen Tagen dlutüderjtrömt am 
Boden. Louis hatte eine volle Schrot=- 
l[adung in das Gefiht erhalten, wäh- 
rend das Baby mit leichten Verlegun- 
gen dapongefommen war. Der Bus 
wird 

für nahezu hoffnungslos gehalten. 


— — — — 


Schnell gefaßt. 


Unter der Anklage, geſtern Abend 
den kühnen Raubanfall auf den Apo— 
theker Emil Zobel, von Nr. 506 Wells 
Straße, verübt zu baden, fit Andrew 
Johnſon im Zellengefängniß der Lar— 

rabee Str.Revierwache hinter Schloß 
u Riegel. Er wurde noch im Laufe 
der Nacht dinafeft gemadt. Nichter 
Keriten verfchob Heute jein Verhör auf 
den 10. Februar. 

Ueder das kecke Räuberſtückchen 
jelbit wird an anderer Stelle ausführ- 
lich berichtet. 

Charley Kerus Teitament. 

Im Nachlaſſenſchafts-Gericht wurde 
heute das Teſtament des verſtorbenen 
Herrn Charles Kern eröffnet. Das— 
ſelbe verfügt über ein Vermögen im 
Betrage von 8250,000, das ohne ir— 
gend welchen Abzug an die Wittwe des 
Verſtorbenen, Frau Mary A. Kern, 
fallen ſoll. Das Dokument iſt vom 1. 
April 1895 datirt, und die Herren 
Walter Mattod3 und Harry U. Sulli- 
2 haben es als Zeugen unterſchrie— 


werden 


vohnt 
pell. 


Sergea mach ine eı 


| tragı ung in 


ſes 
| neı Bezi 
len erpro 


beſſer, 
ſorgt werden, als es ſeitens der Poli— 
Zotel führt nun beim Countyrath we- 
| aen dieler Schädigung feines Geiyäf- 
e,:, | tes Befchwerde, ur 0 
Be | beranitalteten 
| Summe von $ 


V dachte j 


pr 
1 wen 
der 


untygericht meldete heute die 7 
u.a [teuer mit 
Eigenthimerin des | 


| Hilfe rief. 


| fd häftsführerFre udenberg 


ms urſck 


ſind ni 





Geleſenſte fe 
| 


18 


Weſtens. 





Der neue Kurs. 
Schleunige Unterſuchun 
gerichteten Unter 


Die Pol lizei bleib 


Sn 


> A— 
— 
| in DET Ar me 


neuen Ano 

we lchem 17 

erit auf Teine 
toll, 


Applitante en 


3 —— nDdt, 


ung Um a u 


der La Salle Str. häl 


Sunften 

i ind 
———— n⸗ 
tnem Bu ich 
ie frag iche Fam 
zu theil gewordenen Un— 
— auszuko mmen ſuchen ! 
Geſuch wir 

nmten 


ttite 


* muß 


at 8 36 
it der ih 


neues 
u einer beftin 
üdjichtigt. 
Polizei-Kapitän Koch 
es iterſuchung —— 
vie in einigen Dubend ; 
5t hat, hält daifelde für gan 
ni glich. Die Unterfuchung der La; 
hilfsbedür fnger Perſo men könnte jei> 
ner Anfiht nach auf Teine andere Weiie 
Ichneller und — t be= 


vp 
n + 


zei geichteht. 
Die Firma Sie gel, 
lieferte beute als 


‚Bene: 
1: 


Cooper & &o, 
Ergebn iß des von ihr 


Ei tlaufes B —— 
hun 149: 01 ıD Des 

dem gingen im Le 
vom Steuer Kollektor 
und ſeinen Angeſtellte 
anderen Gaben 
den guten Zweck ei 


r 
4 


zujan mer 


Bofe⸗ Abentener. 


far r Stein⸗ 


Albert Wol e 
unte cr 


Schankw 
Sherman Saul: als 
ter junger Mar 

Morg ger nitur nye el 


em 


1 oriet angeitell- 
suite zu früher 


ha 
Aben⸗ 


merbei vaffnete r 
Strolch zu der ſich augen— 
ſchein lich in räu r Abſicht ind a3 
Lokal ——— Wolfgren 
war dem Ein entgegenge— 
treten, wobe i er gleick — laut um 

ı zwei Po⸗ 


Als bald dara 
liziſten auf der Bildfläche 5 tichienem 
lag der tapfere Haustnecht beiwurtlog 
und aus einer tiefen ‚Us 
tend auf dem yußboden, während der 
Räuber eiligjt zu ensiliehen verluchte, 
E: wurde jedoch verfolgt und nad) hat 
ter Geaenmwehr dingfeſt gemacht. Auf 
der Zent ralſtation identifizirte der Ge⸗ 
denGefange— 
nen im & Vormittags als ci- 
nen gewiften Iony Gonduct, der vor 
brei Jah ren.als Borter in bejagtem 
Schanklo tal beſchäftigt geweſen mar 
und wegen ſeiner Trägheit 
en werden mußte. Die Polizei 
tte ſchon ſeit längerer Zeit auf den 
hen gefah ndei, da er auch noch an= 
dere Schandthaten auf dem Oemilfen 
haben FJou. Wolfgrens Verletzungen 
ß r lich. 


— 
traf sr 


haftshon 
deengen, 


Qanf M, 
Kopfwunde D 


aufe des 


Damals 


entie 


a 


ot gefäh 


——— —— 


Bartridge jolt jablen. 


Der Appellhof von Cootk Counth gab 
heute Entſcheidungen in achtzehn Fäl— 
len ab, die ihm noch vom Oktober— 
Termin her vorlagen. Darunter be— 
findet ſich die Klage des Börſenmaklers 
Alonzo J. Cutler gegen Chas. W. 
Partridge. Im Kreisgericht war Herr 
Partridge zur Zahlung von 854,062 
an Cutler verurtheilt worden, dieſes 
Urtheil wird jetzt vom Appellhof beſtä— 
tigt. Herr Partridge hatte die Zah— 
lung unter Gellendmachung verſchiede⸗ 
ner Gründe verweigert. Erſtens, ſagte 
er, ſei er dem Cutler von ſeinem ſeit— 
her verſtorbenen Bruder Ed in's Netz 
getrieben worden, damit derſelbe ihn 
rupfe; zweitens, handle es ſich um 
Spi (fchufden, zu deren Bezahlung er 
gejeglich nicht verpflichtet fei; drittens, 
rühre die Forderung Eutlers zum 
größeren Theile von einem Geſchäfte 
her, welches‘ Jener entgegen einer aus— 


Chas. 


her, 
drücklichen Momadung boreilig zum 
Abſchluf z gebracht habe, weil er, Par— 
tridge, keine Deckung für Differenzen 
hinterlegen wollte. Der Gerichtshof 
erklärt alle dieſe Ausreden für Hins 
fällig. 


— — — — 
Leichenfund. 
Mehrere Buben, die ſich mit Schlitt— 
ſchuhlaufen besgnüglen, fanden heute 
Morgen auf * ten Schn am 
„Salt — — —— i 
Leiche einesg i 
ihrigen Mannes en rechte 
inen Revolver umflammert 
Ohne Ziveifel handelt es ſJ 
en Selbſtmord. Die Ku 
ebensmüden Manne 
Schläfe gedrungen und 
heinlich den jofor tigen 
gehabt. E3 fehlt bishe 
altspunft, um Die Rerfönt [ 
Sel (öitmörbers identifiziren zu fönnen. 
EEE 
* Der Coroner wurde heute ber 
nachrichtigt, daß eine gewiſſe Annie 
Claffy, die gejtern jehwer Tran! aus 
ihrer Wohnung, Nr. 509 W. Ban Bu 
ten Str, nad dem Countn-Hofpital 
gejchafft wurte, dajeldji während der 
Nacht geſtorben it. Der Tod der ume 
glüdlihen Frau, die jhon feit länger = 
rer Zeit aefräntelt hatte, foll duch — 
Mangel an Nahrung und geeigneter 
Pflege herbeigeführt worden jein. _- 


eebank 
35 
Hand 
hielt, 
um ei“ 

[ war dem 
die linke 
hatte augen⸗ 

— zur * olge 


de 7 


ih 


n3 
lä 


It 





LEIN BROS 


 Barcain ß 


Eh m Ed) 51, 


LO 2 — 
BETT 


AVE: 


Einer der größten.Räden in Chicago. 


Umwälzung in Breifen ! 


Da gibt eö Leinen Halt mehr in dieſer Umwälzung in Preiſen, bis 
der Jegte Dollars wertb Winierwaaren verfauft ift. 


Diel Geld wird aelpart an jedem Artikel 


. der bier aefauft wird, diefen . . 


:Dienstag und Mittwoch, 


— 3. Februar. 


Allerbeſtes Kattun, in 
Sorten, Auswahl, 
Yard breites wei appretirtes ge— 
bleichtes Musiin, die Tc Sorte 


Stücke pon engt. Flauellette, ſehr hübiche 
Muſter, geſtreift ünd tarrirt. die Sorte, die 


t 
immer fitv Se vertauft wurde, 33 
A öksde a —— 


Reiter dot 1 Yard breiten hellen Shirting 
Persaies, die Sorte Die zn 10c vom Stitd 
verfaitit wird, Auswahl, 1 
die Hard ER ec 


Neftern, alle 


Schr breites reinieintened aebteichtes 
Seotc) Grei is | Sandtuchjeug, wur tb 


er die MD, 


58. Sıhulier-Shawis, in 


s, gran nnd bramm. 


Sic 
‚123e 


wPartie Fruaben-Kniehoſen, duntle Far— 


beit, ichiver und antgemacdt Größen 4® 
er ! —— Be 


Beiter arannlirter — mit (Groceries 


für Secund darüber) 12€ 


5 Pſund 
Cos 


2860e 


iſie doppelle Breite Zeotch Dreß Binids 
iu kleiuen und mittelgroößen Chects und 

wunderhübſchen Farber — — 3 
— Sie 


zu 107 
35 veite Fancy gebtiimte m. 
heir Kle iderſtoſte it Den alerie: 
Entwürfen, in nexon ; Farben und 
Ihwar;, reg. Dt Dual... ee ide 
40 Stücde 40 Zoll breite Novelty seiner 
wore, ti den neueſten ‚Farben: Kombina⸗ 
onen nd Autor, Diefe Waaren 


tönnen nucht ür weniger als se die 25 ze 


Hard gef ant werd 

Reinwollenes franz. geripptes Unterzeug 
für Männer, in 8Xhb⸗ und Gold-Farben, 
Satin-Frout und Perlmutter— Knöpfen, aut 
nerfertiate Beinttleider, Ahr werdet ! >0c 
befommen, was aitıo nzirt if, au. ) 


Dunkel und mittelfarbige ——— für 
Männer, aus franuz. Cheviois und feinen 
twilled Stoffen, garantirt —— gie 
Größen, mit doppelten Noch ac= 
macht, zu 


Ertra jchwere reinwollene Sweaters jür 
Männer, mit großem Matrojenfragen. ein: 
fach oder ygeftreift, $1.50 Qualität, 
nur in ſchwarz. 


Feines reinwollenes geripptes nn 
pasfend für Kinder drei Jahre alt, ungefähr 
500 fieine Hemden, don Rolle aus» 121! 
gezeichneter Cualitätszu 2260 

Sehr breites ganzleinenes gebleichtes ae 
tiſches Craſh Han dtuchzeug, werth 8 
&c, zu 2 sc 

Schwarze Ganney Pelz Damen = Gapes, 27 
„ol lang, voller Sweep, durKtveg utit Seis 
den⸗ Serne gefüttert, Besen 
Preis 87.50, Verkaufspreis.. 


13 Jahre 


> KO ben W 
Gaiiſ 


Auswähl, d 


ſon Morris & 
a Schinken, 
Stüct rür 


Stücke 36 Zoll 


die Vd 1} 


|| 
1.99 | 


Biber Ehatole, mit ein— 


81.99 
12: 
..I12e 
12: 
12c 


Große wendbare 
fachen Mittelftücken, in 
und grau, bie 54 Sorte. 

Beſter grauulirter Zucker (mit Groce— 
ries für Te und därüber) 5 Pd. Fiir 


Lenor Seife, 
OU TÜr....0 2 snnonn una 


efig un Bohnen, 
> Brund ft 


reinste ichottriche arüne Erbin, 
5 Pfund für 
Granuſirter Waſch-Soda * 
cases nenne Kein 1 2e 
Electric — Shine, 


3Pfund für. 12e 


500 einzelne Paar wollene Männer: Soden, 
po 157 Dis 256 verkauft, 
Auswahl. en een 10€ 


Gaibmere 


Glegante tnpied Gousch, it voller ‚Feberkaute, & 

in Plüſch oder Corduroy, für 

dieſen Vertauf. "6,4 
Drahtgewede Bett — Hart⸗2 

holz Geſtell, in allen Gröf 38e 
Blaue Denim Männer-Ueberhoöſen, ertra 


ſchwere Oualitüt, gut gemacht, mit oder ohne 
Latz clatt tiſche Hoſenträger und beſte mr 
li i —R 


Patentknöpio, alle Größen .. 
Eine Partie — extra ĩchwerer 
ganzwollener Kerſey oder Caſſimere, werth 


22. 50, in kleinen Rummern, ſie 68 d 
— "1.19 
u Rnichojest, dunfie 
Farben, ſchwer und gut 


gemacht 
—E 4 bis 13 Jahre "12c 


ongola nspiichuhe'tür Mäddıen, Ope⸗ 
"ra Zehe. Enri na Seel, Größen 12 vie 1, 
guter Werth für Tor, PN ENEE Nor: DA 

fafnur...- 30 I: 


Biber zen gefttene # Haus: Slippers 
für Damen, bandgenübt, Größen De 
Abi8 8, die TC Corie Sr 


Niet Kib Anspfſchuhe für Kinder, Spring 
Heel. Lpera Zehe handgenäht, Grö— 39€e 


ben 5 bis S, Die T5ce Sorte, nur 
aſch⸗Keſ tit Kupfer— 6 
Waſch-⸗Keſſel mit Kupfer 33c 


Uniere Füummtlichen 25 und Sc 
RE, 3 um au rünnien, 
das Paar zu..... 


Eine Partie Knaben- 


— 00000 


2MQuart Pitchers, Imitation geſchliffe— 
nes Glas 


Dinner Pail, vollſtändig, mit 


Becher 
Tafel Trinkgläſer, das Stück 
2:Quart Bail mit 

Deckel 


Eiſenüberzogener Koffer, 
Tray inwendig, nur 


Swifts beftes loſes Leaf Lard, 


Donnerſtag nur 


Telegtaphiſche Nolizen | — 


Aulands 


— Um 23; Februar joll in Kanjaz | 
Gity, Mo., eine nationale Populiiten- | 
Konferenz zufammentreten, 

— Das Abaeoronetenhaus des Kon= 
grefles nahm die Ackerbau-Verwilli⸗— | 
gungs-Borlage an. “ 

— In den Werkſtätten der Wabaſh— 
Bahn in Springfield, Ill, wurde bes | 
kannt gemacht, daß die Arbeitszeit und 
demeniſprechend auch die Löhne von 
heute an herabgeſetzt werden. 

— Bei einer Feuersbrunſt in der 
Schmiede-Werkſtätte von Frederick 
Schaefer in Hoboken, N. J., ſind 5 
Frauen und Mädchen, ſämmtlich zur 
Familie Henry Schroeders gehörig, 
umgekommen. 

— Das ſtattliche Bundes-Kreuzer— 
boot „Brooklyn“ iſt'an einer Felsbank 
i Delawaref luß ee und liegt 
seht mit eingedrücktem Bug hilflos da. 
Nürt den waſſert dichten. Comi parments 
ſoll es zu verdanken ſein, daß das Boot 
nicht mit Mann und Maus unterging. 
Das Unglück ereignete ſich Sonntag 
Nachmittag kurz vor 2 Uhr. — 

gegen iſt das bei Kap Henry, Va., ge— 
—** Schulfchiff „Alliance“ wie⸗ 

der flott geworden. 
Auslaud. 


— Es heißt, daß die ruſſiſche Flotte 


Da: 


auf vem Schwarzen Mieer jegi unauss | 


gelegt unter Dampf erhalten werde. 

— Es iſt aufgefallen, daß nur weni— 
ge Priv yathäufer in Berlin beim dies— 
igen Geburtstag des Kaiſers illu— 
minirt hatten. 

Aus Berlin wird das Ableben 
des bekannten Poſſendichters Eduard 
Sacobjon aemeldet. (Geb. 10, Novem- 
ber 1830 zu Groß- Strelik, Oberſchle⸗ 
ſien, ſtudirte in Berlin Medizin.) 

— Gräfin Noffi, eine geborenefimes | 

Hanerin, weiche kürzlich in Paris un= | 
* der Anklage voͤn Schwindeleien ver⸗ 
haftet wurde, iſt jetzt wegen Geiſtes-— 

ſtörung —————— worden. | 

— 151 Vertreter deutjcher Zucker— 
fabrifen hielten in Berlin eine’ Kone | 
pention cab und gründeten einen 
Truſt“ unter dem Titel: „Deutiche | 
"Buder-Syndifats-Kompagnie.” 


— Die Kämpfe auf den Philippi- 


zwilchen Spaniern und 
Revolutionären dauern noch “immer 
-Iebhaft fort, und die Spanier ber- 
fichern, dab fie in allen Treffen fieg- 
weich jeien. . 

— In ganz Indien, mit Ausnahme 


nen⸗Inſeln 


dung 


von Bombay und Madras, iſt neuer | 


dings wieder leichter Regen gefallen. 
Die Frühjahrs⸗Saaten haben ſich ge- 
beſſert, und die Preiſe für alle Pro— 
dukte ſind ein wenig gefallen. 


— Der alte Bismarck erfreut ſich 


egenwärtig einer außergewöhnlich gu⸗ 


ten Gejundheit, und troß des Falten 
Metters der lebten Yage konnte er täg« 

& lange Spaziergänge und Spazier> 
abhrten machen 


— Die Studenten der Münchner 
Univerfität haben fie in der letzten 
Zeit rohe Musfchreitungen zu jchulden 
' fommen lallen, und 83 vieler Shuben- 
ten find jeßt auf 14 Iaae bis 6 Mo: 
nate eingeitedt. , 

Der Londoner „Daily Mail“ 
wird aus Bomban, Indien, gemeldet, 
daß noch zwei 
Hofpital an der Beulenpeft aeitorben 
find, und diefe jet au unter Den 
Sträflingen im Korreftionshaus aus- 
gebrochen iſt. 

In einer Depeſche der Londoner 
„Daily Mail” aus St. 
joird aberına!® verfichert, dab eine 
Operation amı ruflifchen Zaren unver: 
meidlich Fei, und dak eben im Hin 
bit darauf Kürzlich 
ärzte ernannt worden Seien, 

- Die deutichen Sportliebhaber 
Haben lebte Woche in Berlin eine Mug- 


ftellung von Hirfchaemweihen veranital= | * 
fluſſes 


ii, und dem Kaiſer wurden die zwei 
höchſten Preiſe zuerkannt, darunter ei— 


ner für das Geweih eines im letzten 


Herbſt erlegten Zwanzigenders. 
— Leutnant v. Brüſewitz, welcher in 
zweiten Prozeß wegen Ermor= | 


ſeinem; 

des Technitere Siepmann in 
Karlsruhe, Baden, zu 3 Jahren und 
20 Tagen Strafha 


de, iſt nach Freiburg i. B. zur Verbüß— 


‚ung der Strafe abgeführt worden. 
Zufammenftößen | 


— Bei blutigen 
zwischen Militär und Siviliften tı 
Stettin (wahrſcheinlich identifch mit 
deit Thon erwähnten am Abend vg 
Kaifers Geburtstag) wurden 24 Per- 
jonen fehwer verivundet. Den Dffizie- 


ren der dortigen Öarnijon ift es jebt | 


verboten, eineß der befanntelten Katz 
ver Stadt zu befuchen. 

- Mit dem Orden des Schwarze! 
Adler⸗ welcher dem preußiſchen Fi— 
nanzminiſter Miquel und dem Chef des 
Zibillabinets des Kaiſers, Dr. Lu— 
cannus, am Geburtstag des Kaiſers 
derliehen wurde, iſt auch der erbliche 
Adel verbunden. Es wird daher auch 
wieder einmal daran erinnert, daß M 
quel in ſeiner Jugend ein Sozialiſt und 
Kommuniſt war. 

— Der bahriſche Sozialiſtenführer 
v. Vollmar liegt in Berlin am Wund— 
fieber erkrankt darnieder. Er war 
jüngſt operirt worden, nachdem mittel3 
der X-Strahlen eine jeit 1870 in jei= 
nem Bein fitende Kugel fichtbar ges 

macht morden war, Die Operation 


‚ übte indeh - eine äußerſt jchmwächende 


Wirkung auf ihn aus, und fein Zus 
ftand gilt für beforgnikerregend. 


— In Verlauf 'von RKaifer Wil- 


ı hefins Geburtstag gab es anderthald 


| 


1 


| 


Stunden Yang Unter den Linden in 
Berlin einen riefigen Rabau. Ein 
großer Volkshaufen bewarf die In— 
aſſen der vorübergehenden Droſchken 
und Schlitten mit Schnee undSchmutz, 
und die berittene Polizei konnte nur 
nit blander Maffe die Ruhe wiederher- 
ftellen, die erft nach Mitternacht eine 
— wurde. 


ziemlich gewiß, daß due jegige Reichs 


| 600,000 Marf. 
| gr ven hat der Bahnverkehr 


ſiſchen Gebirgen lag 
Fuß hoch. 


Kaiſers 


ungariſchen Armee 


neuerdings mitgetheilt: 


ſchlachtung 


| „einfach“ 





ı nie bollaoa, 
tung bon Etlaven verbunden ilt, 


| lich der 
ı Ropublif geäußert. 
in der Iranspaal-Republif große Ent= | 


| ma 





| des 
Furopäer im dortigen | hatte Der I 
ı Grafen Wuramieo 


Vorſteher der 
ments Des 


Hohenloh ſerr v. Bieberſtein 
Hohenlohe und Freihecr v. Bieberſtein Sdinth virde 


längere Unterredung mit 


Petersburg Zweckmäßigkeit hinweiſen, d 


zwei neue Xeib- | i ; | 
| Niger &o.“ gegen den Emir von Nupe | 


ı waren. 
ft verurtheilt wur= | 


| abzupatroui 
ten der Fulahs den Rückzug nach Bida 
abzuſchneiden. 


| Imer 


| wieder die | 
| ten“ Lihom und Ledert, jowie der ver= | 


verſchollene 
Chriſtlich-Sozialer, 


kum wohnte dem Schauſpiel bei 
machte des 


Ab endpoſt⸗, Eee; Montag, den 1. Februar 1897. 


-— Staijer Wilpelm bat Sat In berfloile- 
ner Wod;e Berathungen mit dem 
Reichefanzles und ben andeten Minis 


| ftetn itber Die Rathjamteit neuer Maß ⸗ 


nahmen gegen Die Sozialoemofzatie 
gehäbt. Qte man aber hört, hat ihm 


| das Kabinst angefichts der jegigen pde 


Itiichen Sachlage von ‚einen jolchen 
Schritt abgeraten. ‘ 88 gilt als 


tag neue Schritte gegen die Sozialde— 
mofraten nicht qutheißen würde, 


— Mührend ber. ganzen lehien 
Woie war das Wetter in Deutich- 
land und befonders in Berlin 
unfreundlid,. in Berlin jchneiie e8 
bier Tage ununterbroden, und Die 
Sbegräumung der Schneemaflen ver- 
urfahte einen Koftenaufwand von 
In den Gebirgsge— 
große 
Störungen erlitten, und in den ſchle— 
der Schnee 4 


e einer Verfügung des 
Wilhelm werden künftighin, 
wie man erwartet, gemeine Soldaten 


— Infolge 


beſſere Gelegenheit haben, etwaige Be⸗ 


ſchwerden gegen brutale und unge— 
rechte Vorgeſetzte einzureichen, und es 
wird nicht länger geſtattet ſein, der— 
artige Beſchwerden einfach zu den Ak— 
ten zu legen. Der Hauptmann der 
betreffenden Kompagnie iſt 


— Wie aus Wien gemeldet wird, 
hat Prinz Philipp von Koburg mit ei— 
nen Oberſtleutnant der öſterreichiſch— 
ein Duell ausge— 
fochten, welches eine Folge der berich— 
teten angeblichen Durchbrennerei der 
Gemahlin des Prinzen, Prinzeſſin Ste— 
phanie, mit einem öſterreichiſchen 
Hauptmann geweſen ſein ſoll. Das 
Duell verlief unblutig. 

Aus Braß, Weſtafrika, 
Es hat ſich 
daß die kürzliche Ab— 
britiſchen Expedition 
Generalkonſuls 


herausgeſtellt, 


der 


des ſtellvertretenden 
Phillips im Königreich von Benim 
darin ihren Grund 
daß der König eine jährliche Zeremo— 
welche mit der Abſchlach— 
und 
daß er keine Weißen dabei zugegen ha— 
ben wollte. 


— Der britiſche Kolonialſekretär 


Chamberlain hatte jüngſt im Parla— 
ment 


wieder eine are 
gehalten und ſich drohend bez 
ſüdafrikaniſchen — ———— 


Rede 


und der Präſident 
mehreren Beſuchern 


rüſtung hervor, 
Krüger rief vor 


mit einer Bewegung, welche den Ein- 


druck eines kar BETTER Löwen 


hte, aus: 


üblichen offiziellen Ehren empfangen. 


In der rufſſiſchen Botſchaft wurde ihm 
ein Bankett gegeben, welchem der deut— 


des Aus- um welche dieſe Geſellſchaft nachſucht, 


ſche Reichs-Staatsſekretär 


wörtigen Freiherr Marſchall v. Bie— 
berſtein und andereStaatsmänner bei-— 
Dann folgte ein Empfang | 
Heitern | 


Hatte der Reichskanz Ho h en ı : : ie“ 
hatie der Reichskanzler Hohenlohe den zu betiren, wie es die Intereſſenten der 


wohnten. 
diplomatiſchen Korps. 
zu Gaſte; dem 
beim Kanzler wohnten die 
verſchiedenen Departe— 
öffentlichen Dienſtes bei. 


Banket 


hatten eine 
dem Grafen. 

Ein Telegramm aus Egbom, in 
der afrikaniſchen Niger-Region, mel— 
det, daß die Expedition 


daſelbſt in guter Ordnung eingetrof— 
fen, 
den , Gegenden des ſüdlichen Niger— 
vollſtändig zerſtört worden iſt. 
Die ſüdliche Fulah-Hauptiſtadt 


befreit. 
Die meiſten der Letzteren waren ältliche 
Leute, da alle Frauen und Kinder nach 


der Haupiſtadi Bida geſandt worden 
bewaffneter 
Dampfer wurde von der „Royal Niger 
um den Nigerfluß | 


Eine Flotille 


Co.“ ni ran 
iren und den Streitfräf- 


— Der früdere Hofprediger u. |. w. 
Stöcder war befanntlicdh wegen Belet- 


| digung des früheren Paftors der Ber- 


St. GolaathasGemeinde, Witte, 
au 600 'Mart Geldftrafe 


worden. Gegen diefes Urtheil legte 


| Stöder Berufung ein, und diefe Ange- 
| Tegenheit jchmebt 
Straffammer des Landaerichtes. 


jebt vor der "achten 


Verhandlung wurden u. A. auch 
verurtheilten „Preß-Bandi- 


der 


urtheilte frühere Kreuzzeitungg-Mann 


| und Schwindler Freiherr p, Hammer: 


itein'als Zeugen vorgeführt. Ein an- 
derer Zeuge war der, fait fchon ganz 
Schneider Grünebera, 
friiherer Sozialdemofrat und dann 
bis Stöder ihn 
abjehüttelte,. in zahlreiches * 

en 


einzigen ernſten Eindruck 


Leckert alte Mutter. ' 


— Von der Inſel Kreta treffen wie— 
der bedenkliche Nachrichten ein. Vor 
den Thoren von Heraklion ſollen am 
letzten Donnerſtag zehn Chriſten er— 
mordet worden ſein, und Tag für Tag 
ſollen bewaffnete Banden Muſelmän— 
ner aus Heraklion ausrücken, um die 
Dörfer der Chriſten auszuplündern 
und niederzubtennen; e3 heißt, daß 
biefe Gemaltthaten offenbar auf Win- 
fe aus ber türkifchen Hauptftadt Son 
ftantinopel bin erfolgten. Die Sach— 
lage ift jo bedrohlich, dah die auswär- 
tigen Konjulnian den 
verneur von Khama telegraphirt und 
ihn um fofortige ftrenge Maßnahmen 


feht | 


| fihen beitehen daran, 
nämlich | 


berpffichtet, jede jolche Veichmerde den | 


fan 
ee Dr ann | an Haufes aeno 
i höheren Behörden zuzuftellen. Wr 


| beitimmte dahingehend? 
er — * noch 


wird 


hatte, 


| Geit vielen Yahren ift | 
| eine joldhe alljährliche Hinrichtung von 
| Stlaven in Benim Sitte, 


„Die Engländer jollen J 
nur kommen, wenn ſie mein Land neh— 
men wollen.“ 
— Graf Murawjew, der neue ruſ⸗ 
ſiſche Ausland-Miniſter, traf aus Pa-⸗ 


8 % RT » y a Rs | 2 * 
ris in Berlin ein und wurde mit den men nach entichloffen, heute(bend vom 


| daS $ 


' ichaffen. 


I mit fie in einigen Jahren, wenn 
| ten 
der „NRoval | 


; Erneuerung 
und die Macht der Aulabs in 


Ladi | 
| wurde überrafcht und erobert, und das | 
ı jelbit wurden 1200 Sklaven 


| zu machen. 
| Anfang gemacht werden, und der Gou- 


| ziwar ab, 


| perfonala wird d 


General-Gous | 


zum Schuß der Bevbölterung * 
haben. Auswärtige Kr iegsichiffe tref- 
fen jegt in Heraklion ein, um, ben 
doztigen Ghriften Schuß zu bieten. 
Auch bewaffnen ſich die Chriſten in als 
len benachbarten Diſtrikten und ent— 
werfen — iſche Vertheidigungs⸗ 
plane. an füriet einen Ihlimmen 
Zufammenftoß in naher Zufunft. 

— — —ñ—e —— 


— I — 


Lokalbericht. 


— — — 
Politiſches. 


— 


Eatter &, Barrifon oder John Barton 
Payne. 


Stadtrathsfandidaten in großer Menge, 


Richter John Barton Payne ift der 
demofratiiägen Mavnors » Kandidatur 
keines wegs ſo ſicher, wie Anwalt Trude 
es in ſeinem „offenen Briefe“ hinge- 
jtellt hat. Die Zahl Derjenigen, welche 
fich mit der Hoffnuna tragen, daß die 
Kandidatur des Richters eine Vereini- 
aung der feindlichen demokratischen 
Fraktionen bewirfen würde, ilt zivar 
recht bedeutend, fehr groß tft aber die 
Entrüftung, mit welder bon den Sil⸗ 
berleuten die Zumuthung zurückgewie— 
ſen wird, für einen Mann einzutreten, 
der in der Währungsfrage nicht zu 
ihnen gehalten hat. Dieſe Unverſöhn— 
daß der Mayhors— 
Partei von ihrer Seite 

mmen werden müſſe. 
ZurZeit haben ſie nur einen Mann, der 
ihnen in jeder Hinſicht annehmbar er— 
ſcheint, und dieſer eine Mann iſt Car— 
ter H. Harriſon, der Sohn ſeines ver— 
ſtorbenen Vaters. Dieſer ſelber gibt 
ſich gegenwärtig den Anſchein, als 
würde er perſönlich es vorziehen, daß 
Richter Payne nominirt werde, eine 
Erklärung hat 
nicht abgegeben, und 
n die „Bryan Lina“ De mnächtt be- 
ießer n jollte, lieber für einen Volts- 
parteiler al& für den „Butgelomann” 
Payne einzutreten, jo wird Herr Har- 
riſon ſchwerlich ſcheel dazu ſehen. — 
Für Harriſon „arbeiten“ 
unter Anderen die folgenden 
Ald. John Powers, Senator Wm. 


nd didat der 


ven 
l 


in 
cyli 
te 


Herren: 


Brien, Capt. Farrell und Robert Bur- | ? 


‚ Maurice O’Connor und Michael 

fe, Maurice O’Connor und Michael 

Mernernen, Sofepb ©. Martin, Hy. 

Siuckart und J. A. Haberkorn. 
a * * 


Auf republitaniſcher Seite wird von 
dem Swift-Flügel der Partei, welcher 


ſeit der Zertrümmerung der Maſchine, 


Amt des Mayors 
In zweiter Li⸗ 


Sinn dieſer Vorreden iſt der, daß der 
es verſtanden hat, 


Stadtverwaltung zu gewinnen, 
lich —8 Swift ſelber, von dem man 


ſeine werthvollen Fähigkeiten noch für 
zwei weitere Jahre zu widmen. 


Stadtrath zu verlangen, daß er von 
der neuen. General Electric Railway 
Go. für die MWegerehtg- Privilegien, 


zehn Prozent ihrer Gejammteinnah- 
men als Abgabe fordern fol. Der 
Bürgermeifter hat ed demnad) nicht für 
rathfam achalten, Die ganze Vorlage 


Gity Rat Imah Go. am Tiebften jeben 
wirden, fjondern er beanügt fi) mit 
dem Verfuch, einen „Präzedenzfall” zu 
‘n feiner Botjchaft an den 
nämlich auf die 
ie zehnpro— 
führen, da— 
die al⸗ 


zentige Abgabe jetzt einzu 
Straßenbahn-Geſellſchaften 
ihrer Gerechtſame ein— 
dieſen ebenfalls zur 
Bedingung gemacht werden könne. 
Nach dem gegenwärtigen Stand der 
Jahres-Einnahmen unſerer Straßen 
bahn-Geſellſchaften würden ſich zehn 
Prozent davon auf zuſammen etwa 
81,500,00 belaufen, und die Geſell— 
ſchaften würden auch nach Abzug einer 
ſolchen Betriebsſteuer noch im Stande 
ſein ihr verwäſſertes Aktienkapital mit 
neun bis zehn Prozent zu verzinſen. 
Bm x 

Gouverneur Tanner steht angeblich 

im Begriff, neue Ernennungen für Die 


- 


fommen werden, 


' feiner Kontrolle unterftellten biefigen 


Parkbehörden (Weſt- und Nordſeite) 
Mit der Weſtſeite ſoll der 


verneur thut, als ob das im Intereſſe 


des Dienſtes geradezu eine Nothwen— 
te, digkeit ſei. 
verurtheilt 


Er macht die 


perſönlich für die Verlegenheit ver— 


anthortlich, in welche die Behörde durch 
den Bankeroit der Dreyer'ſchen Bank 


t | gerathen iit. 
Bei | 


Die jech3 Herren (Meets, 
Gradam, Mol, VBopida, Uihlein und 
Dliver) lebnen dieje Veraniiwortiichkeit 
es wird ihnen das aber wohl 
nichts helfen, und — mit Ausnahme 
ve3 Herrn Graham vielleicht, Der 
vor den Augen des Gouverneurs Ona- 


1 * 8 vo - ® ” r 
| de findet — werden’ fie wahricheinfich 
väumen | 


Ihon in Kurzem den Plab 
müffen. Die —— des Park— 
ann natürlich auch 
nicht lange auf fich warten laflen. 
Rx * 
63 trennen uns jegt nur noch etwa 


Nur 


Ein wirkliches Blutrein gungsmitiei—Hood's Sar- 
saparilla ist die Medizin, welche den Ruf hat, die 
meisten Heilnngen, die grössten Verkäufe bewirkt 
und das grössıe Verdienst sich erworben zu haben, 
Es reinigt das Blut, erregt Appetit und kräftiget, 


HOOD’ 
Sarsaparilla 


Int die Medizin, Euch gesund zu machen und zu 
erhalten. — 


sind at ten Nachtisch-Pil- 
Hood’ 8 s Pillen ni: Ion, en dle Y —— 


“fer Hobert 


gegenwärtig | 


a) | 
—* 


| Davon ab, 
ı ihm nachgefuchte fetieStaatsanitellung 


: ı Be ..’ | während 
wieder obenauf ift, Sanitäts-Kommt]= | 
jariug Kerr ala ein * angeprie⸗ 
ſen, der ſich für das? 
trefflich eignen würde. 
pe .ı Be] i mir SE =) I iſſä x { e | 
Diefe Rede rief | nie wird Ober Baukommiſſär Downey 
in derſelben Verbindung genannt. Der 


hat. — 11. Ward, — Dem Ald 
| Mlderman Kent, Mayor St 


gemacht werden. 
son Dez langjährigen Ald, Campbell jteht um 
| befte Kandidat der fein würde, welcher | .: 30* Nomi Hin gi 

nie Dienfte diefer | die tederAtomination ein 


beiden ausgezeichneten Männer für die 
ge3 | 
näm= | 


Dpfer verlangen miüfle, der Stadt | 


ı fer weiß no nicht, 05 


ı Haas von der ID. 


um ı 


| mofratijche 


| pon 
| Bolfsverireter 


Kommifläre | 


neun Wochen von der Stadimwahl, und 
es ijt deshald fein Wunder, daß bie 


Nena one Kandidaten förmlich aus 


dem Boden machten. Nächitehend folat | 


eine 
Mearöne Pflangen: 
> 1. Ward „Hinten Dink“ Kenna; 
Schnape wirth und Buſenfteund 
Coughlins; ſtrebt zum zehnten Male 
nach der demokratiſchen Nomination; 
auf republikaniſcher Seite wird der 
ausſcheidende Ald. daddon Gleaſon 
von Neuem kand idiren. . Ward 
— Der im borigen Sabre von Herrn 
GE. %. Gunther aefhlagene Charles 
Sherlod bewirbt fich abermals um die 
republitanifche Kandidatur, welche 
Stephen A. Douglas, Kellogg Fair— 
bank und der Grundeigenthung Mak— 
C. Givins ihm ſtreitig mas 
3. Ward. — Falls Ald.Noble 
Judab nochmals als Kand idat auf⸗ 
geſtellt zu werden wünſcht, wird er 
kaum auf Widerſtand ſtoßen; wo nicht, 
ſo werden die Republitaner muthmaß— 
lich Herrn Eli Smithnominiren. — 4. 
Ward. — Ald. Mad 
daß er auf eine Wieder Nomin ia 
verzichtet; als Nachfolger für ihn ha— 
Het ich Daniel Erily und W. 9. 
Fagg aeıneldet. — 5. Ward 
oerr, Republ ikaner, glar (bt. eine Wie— 
Nomination verdient zu haben In 
er ſei derſelben ſicher. Auf demo— 
Seite werden John 


} “u x + 2 
Mike“ Kennedy als 


is 


chen. 


P. 


der 
ſagt, 
kra tijcher 
„sin“ Daley und „ 
mögliche Kandidaten 
Mard. — Hier wäre „Billy“ O'Brien, 
Johnny Powers' Shiva aer und Ge— 
ichäftstheilhaber, zur Zeit Staats-Se- 
nator, nicht abaeneiat, ipieder 
Stadtrath einzudringen. Cr 
verpflichtet haben, dem Ald. 
die Aſſeſſors— RER zu' 
fen, falls er ibn in Ben ug 
Alderman A Freies e 
laſſe. 7. Ward. — Kreisgerichts 
ſchteiber John A. Cooke, der republi 
kaniſche Wardboß, hat dem Ald. Haas 
die Wiederno! nination zugeſichert. 
8. Ward. Loeffler wird ſich 
bemi üben, feinen Freunde Benneit wie 
zur Nomination und zur Er— 
wählt ng zu verhelfen. — 9. Ward. 
ie Amtszeit Des Ald. Bidwill läuft 
ab, Od die Ward’einen neuen Wann 
in den Stadtrath jehiden wird, hänat 
ob ihr aster Voß die von 


* 
+ 
Ernſt, 


9 zenannt. 


ni Silln‘ 


erhält oder nicht. — 10. Ward. — 
Die Republifaner werden borausjicht- 
lich den Ald. Nodak wieder nominiren, 
Peter Biewer die beſte Aus— 
ſicht auf die demokratiſche Nomination 
. Ham: 
bleton wird die Kandidatur bon ‘Er 
vifts abge— 
Ober-Bautkommiſſär, ſtreitig 
— 2.Ward Dem 


danktem 


härterer 
Kampf bevor als je. Unter ſeinen 
Gegnern befinden ſich Ralph Johnſon, 
H. D. Chapin und L. P. —28 * 
13. Ward. — Ald. Holman wird ſich 
mit den Ex-Aldermen Knowles und 
Swigert um die Nomination zanken 


J miüſſen, als vorausſichtlicher demolra⸗ 
Mayor St if hat ſich dem Verneh-⸗ ee Kandidat ee ı 


Thos. F. Little 
— 14. Ward. — Ald. Mug— 
Bof, Herb ihn 
wieder im Stadtrath haben mill, und 
in derſelben Lage "befindet ih Ald. 
Mard. in diefer 
bewirbt ſich Viktor Paraski um die de— 
mokratiſche Nomination. — 16. Ward. 
— Ald. Lenke wird von den Republi— 
kanern wieder nominirt werden, eben— 
ſo Ald. Revere in der 17. Ward. In 
beiden Bezirken find für die demofra- 
tiſchen Sanbivaturen Bewerber in 
Mafle vorhanden. 18. Ward. — 
Ad, Brennan bat init feinem republt- 
fantichen Kollegen Rogets ein Schutz⸗ 
und Teukbündnif geſchloſſen. Ge— 
ſtützt auf dieſes, ſieht er der Zukunft 
mit Ruhe entgegen. — 19. Ward. 
Ald. Powers wird ſeinem Kollegen 
Gallaghan die demokratiſche Nomina— 
tion wiederum vorenthalten, und Herr 
Gallagher wird ſein Glück nochmals 
als unabhängiger Kandidat verſu— 
chen müſſen, würde aber von den Re— 
publifanern’ wahrfcheiniih unterftügt 
werden, Auch William Gleafon will 
wieder „unabhängig laufen“. Die ve- 
Kandidatur will Herr 
Powers feinem Freunde J. U. Haber- 
forn verichaften. — 20. Ward. — AD, 
Hartwick erhebt Anſpruch auf Wieber- 
Nomination, „Billy“ Eisfeldt, „Char 
fie" Ehlert, William Pfister und Iho- 
mas Ranfin find aber t, alle zufammen 
und jeder einzeln, feit entjchloflen, 
ihn aller Way mühe n zu entbeben. — 
Der Schluß Ddiefer vorläufigen Lifte 
opferwilligen Mitbürgern, die 
‘bleiben oder werden 
wollen, mag morgen folgen. 
—.— m — 


Ein gefährlicher Arreſtant. 


genannt.“ 


Auf Veranlaſſung ſeiner 


6. 


Liſte don beſondets auffälligen 





| auc eimas 
| „Mitwelt Spaß zu maden“, jo hätte 


Deutfches Theater. 


„Zirkusleute“ Komödie in drei Akten von 
FfFtanz v. Schoenthan. 

Wenn der Verfaſſer, deſſen neueſtes 
Wert geſtern Adend in Hooleys Thea⸗ 
ter über die Bretter ging, mit jeiren 
———— beweiſen wollte, daß er 
Anderes kann, als blos der 


er ſich die Mühe ſparen können. Den 


Jeder, der ſeine früheren Arbeiten, na— 


mentlich ſeine in Be mit Mo⸗ 
ſer und Kadelburg verfaßten Luſtſpiele 


| fennt, weiß, daß Franz von Scho:n- 


than nicht 
aeiwiegter I 


und 
londern 


nur ein wisiger Kopf 


Iheaterpraftifus, 


| 5 h ein feiner Beobachter und Schil— 


| ein gutes 

| wollte er 
| Tentimental fommen, 
| nicht wohlge 


| = 

| nichts 
den kündigt an, ı läßt. Es 
tion 

| „Gart enlaube“ 
Da finden wir ſie Alle wie 
AD. | 


talen 
tier 


ſöämmtliche 
Liebe entbrennen; da 


eine 

| ren edle 

I ayrır trrpYv 

} gern tuiter 

| lannt mi ird 

A ſich dann noch ein h albes 
| gen annte Men ſch en, wie ſie, ſo 

lich und unglaubwürdig, nur 


eigenen | 


Gattin wurde aeitern Abend der Wr. | 


320 Gonareß Str. wohnende Ehrifte- 
per Murray wegen angeblich thatl!- 
her: Angriffs in Haft genommen. Der 


Blaurot Barıy nahm den Wrreftans | 
ten unter feine Fittiche und befand fich | 


mit Murran auf 
Deeplaines Str. 
plötzlich ſeinen Kevolver 
den Poliziſten anlegte. 

Knittelhieb eniwajfnete aber no 
rechtzeitig den gefährlid hen Buricen 
der jegt wohl vorläı uftg hinter Schloß 
und Riegel verbleiben wird. 


— — — 


Leſet die Sonntag zobeilage der Abendpoſt. 


— — 


Reue Züge zwiſchen Chicago u. St. 
2ouis via Chicago u. Altos, 


Schneller Tagdienſt. 
bule⸗Züůge. Neue Kafiee- und Speiie-Wag: 
gons, Mablzeiten a lacarte, Yururious ein: 
geritete Rarlor - Tagwaggons mit Durd 
lad geihügten Plattform, mit Recli ining— 
Chairs ohne Grira - Bezahlung. Stein— 

Ballaſt. Kein Stand. 

Nachtdienſt: pe durchgehende Veitibule 
zig, I Uhr Abends, tb der „Midnight 

pezial‘ um 11.30 Abends Rullman Schlaf— 
wegen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Reclining Chairs ohne Extrabezahlung. 

Billet-Offices: 101 Abanız Rt. Union 
Fatiagier- Bahnhof, Canai S wiiſchen 
Adams und Wadijon Sit., und 3, "Snaii ;e 
Vahnhoj. fanobw 


Station, ala 
zog und auf 
Ein m. 


Kant neite PVeitis 


dein Wege nach ver | 
dieſer 


rer iſt, der für menſchliche Schickfale 
Auge beſitzt. Aber diesmal 
uns ganz 9— gar tragiſch— 
nd > war 

than. Sein Stüd tit eine 

flache Rührkomödie geworden, die von 
obenerwähnten Vorzüge n gar 
oder nur jehr — zrkennen 

iſt im Gegentheil eine dra— 
matiſirte Mar! littiade dire. aus der 


auf die e Hühr acht. 


rohr 


Le ae 
der Die wohl- 
bekannten Geltalten — den jentimen 
Grafen mit de 
und Dem ſchönen V 


80 
I. 


vol heren 


iA 


junge Zirkusreiterin 
—— 
tter in spe 
Im Diele Diei aruppıren 
aa 
mn 10 
unmög— 
noch in 
ch⸗Pfeif— 
19m achen 
ſſirung 
weiten * 


In und je! e 


M 


vente clom 
Inefılivan np 


es Ki 1de3 IPERWISTERLDE 


Natürlich on on 
Wohlaefallen aı 
aräflie Mama läpt T 
chen, die jchöne, tugendſame 
nante — pardon Zirk 
ihren Grafen, und der - 
clown wird auf dieſe Weiſe vor 
Schickſale bewahrt, ſeine —2 
bahn auf Jahrmärkten oder bei | 
renden Gauflertriippen w beic ee 
Es it wirklich Tchade, ie Di 
rettion Die tüchtige n Wiliven —J 
ſteller zwingt, ihre Kräfte an 
Aufgaben zu vergeuden. Nur der be— 
währten Hingabe der Mi dirlenden, 
namentlich der vorzüglichen Leiſtungen 
* Fu. Wally Erneck und HerrnWil— 
helm Stengel, iſt es zuzuſ hreibe n, —* 
die Aufführung als Ganzes geni 
blieb und man wenigftens heilen, 
die offenbaren Schwächen des Stüdes 
vergeilen konnte. Frl. Erned als Lilli 
Landowsky wußte das zärtlich-liebe— 
volle, unſchuldige Mädchen durch 
lebenswahres Spiel einigermaßen 
glaubhaft zu machen. Ihre Leiſtung 
berdient volles, uneingefchränties Lob. 
Gleich Rühmliches läßt ſich von Herrn 
Stengel ſagen, der den alten Zirkus— 
clown natürlich und frei von Ueber— 
—— ſpielte. Von den übrigen 
Nitwirkenden verdienen die Herren 
ne und Bechtel jowie die Damen 
Welb-Markham und Anna Midard 
bejonders lobend geran nt zu WETTEN. 
Zum Schluß noch ein Wort »r Aner— 
kennung für die Regie des HerrnWero 
ke ,der in dem Schlußakt im Zirkus für 
den nöthigen Realismus geſorgt hatte. 
Von dem Dichter kann man 
Hinſicht leider nicht dasſelbe ſagen. 
Für nächſten Som kündigt 
Direktion die drei neueſten Einakter 
von Sudermann als Novität an, die 
unter dem Titel „Morituri“ auf 
großen deutſchen Bühnen nachhalti 
Erfolg erzielt haben. 
— — — 


Der Mörder geſtorben. 


Albert Cumming, der am Freitag 
Morgen die —— des Fuhrmannes 
Colman T durch einen Revol— 
verſchuß todt niederſtreckte und ſich 
gleich darauf ſelbſt eine Kugel in die 
rechte Bruſt jagte, iſt geſtern im Merch 
Hoſpital geſtorben. 
ſeinem Tode bekannte 
in einer Ante-Mortemn-Ausſage des 
ſchweren Verbrechens ſchuldig, weigerte 
ſich aber, das Motiv zu der Unthat an— 
zugeben. 


haſcherei ein. 

Schluß Alles = 
böſe 
eGouver— 


usteiterin 


> 
x ** 


ntag 


ta 


Zerzer 
Kräuter 
ent. 


Ausihlicehiih aus Pllanzenftoffen | 
zuſammengeſetzt, 


find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verliopfung, 


welche folgende Leiden veruriadt: 


Nervöſer Kopfſchmerz. 
Alyprüden. 
Sie 
Kurzathmigfeit, 
Reisbarfeit. 
Koli?. Hligemeine 
Seitenftchen. Chwäde. 
Berdrofienheit. Sciher, wirbelnder Topf. 
Unverdaulichfeit. Dumpfer Bopiichmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Sraitiofiafeit. 
Levernarre Serzdrüden. 
2eibihmerzen. Kerpofität. 
Hämorrhoiden. Schwäne. 
Müdigkeit. Biälle. 
Berdorbener Magen. Saitriidier Hopiihiner. 
Sodbrennen. Malte Hände u. Yühe, 
SchlechterSeſchmac Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Nicderaedrüdtheit. 
Krämpfe. Herztlovſen. 
Rückenſchmerzen. Bluͤtarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


— 
Uebelteit. 
Appetitloſigteit. 
Blaͤgungen. 
BSelbjucht. 


Jede yamilie jollite 


et. Bernard Kräuter : Pillen 


vorrätbig baden. 
Sie find in App ibefen zu baden; Brei 25 Gentö 
die Schachtel nebit Gebraudganmerii 
tein für 81. 0; fie tive erden aud gegen Eumfaua des 
zer je5, in Paar oder Brie ten, irgend mohın im 
Mer. — éenda oder Europa frei gelandet 

von 


P. Neustaedier & Co., Box 2416, New York City. 
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kriegt | 
Yirfus- | 
e Zirtus 
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ihr | 
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im Diejer | : : 
j * 14 


die 


alt en | 
gen | 


er | —— 
ſch ne einſtudirt und auch 
| = rn 
neue Bilder dv 


Hand nud minm 


ı Aufführung aeplant 


von der Zeit 


jung; fünf Schade | 
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Die Doktoren, 


Uniere Saupt-Unterfu chungs⸗ 
Uerzte haben an den verichiedenen 
mediziniſchen Eolleges, auf mel: 
ben fie ihre Diplome erworben 
beben, habe Grade erhalten, has 

en langtährige Griabrung in 
europkiichen und amertfanüichen 
Hoi ipitäiern. ich geſammelt —* 
ſeit vielen Bahren ihr ‚ganze 

zztlihes Wiiien der Diägnsie 
und Heilung von privaten und 
chroniſchen Krankheiten gewid⸗ 
met. 

Es iſt u lange Erfahrung, 
welche ihnen, dieie viele Tawiend 
Fälle jcdes Yabr iebend, d die Madıt 
gibt, die Üriache der Krankheit t 
Ichnell zu ermitteln und den Sig 
der Krankheit feitzuitellen, mag, 
wie alle unſere Pa tienten wiſſen, 
das Gehei mniß ihrer Kraft iſt, 
ſchnell und dauernd zu heilen. 

evolen gdete Kunſt der Aerzte, 
meiche ben & ab des Waſhington 
Medicalinit itut, BSRandolphitr 
bi iden, ‚it dasNefultat eine erlang: 
jehrigen € vahrung in Behand» 
lung von Tauienden von sällen, 
alle desi ſelben Naotur im Alle 
meinen. ie werde a volitänd:g 
vertraut m mit jeder Phaſe, Forn 
und Symptome von geihledhtli: 

9 en Rranfbeiten und Tönnen jo 
ort verſchr ohne erit medi— 
ziniſche Werke zu Rathe zu ziehen, 
um die nöthige Art der Behand— 

lung zu treiten, 

hreibt nad unierem Stans: 
Er enthält im Weſent 

rt 9 n, welche an die Batien 

‚ Tiipenfary fommen, geitellt 
:$ in den Stand fait jedexror 
Kran ibe wenn dieſelbe 
cht zu weit in ihrem Zerſtörungswert 
chritten iſt, ſelbſt auf Entfernungen 
zu heilen. 
Zuſchrift wird ſtrikt conſidentiell be 

Wir notiren alle wichtigen That— 
ind vernichten alle Briefe, die wir von 

werhalten, um uns gegen etwaigen 
ſchützen. 


Lit. fett um 
art 


Naſen- und 
vuftröb⸗ 
Anfang g⸗ 
he rgůß °, 
n 6 "TI folge 
—— 


{ vi arg 
teneitiyundurg 
ſtadi n * 
3 Ati 
ugton Medica! Inſtitute, 6 
— — 


Die engliihen Theater. 


Hooleys. Wili 


ns sur tl 


J 4502 S44 
ſtoriſches Schauſpiel 
une 

1 Croß 


‚welches heute 
Mai por einem Chica ‚g0er Bub 
Aufführung — wird —J 
auch bei den hieſigen Theater 
n die hohe Anerkennung finden 
t biäter noch allenthalben zu 
geworden ift. Die Kritik rühm: 
' als ein überaus feffelnzes 
en gewaltigen Eindrud hinter 
es Bül men Merk, frei von 
ffefthafcherei und doch glänzen 
zenticher Ausftattung; es Jpielt in 


mn 


ZI 


iA 


| Rom zur geit des Präfeften Marcus 


Superdus, den der englifche Schau 
Ipieler Charles Dalton in voller Le- 
berswabrheit zeichnen Fol. Der Bre 


miere wird in Iheaterfreifen mit ae 
ſpanntem Inte 


seffe enigegeng: ſehen. 
MeVicker 


Das treffliche ame— 
rilaniſche —*8* ld „Ihe old Home 
we nnoch für diefe Wo 
be auf dem Spielplan, und mer ji 
das Stid bisker noch nicht anaefeben 
dat, follte diefe lehte Gelegenheit um 
foweniger unbenugt vorübergeben laf- 
ler, al der alte, biedere „ Solhua 
Mhitcomb“ und die gute „Aunt Matil 
Chicago in den nächſten drei aha 
ren nicht mieber befuchen werden. Mitt 
woh und Samftag Nachmittag finden 
die iibl fichen Mat tineevorftellungen Statt. 
Lincoln. Hier wird in ver lau- 
fenden Woche allabendlih das große 
Melodrama „Shaft Nr. 2° gegeben 
ein Stüd, das von früheren Auffüh 
rungen her beim Iheaterpubiifum noch 
in beiter Erinnerung ftebt. Die Lei 
densgelchichte eines jungen Eleftrifers, 
Namens Jim Rathburn, bildet den ei- 
gentlichen Hinterarund des Melodra 
inaz, und die von dem Helden zu über 
ſtehenden Gefahren Bebrohniffe 
Anlaß zu munderbollen 
Namentlich Die 
Sturmſzene im 3. Akt iſt überar 
real liſtiſch — wie denn auch ſonſt 
die ganze Ausſtattung des Stückes eine 
wirklich prächtige iſt. Ein Beſuch der 
Vorſtellung kann allen Theaterfreun— 
den mit beſtem Gewiſſen empfohlen 


vu 


und 


| werden. 


Schiller An Reichhaltigkeit 
läßt auch das dieswöchentliche Spezia 
litäten-Mrogramm gewiß nichts zu 
wünſchen übrig. Da iſt zuerſt die jun 
ge deutiche Primadonna Leonore Thies 

e au nennen, welche über eine recht hüb- 

de, aut asichulte Stimme verfügt. 
Der PBarodiit Will F. Denny tritt in 


>mei Stunden vor | volitändig neuemdtepertoire auf,ebenio 
A a die feſche 
sich der Mörder | te eſche 


Scubreite Alma Earle. — 
Prottor vom Frohman'ſchen und Pal 
mer'ſchen Luſtſpiel-Enſemble, Tom's 
Herr Al. Lipman a den treffli 
chen Cinafter „D!d Love Reiters“ zur 
Aufführune Sarıh Wright und 
u. en haben eine neue fomt 
nato; ap h wird ..mehrere ganz 
r ühren 


Dich vor Erkal— 
Expectorant zur 
ſobald Du die erſten 

ymptome von Un liein ſpürſt. Es kurirt Dich 
fofort. Wenn iliss nimm ayne's Painless 
Sanative Pills, 


Um geſur d3 
tung. »alte Dr 


aynecs 


— —— —— 


Zu wohlihätigem Zived. 


Die zum Ichmediichen Nationalver- 
band gehörigen hiefigen Vereine wer 
den am Doms nerſtage, den 4. Februar, 
im X —— eine große Feſtlichkeit 
veranſtalten, deren Reinertrag zum 
Beſten der ſch wedi ichen Armen un) 
des freien ſchwediſchen Arbeitsnach— 
weiſungsbr Nr. 85 Waſhington 
St, verwendet werden ſoll. Als 
Haupiattraktion des Feſtes iſt eine 

die ge— 


* 


ureaus, 


welche 
Schweden: 
rbis zur Ge— 
genwart darſtellen Mehr als 
500 koſffümirte Perſonen werden daran 
theilnehmen. Die Leitung der Feier 
hat ein Herr Hanſon aus Stockholm 
übernommen, der ſich zur Zeit be— 
ſuchsweiſe in Chicago aufhält, 
——— 
* Mer beuii Hiche —2 beite 
ſüchenmädchen, deutſche Miether, oder 
| deutfche Rundich Saft wünfcht, erreicht 
| feinen Zivedt am bef ften durch eine An⸗ 
zeige in der Abend poll”, 


ſchichtliche Entwickelun 


nor Nic 


wiss 


5 Haus⸗ und 





Erſcheint tägtid, einen rc 


Seranögeber: THE — POMPANY. 
Abendpoſt“-Gebäude 
3roiiches Dichroe und San ar Str. 
CHICAGO. 


Selepken Sto. 1498 uud 4046. 


Rreiß jede Punmet ...o cn riee seinen 00% 
Preis der Sonutagẽ beilag 
rd er Tru 


u... 1 Cent 
Be .. © Cent? 
— geliefert 
J ...6 Eeiits 
m Vor 13 besc ahl it in dein Der. 
ı, portoirei ....83.00 
..85.00 


Von zarter Beſchaffenheit. 
böſer ſcheint 
Kriegsf 


r Verſich erung der 
iſt. 


Stern 
amerikaniſch 
Jalier, die nad De 


die 


lotte zu 


wm Jh 3 


4 Tip Nor 
D \ Di worti 


DDT iglich te 
ü 9 as Schlachiſchiff 

zeiſe in ſeich— 
uniergt= 


zerichtife 


ch —— 
zwei Kreu 
gleich auf einmal dienftuntauglid) ge- 
cr sin „Hat blehead“ iſt di 
chinerie in Unordnung, 
Fahrzeus nicht nur 
wauch geſteuert wird, 
iſt beim Auflaufen 
ehr gefähriich led ge= 
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Derartige „Unfälle” mögen ja uns 
bermeiplich fein, in jeder Flotte vor— 
fomımen und nicht * zu bedeuten ha— 
ber:, aber ſie geben dem Laien oder 
Steuerzahler doch zu denken. Denn fie 
tönnten jicherlich auch zu jegr ungele= 
gener Zeit vorfommen und den Wert) 
der Kriegsflotte, die ein außerordent- 
lich ijeures Spielzeug tft, in einem fri- 
— Augendlide ganz in Frage jtel- 
Ien. chiffe, die 32,000,000 bis $5,- 
000, 000 das Stüd fojten, Tann man 
fich nicht in fo großer Zahl anfhaffen, 
dat eS nicht darauf anfommt, ob ein 
halbes Dutzend mehr oder weniger jee- 
untüctig ilt. Gie werben aber aus 
genicheinlich gerade To leicht oder no) 
leichter Dienftuntauglic, mie meiland 
die hölzernen Krieasjäiffe, die im 
Nothfal fe auch Durch Fahrzeuge der 
Handels Fiotte zu erjegen iwaren. Wenn 
man nicht annehmen will, daß die 
amerikaniſche Kriegsflotte ſchlecht be— 
fehligt iſt, was freilich auch behauptet 
wird, ſo muß man zu dem Schluſſe ge— 
langen, daß fie jo ung zuberläflig tft, wie 
jede feor termidelte und auf mannig= 
faitige Ansprüche berechnete Mafchin 
Wo ſolche Mafhiren verwendet mer- 
den müffen, pflegt aber für einen Noth- 
behelf gefergt zu fein, während die Re 
gierung Doh nicht aut eine zweite 
Kriegsfiotte in Bereitichaft Halten 
fonn, für den Fall, das die eigentliche 
Flotte zufammenbricht. Ob alfo der 
techniſche Fortſchritt der Neuzeit gera— 
de der Kriegsflotte in ſo hohem Grade 
hätte dienſtbar gemacht werden ſollen 
iſt mindeſtens zweifelhaft. Die mit 
„allen modernen Verbeſſerungen“ aus— 
geſtatteten Fahrzeuge können augen 
ſcheinlich durch einen einzigen Treff 
ſchuß kampfunfähig gemacht, oder ſo 
gar zum Sinken gebracht werden, und 
der Verluſt eines ſolchen Schiffes iſt 
immer gleich ein ſo fchiwerer Schlag 
wie im Landkriege die Uebergabe eines 
ganzen Armeekorps ſein würde. Es 
muß zu viel auf eine Karte geſetzt 
werden. 
Den Kongreß werden ſolche Erwä— 
gungen natürlich nicht beeinfluſſen. Er 
wird fortfahren, Millionen über Mil— 
lionen für eine Kriegsflotte zu bewilli— 
gen, die ſich nicht einmal zu einer Ue— 
bung zuſammenziehen läßt und ſo oft 
reparirt werden muß, wie eine äußerſ 
künſtlich zuſammengeſeßte Uhr. An— 
dere Völker, die noch weniger Geld 
wegzuwerfen haben, als das amerika— 
niſche, machen es allerdings auch nich 
beſſer. 
z3u ſpät. 
Da von Sand, Salz und bei 
Niemand leben kann, im „Staate“ Ne— 
vada aber ſonſt nichts mehr aufzutrei— 
ns ift, jo mülfen fish jeine no übrig 
bliebenen Bewohner nah ausmwärti- 
5 Einnahmequellen umfehen. Für 
das Scheidungsaefhäft ilt der Staat 
\zu entlegen, denn wer wird bis nad 
Mevada reijen und mindeitens 30 Tage 
in einer Feijenwüjte wohnen, wenn er 
fhon in Dflahoma geicjieden fein 
kann? An Lotterien it auch nichts 
mehr zu berdienen, jeit die Pojitver- 
mwaltung die Verjendung von Loofen 
fajt unmöglich. gemacht hat, und zur 
Errichtung’ eines Spielbades nach dem 
Vorbilde von Monte Carlo fehlen wie- 
werum alle natürlichen Vorbedinguns 
gen. Mit echt amerifanijcher Findig- 
feit ift num die Zegislatur auf den ©r- 
danfen gefommen, den Staat Nevada 
zu einer Zufluchtsſtätte der Klopf- 
fechter zu madden. Gegen eine anjehn- 
libe Abgabe an den Staat tollen Die 
Sauftfämpfer mit und ohne Hand- 
ſchuhe ſo viel und fo öffentlich boren 
bürfen, mie es ihnen be IIebt. Nevada 
joll das Meta aller Gentlemen wer— 
den, die für „männlichen Sport“ 
chwärmen und dad Geld Ioje in der 
Tafche haben. Man feht voraus, daß 
ieſe begeiſterten Kunſtverehrer, die 
ine > lächerlich weibiſche Geſetzgebung 
9* — 
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andern Bundesitaaten geäch⸗ 
tet hat, ohne Zögern von einem Ozean 
zum andern reijen werden, um wie- 
der einmal eine gute altmodiiche Hau 
srei mit wirklich blutiger Abfuhr zu 
eben. 
Es iſt jedoch zu befürchten, daß die 
Staatsmänner Nevadas eine fFalfche 
Rehnung aufgeftellt haben. Denn der 
mechfelnden Mode ift auch die Fauſt— 
fümpferei zum Opfer gefallen. Sie it 
berbrängt worden durch dad Fußball- 
Spiel, weldhes unter der boden Pro- 
teftion ber herdorragendſten Bildungs⸗ 

nftalten jteht, und an denen ſomit 
bie Verehrer männlichen Sport3 nicht 
blos als Zufchauer, fondern ſogar als 
Mitwirkende teilnehmen können. &3 
Tieat auf der Hand, daß es mehr Ver- 
gnügen madt, in eine‘ Rauferei einzu- 
greifen, al® nur zuzufehen. Wer nicht 
gerade auf den Standpuntte der mor> 
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wa⸗ vortangen laffen, ftatt fich ſelbſt 
im„fröhlichen Reigen. zu drehen, . der 
wird dem Yußball-Spiel ohne Weiteres 
den Vorzug vor dem Fauftlampf ge- 
ben. "Ermägi man nun noch, daß er- 
— durchaus —— iſt, von 
en” Untverftätsbehörden liebevoll, az- 
Be: und von holden 8 amen mit ihrem 
Beifall beehrt wird, jo wird man die 
Eintalt, der Weilen von Nevada be- 
dauern müffen, die fich einbilden, Durch 
Die biel weniger aufregenden "und 
überdies verrufenen 
einen Goldſtrom in ihre Wüſte leiten 
zu — Wer durchaus noch das 
ſpiel genießen will, eine —* 
richtelen Todtſchläger« auf den andere 
lcShämmern zu ſehen, der brau ht AL 
einem hochfeinen Athletic Club“ 
zutreten, was immer noch billiger it, 
als eine m. je rad) Kevada. 

yutzutage nur noch für die 
— ein Vergnügen. Wem 
ie ſtarke Seele in einem 7* 
Körper wohnt, dem gehted 
rg FihballaSpiel 


Si aa 


Indeſſe 


das 


ſtärkeren 
das im 
Da tritt kein Anderer für ihn ein, für 
ſich ſel ber haut er feſte rein. 

Der Beſchluß der Legislatur von 
Nevada iſt demnach blos ein neuer Be— 
weis für den Satz, daß die Geſegge— 
bung immer nur hinterherhinkt. Vor 
zehn Jahren hätte dieſer Beſchluß der 
äſrhetiſchen Entwickelung des Landes 
eine beſtimmende Richtung geben und 
echt amerikaniſchen Ziviliſation 
ihre Bahn anweiſen können. Heute 
kann er auf die Geſtaltung des Volks— 
charakters keinen Einfluß mehr aus— 
üben. Auch für ihn gilt das troſtloſe, 
miederſchmelternde, grauſame Wort: 


Zu ſpät. 


Vergebliches Mühen. 


Im verfloſſenen Jahr ſind in Chri— 
ſtiania gegen 20,000 Perſonen wegen 
Tru nkenheit verhaftet worden, ſo daß, 
da Chriſtiania J 180,000 Einwoh⸗ 
ner hat, auf kaum zehn Perſonen ein 
Betrunkener kommt, der verhaftet wor- 
den iſt. Dieſe Ziffer, die gegen das 
Vorjahr eine Zunahme aufmetit, zeigt 
draftifch das Vergebliche und Verfehite 
des Kampfes, der in Norwegen auf 
Betreiben der Mäpßigfeitsfreunde im 
neuerer Zeit mit allen Kräften : gegen 
den Bıanntweingenuß aeführt mirb. 
Ein befonders jcharfes Mittel glaub 
man in einer Beitimmung bes am 1. 
Nanuar on. %. in Kraft getreienen 
neuen Branntweingefege3 zu haben, 
menac die jämmtlichen über 25 Jahre 
ten Einwohner einer Kommune, 
Männer wie frauen, darüber abzu: 
jtimmen haben, ob in der Kommune 
fünftig ein Branntmweinausichant ftatt- 
finden fol oder nicht. Das Recht dı3 
Verfaufes von Branntwein in den 
Kommunen Norwegens übt laut Gejeg 
je eine Branntweingefelfchaft aus, und 
deren Sein oder Nichtfein hängt jomit 
von der Abjtimmung der Einwohner 
ab. Mit biejen Abitimmungen wurde 
zum erjtenmal 1895 begonren, da zum 
1. Xanuar 1896 die Berechtigung von 
13 Sefelfchaften ablief und zu erneu= 
ern war. Elf dieſer Geſellſchaften 
wurden niedergeſtimmt und nur zwei 
Städte „erhielten den Branntweinver- 
fauf. Im abgelaufenen Jahre fanden 
in meun Kommunen Abitimmungen 
itatt, wobei fünf Gejellfchaften nieder- 
geftimmt wurden. Hier zeiate fich b2= 
reit3 eine Reaktion. Inzwifhen tit 
nämlich in Norwegen der Verbrauch 
eines berüchtigten Weingemiſchs, 
„Laddevin“ genannt, aufgekommen, 
der in Maſſen vertilgt wird. Dieſer 
billige „Wein“ wird aus zu Aus⸗ 
lande eingeführt, denn auf Grund ſei— 
ner Verträge hat Norwegen nur einen 
ſehr niedrigen Zoll auf Wein, und 
Wein fällt nicht unter das Brannt— 
weingeſetz. Dieſes Weingemiſch, das 
die Flaſche für 13—20 Cents verktauft 
wird, verdrängt den reinen Brannt— 
wein immer mehr, deſſen Gebrauch 
noch außerdem dureh verſchiedene ver— 
ſchärſte Beſtimmungen — 
wird. So iſt beiſpielsweiſe in 
Chriſtiania von Sonnabend Mittag 
bis Montag Morgen kein Tropfen 
Branntwein zu bekommen, und dieſe 
Beſtimmung iſt jeht auch auf den 
Weinverkauf ausgedehnt. Was aber 
die bisherigen Zwangsmittel ausgerich— 
tet haben, zeigen die eingangs miige— 
theilten Zahlen. Vermuthlich werden 
die Mäßigkeitseiferer jetzt mit ver— 
ſchärſten Strafbeſtimmungen gegen 
Trunkenheit herausrücken. Ein wirk— 
ſames Mittel wäre ein hoher Zoll auf 
Wein, aber dazu darf Norwegen gar 
nicht greifen, es würde ſich den Zorn 
der betheiligten Länder, in erſter Li— 
nie Spaniens und Frankreichs, zuzie— 
hen und riskiren, dort ſein reiches Ab— 
ſatzgebiet für Fiſche zu verlieren. 


Lokalbericht. 


Kolliſion. 


An der Ecke von 55. Straße und 
Wentworth Ave. kollidirte geſternNach— 
mittag eine elektriſche Car mit einem 
Expreßwagen, wobei der Kutſcher des 
lehteren, ein gewiſſer John Evbes, von 
ſeinem Sitz auf das Straßenpflaſter 
herabgeſchleudert und ſchwer verletzt 
wurde. Man ſchaffte den Verunglück— 
ten nach ſeiner Wohnung, Nr. 761 W. 
63. Straße. 


* Pabſt Milwaukee Doppel-Bräu. 
Eine neue Marke feinſter Qualität, 
unſtreitig ſo gut wie importirtes Bier. 
an 

Lächeln erhellt die Züge, 

wenn jene fchredlichen törperlichen Zeiden, wie fies 
ber und Schüttelfroft, Dyspepftg Nieren= oder rheus 
matiihe Schmerzen aufhören, was nur möglih ift 
bei fonjequentem Gebraucd von Hoftetter’3 Magens 
bitter, einem Mittel von unermeßlichem Werth, 
das rein und unjchädlich in feiner Qujammenjegung 
—— Geſchmack angenchm, in jeiner Wirkung gritnds 
ich iſt. Gaſtriſches Kopfweh, Schlaflofigkeit, Appes 
titverluſt, Abnahme an Körpergewicht, Uebelteit, 
Sodbrennen gehören zu den dur das Bitters ftet& 
furirten Leiden, Sie alle find weiter nichts als die 
von Mutte r Natur jelbft aufgebikten Notbfignale 
welde anzeigen, daß der Magen, die Xeber oder 
Eingeweide außer Ordnung find, umd melde vers 
Ibm! nden, jobald ihre Urjahen aufgehoben find. 
Dieje Signale jollten aber ftet$ ſchleunigſte Beach⸗ 
tung finden. Dann wird der mwehleidige Zug aus 
dem Geſicht der Leidenden verſchwinden, reudiges 
Lächeln an jeine Stelle treten. Wenn mit Hilfe 
des PVitters das Gerwölt des Webeliindens- zerftreut 


wird, ftrablt die Sonne der Gejundpeit heiter aus 
dem lachenden Blid. — 
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DR. SAXDEX. 183 Clark St., 
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Kühne Raupgefetien. 


Der Apothefer Emil Zobel erhält unange- 
nehmen Banditenbefuch. 


Eimmbruchsdiebftahl im Sweigpoftamt „A 
und gndere.Strolchenftreiche, 

Mit dem: Banditengruß:. „Hände 
Hoch!” ‚betrat gejtern Abend gegen 11 
Uhr ein junger, ziemlich anftändig ge- 
ffeiveter Mann die Mpothele des Herrn 
Emil Zobel, Nr. 505 Weils Straße, 
und feßte jofort dem Ei genthümer zwei 
ſchußbereite Reoo erh auf die Bruit, 
„Hände bo!" Tautete zum zmeiten 
Male die nicht mihzudeutende Auffor- 
deruna, und dem Ueberrumpelten ölieb 
unter ven obwaltenten Umjtänsen 
nichts Anderes übria, als Ti) ruhig in 
das Unvermeidlie zu fügen. Der 
tede Haubgejelle entrahm dann den 
KRaffenapparat die darin befindlichen 
20 Dollars und molte eden feinem 
Dpfer auch noch einen werihvollen Dia= 
manisBufentnopf abnehmen, al die 

Apothekers eintrat, 
r die er dann gleichfalls ohne Weite— 
res einenRebolberlaufer richtete. Dennoch 
hielt der Strolch es für gerathen, ſich 
jest fchleunigit au? dem Staube zu 
machen; mit einem Sabe war er draus 
Ben auf der Straße, und dann rannte 
der Vurfche, mas das Zeug halten 
fonnte, in füdlicher Richtung die Wells 
Straße entlana, und entfam leider 
auch unter dem Schutze der Nacht. Die 
Hilferufe Zobels hatten inzwiſchen den 
Nachtwächter George Hampel herbeige— 
lockt; dieſer ſetzte dem Flüchtling ſofort 
nach, konnte ihn aber nicht mehr er— 
wiſchen. 

Geſtern Nachmittag, 
zwiſchen 3Z und 4 Uhr, ſtatteten Ein— 
brecher dem Unterpoſtamt „A“, Rr. 
575 N. Clark Str. „eine Diebsoifite 
ab und erbeuteten eine Anzahl Frei— 
marken, ſowie 20 Dollars in Baar. 
Der große Kaſſenſchrank wurde von 
den Banditen gänzlich unberührt ge— 
laſſen, doch vermuthet man, daß ſie 
eine Anzahl Werthbriefe aus einer er— 
brochenen Schublade mit ſich fortge— 
ſchleppt haben. Der Einbruch iſt am 
ſo kecker zu nennen, als die Poſträum— 
lichkeiten von der allezeit belebtenStra— 
ße aus genau überſchaut werden lön— 
nen, und die Thäter müſſen es auch 
ohnehin wohl gewußt haben, daß in 
der erwähnten Stunde gemöhnlich Nie- 
mand im Bojtamt anmwefend ift. Bis 
jebt fehlt noch jede Spur von dem Ge- 
ſindel. 

In Abweſenheit der Familie John 
R. Marples, von Nr. 140 Wincheſter 
Abenue, verſchaffte ſich geſtern Nach— 
mittag ein gewiſſer Wm. Henneſſy, 
alias John Roberts, Einlaß in deren 
Wohnung und ſtand eben im Begriffe, 
mit reicher Beute davonzueilen, als er 
von dem heimkehrenden Frl. Marple 
überraſcht wurde. Die Polizei wurde 
ſofort alarmirt und nach heißer Het 
jagd gelang es den Detektives Buggy 
und Brown, den Langfinger dingfeſt 
zu machen. Die Kriminalpolizei kennt 
den Spitzbuben ſchon von früher her. 

Leland Berz, ein Sohn des Coro— 
ners, wurde geſtern Abend dicht vor der 
elterlichen Wohnung, Nr. 299 Jackſon 
Boulevard, von drei Wegelagerern 
überfallen und um ſeine Baarſchaft be— 
raubt. Die Kerle drohten ihm mit dem 
Tode, ſobald er ihnenWiderſtand leiſte 
oder gar um Hilfe rufe. Die Polizei 
fahndet noch auf das ſaubere Trio. 

— — 


Ein Jubläum. 
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Die Olympia-Coge des Odd-Fellow-Orden— 
feiert ihr 25jähriges Beſtehen. 

Sr der Nordfeite-Turnhalle feierte 
am Samjtag Abend unter überaus 
aablreicher Betherligung ihrer Mitgiie 
der und — ur deutiche Olympia 
Loge Nr. 477 8983 Ordens der Dd 
Fellows ihr: >5iähı vliches Stiftunasfeit 
Der deutfche Deputy-Sroßmetjier de 
Drdend, Herr Fri Babit, welcher die 
Feitrede hielt, Gatte das Vergnügen, 
den Verfammelten bei diefer Gelegen- 
heit fünf noch lebende Gründer der 
Zoge vorjtelen zu firmen, die Herren 
red. Krüger, Chas. Ehrhardt, John 
Kredmann, Fred. Kleinhaus und Fritz 
Kleemann. Letzterer war des Feſtes 
wegen aus Kanſas City, wo er jet an 
jäffig it, nach Chicago gefomı 
Diefe fünf Herren wurden durch Ver— 
feihung goldener Medaillen geehrt, 
ebenjo Herr Bobzien, der jeit zmangzia 
Jahren ununterbrochen als Schakmai- 
ſter der Olympia-Loge fungirt, und 
Herr Thielmann, der erſte aus ihrer 
Mitte gewählte Deputy-Großmei ifter 
des Ordend. — Herr Babit gab in fei- 
ner Rede einen kurzen Ueberblid ver 
Geichichte der Koge und wies befonders 
auf deren Betheiligung an der Grün: 
dung eines Ordens-Waifenhaufes und 
auf die von ihr ausgegangene Anre 
gung zur Gründung eines Altenheims 
für greife und alleinitehende Orden3- 
Mitglieder hin. Er-Deputy- Großmei⸗ 
fter Chrift. Meier verbreitete fich in der 


Drei Klafjen von im 


eines netten, illuftrirten Puder a 
r erausgezchen und aus ichliehs 
ee ee kimmt. € 3 beichreibt im leicht 
verftändficher Serache die ſchredlichen Folgen jırs 
ndiicher Indis kretionen und fpätererAusihmeifuns 
ben, > Eamenihwähe, Impotenz, Berlufte, Hodens 
ruh u. f. m. und Seit auf 2. BR, fiber? 
ung und Heilung obne rtoguen 

——— J bin. Diefes Pühelken 
beihreibt wahr heits getreu meine dreikigiährigen, 
wundervollen Erfolge mit meinen batentirten wirk 
fi eleftriihen Gürteln in folden Fällen, umd jeder 
junge, _ ältere oder alte Mann, weiser an der 
geringen Ghmäde leidet, jollte +5 lefen, um 
genau zu wiflen, woren er it. G& wird frei ders 
tbeilt, oder auf Verlangen verfigeis ad koftenfret 
per Voft verionbi. 


if der Titel 


Chicago, 
Difice Stunden 9 bis 6. Eonntags 11 bi L 


— — ice 
englifchen * iiber die Zwece und | 
des Odd Fellow ens 

Söapmeiftedobgien perichtete,. daß die | 
Loge während der Dauer ihres Befie- 
hens 858, 710.43 ein nge nommen. und 
352, 259; 72 perausgab „ habe; 23 it | 
mithin ein Baarbeitand Don 86450. 71 
in der Kaffe, — Ser Protötölfüihrer 
ſtellte feit, daß das In lereſſe der Mif— 
glieder an den Beſtrebu * der Loge 
ſtets ein ſo re ges gewre eſe nel ‚daR mad: 
trend der ganzen Dauer ihres Be fe 

noch feine einzige Sir ing auszu 
brauchte, 06 baleid 8 
deſtens zwei Ma 
Wahltag falle. — FR 
Logenvorſtand iſt — 
den H errn: Fred. 
ter; "Georg Contz 
Henry Guaf, Pıoi 
W eidmann, Fina ig jet 
Bob; ien, Schatzme 
— Iroß —* Guſt 

elegat zur Grohiog ge. 
Nah Beend iguna des Zeremoniells 
der Feſtloge kam ein gediegenes Unter— 
ha —* Prog gzramm zur Durchfüh— 
rung, wobei di e Hand'ſche Kapelle, das 
—— —— linen-Orcheſter, Herr 
Th. Scherer und—last but not least 
die Sopraniftin Frau Bobzien-Zapel 
mitmirkte. — Die Arrangements der 
Feitlichkeit Iangen in ten Händen ver 
Herren Broefch, Bobzien, Goettſche, 
Conrady, Weidmann und Chas. Lugß. 
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Die Karnevalszeit. 


Bei 


Prinz Karneval hatte ſich am Sam— 
ſtag Abend bei dem fröhl Völkchen 
der Badenſer zu Sat seladen und dem | 
hoben Beluh zu Ehren fand in der 
Sübfeite Turndalle glanzoolles 
Maskenfeſt ſtatt, das von echter Fa— 
ſchingsluſt beſeelt war. Der „Badiſche 
Unterſtützungsverein der Südſeite“ 
hatte die — me zu dem fidelen 
Mummenſchanz übernommen und die 
Herren Leopold Leiſer, Carl Stahl, 
Gus. Baumgärtner, Wm. Kuhner und 
John Nikolaus beauftragt, d em lebens 
luſtigen Prinzen einen lich 

nen Empfang zu bereiten ai 
ih wohl fühle im Feitla 

nia. Und das gelanı 
brüdern denn auch tr 
ven tenzlufiigen Pärchen, 
elegant und geihmadooll 
braten St. märttien Tolffeit 
Huldigung dar und bi in den frühen 
Sonntag Morgen hinein gab ma 
in roſigſter Stimmung der Faſchings— 
freude hin. Dann erſt dachte auch der 
underwüſtliche „Papa“ Beck an's Heim— 
u 

Die Honneurs de 
die Herien E. Wolf, Anton Hellie, ©. 
Leifer, has. Bollinger und Chas. 
Bed, während die Herren 9. Groß, D. 
Wolf, K. Zimmermann, 5. Bolin- 
ger und Chad. Mayer Für hübjche 
Ianzordnung Sorge trugen, 
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in 
vi 


7017 


mo u 


riefen ins 
li at » hundert 
durchwe⸗ 
koſtümirt, 


eff 
ihre 


ich 


Abends machten 


Geſangvberein „Harmonie“ 
Ein buntes und farbenprächtiges 
Bild bot ſich den Beſuchern am Sams— 
tag Abend in der Lincoln Turnhalle 
dar. Der „Geſangoerein Harmonie“ j 
feines“ langjährigen friſch-fröhlichen 
Wirkens wegen bei dem Deutſchthum 
Lake Views in hohem Anſehen ſte⸗ 
hend, feierte dort ſeinen jährlichen 
Maskenball und in hellen Schaaren 
hatten ſich die Gäſte zu demſelben ein— 
efunden. Prinz Karneodal, für dieſen 
Abend von Herrn Henry Siewerther 
argeſtellt, hatte die Loſung ausgege— 
ben: „Nur ſchi iche Leut laßt Leute 
mir heute zum Thore hinein!“ und die 
am Eingang Wache haltenden Poſten, 
zwei rieſige. Gar 3 du Corps — ſoll 
heißen Krieger in der — 
teren. dei 


f 
)2= 


der £ 
a bon 
sußen — paßten freut: ch auf, dab 
r Vefehl Geltung erhielt 
auch ein Griesgram 
en, in dem lujtigen® 
Masten mürde er 
ität befehrt mo 
Abend arrangirten 


in der 


A ul fführm gen, zunächſt 


im 


Bilder 


n. Nur 
e3 den Hofmarfchällen, 


mit Müpe gelana 
um 12 Uhr 
ie würdige Ruhe herzuitellen, welche 


herausfomme 


fich beim Empfang des Prinzen Kar: 
neval und feiner.erlauchten Gemahlin 
Niemenfchneider) ziemte, Nach: 
tem die Masken unter dem VBorantritt 


Fl. 


der Hetren vom Komite — die Beran- 
ftalter als Kavaliere aus der Zeit 
Roui3 XV, die Bemillfommner als 
wallonijche Reiter des „SFrievländers“ 
die Ordnungshüter als frumbe Lands- 
fnechte des heiligen römtichen Reichs 
deutfcher Nation und die Ianzordner 
als flotte venetianifche Gondolieri ge: 
fleivet — ihren Umzug durch 
Saal gehalten, nahm der eigentliche 
Ball feinen Anfang. Daß das Ende 
deifelbert erft eine geraume Meile fpä- 
ter eintrat, bedarf eigentlich bei der 
Zanzluft und der Ausdauer der jünge- 
ren Herrfchaften von der „Harmonie“ 
feiner befonderen Erwähnung. Die 
nachgenannten Mitglieder des Vereins 
haben fih um das Gelingen de3 ſchö⸗ 
nen Feſtes in der Eigenſchaft von 
Komite⸗Mitgliedern verdient ge— 
macht: G. E. Ball, Henry v. Oppen, 
Guſt. Meyer, Otto Ernit, Geo. Hu- 
beit, John Henien, Baul Wenzel, 
Sohn Norvhold, G. Waldmann und 
G. Piepho — Arrangements - Aus- 
ihuß; Chr. Gall, ©. Stern, W. 
Blome, C. Riemenichneider, Emil Kle- 
wer, %. Ebet, A. Riemenfchneider, %. 
Baeſchle und J. Baer — Empfangs— 
Ausſchuß; W.Ziegler, L. Ankele, Paul 
Werder, S. Guggenheim, F. Kochler, 
Carl Roſenow, Henty Triſt und 
A. Nonnenbruch — Ordnungs-Aus— 
ſchuß; Louis Fahrer, Henry Sievert— 
ſon, Louis Stelzner, Franz Herzog, 
Chas. Geng, Wm. Haller, J. Laufer, 
A. Borchers und M. Kraus — Tanz— 

Bei der Aufführung “A 
Oper mirtten als erfte Kräfte die 


“ 


den 


| dem frohen W 
mag ed dem '] 


| Qermummte 


Yan | 
JIohn 
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er ein Griesgram in den Saal | F, "-,. 
ae in dem lujtige aus⸗ 
g F ⸗ 2 un ar r bald —* — 
zur Fi jefehrt worden jein. Dei”. 
für nd arranairten Bühnen: | eit 
Yırı * yſt bewe egliche n ® 
elche die Reiftungen des Stine: | ;, 
natoffops an Naturireue wert üdertra= | . 
fen, und dann dieYgelu ingene Auffüh— — 
ung der ebenſo gelungenen ! komiſchen 
Oper „Die Afri kanerin“, ließen das 
Publikum aus dem Lachen kaum 
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Herren Baul Menzel, Franz Lint,HY. 
Chrift, Adolf Vorchers und YXenth 
Sievertjen fehr genußboll mit. 


Th 
Der große Breismastenhall den am 


husnelda R. D. Loge. 


Samſta da Abend die „Thusnelda R. D.⸗ 


Loge er. 48 53 DD. 


Con traf Helle, an Wabı 
Straße, abhielt, 

zahlreichen. Beruch. Hu 
prächtigen Koſtüm⸗ und 
haraktermasken betheiligten ſich 


O. F.“ in 


11h Avenue ı 
erfreu ıte 7 


der 


ge — nen 
Gi an 
ur 
rei: tg —— ge: 
weſen fein, aus 

r 


u 
X 


i 


W. North Un n 
großen Preismaskenball ab, 

derum, wie ühlich, in gemüthlichſter 

Weiſe verlief. Männlein und Weiblein, 
ſtramme Burſchen und feſche Mädels 
waren von Nah und Fern herbeigeeilt, 


ue, 


um dem Prinzen Karnedal nach echtem 


deutſchem Brauch ihre Huldigung dar— 
zubringen, und wohin das Aug 
ſchauen mochte, ſah man lachende, —* ⸗ 
liche Menſchenkinder. 
Preiſe — 2 Gruppenpreiſe und 10 
Einzelpreiſe —, welche der feſtgebende 
Verein ausgeſe bt hatte, haben ſtcherlich 
ihr Theil dazu — daß ſo viele 
wirklich elegante Maskenkoſtüme ver— 
treten waren. Bis in den frühen M or⸗ 
gen hinein drehten ſich „Ritter“ 
„Stadtfräuleins“, „dralleBäuerinnen“ 
und „Harlequins“ und was ſonſt Alles 
die Masken vorſtellen mochten, in luſti— 
em Reigen, bis ‚end! ich auch hier der 
Kehraud dem Veranügen ein 
e machte. is Arrangements-⸗Ko⸗— 
irten die Damen A. Timpe, 
a 2. Mielke, 
ntber, $. Lange und 
t Prauerverein 
bt feit acht Jahren und 
und dreidundert autite! 


mi 


Se 
ade 

te M 
44 


rn 


nal 
— 
5 eldt 
tiber, 


Zü 
e 


er. Freundſe saftsbande 
jemeinjame Intereſſen auf’ En: 
it einander verbunden find. 
Central-Turnverein. 

hon ſeit Jahren iſt 
Zentral = Turnserein gewiifermaßen 
Ehrenſache ar ſein Faſchingsfeſt 
zu ußerſt glänzenden geſell— 
ſchaftlichen * niß zu geſtalten, von 
dem noch lange in den deutſchen Ve 
einskreiſen der Nordweſtſeite mit leb— 
hafter Genugthuung geſprochen wird. 
In dieſem Jahre hatte das fandi ge 
Feſt —* te don der Vertheilung foit- 
ſpieliger Preiſe abgeſehen, aber trotz— 


die durch 


ein em 


dem war die Zahl der Beſucher ſo groß, 


Mernı ae 


M der tanzenden 
Mühe 


PBaare nur „mit ber nötdige 
Spielraum bergeitelt werden fonnte. 
Der geſe — *** dekorirte Saal bot 
in der — ein 


fröhl lich Faſchi ings S zeit. 


dak für bie 


le mur 


— Typen des losmopolitiſchen | 
pracht= | 


Völlerlebens waren in wirklick 
vollen: 

— ve riccien — hr 
eine Iten n 

Das 


wllen&h aratter- 


vu reie iche 


reff⸗ der 


eide. 
ucher kon— 
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Hau PR, 
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Schmidt der Bühne 
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nierzeich nen. 
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In 
und die rothenKriegerv 
(2. und 3 


— 
{hold e ſchwingt ein 
d hoch in die Luft, um 
"Baumft amm de n Schä 
Ka mett ern. ‘m vierten Bild 
Ihomas Duftin, ı ‚ie er * 
zu Roß ſeiner von den Sndionern he 
drängten Familie zu Hilfe eilt. Weitere 
Bilder brachten George Waihington 
und Baul Revere auf die Bühre, wäh: 
rend den Schluß zwei auf’3 Belte ein- 


Das beite und popnlärite 
— Zt 
Heilmittel 


in dieſem Lande, befonders befannt unter 
den Deutfchen, für die fihere und 
fhnelle Heilung ven 


am 


Erkältungen, Suiten, 
Afıbna, Bronchitis, 


Iuffuenza und Linderung 
Shwindfühfigerii ....» 


Dr Auguel ſigeniga 
Samburger 
Bruſtlhee. 


Dieſer unübertreffliche Kräutertbee iſt 
faſt in jeder deutſchen Familie in den 
Vereinigten Staaten bekannt und ge— 
braucht. Er lindert ſchnell und heilt. 
Rur in DOriginal-Padeten zu 25 Cents 
Fünf Padete $1.00. 
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das Padet. 


7 rrenfeſte, und nicht leicht | 


. n ge 


Tre 
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Die werthaolen | 


es für Den | 


| bruar, 


| Digf rau 


impofantes Bild der | 


den Zufchauer | 
| Wand 
rade“, c) „Der Tod und da3 
en-Röslein“ — Frau | 
ete Snms | 


illiam Penn dar, wie er | 
riffe ſteht, — Freundes | 


Der Mertr * wire Se | 


| penirt bon 
| Stau Theo. 


nn men nen 


_MME.T 


ERESA _ 


e aus gezeichnete Pianiftin 


wird als Soliſtin auftreten in dem 


CHICAGO ORCHESTRA, 


THEO. THOMAS, Dirigent. 


itag Hadjmittag, 5. 


Februar, und Samflag Abend, 6. Tebruar, 


im AUDITORIUM. 


in Tteht jest au 


e Künſtler 
machte ſie bei de 
ug ı 


Eriol 


wen einſtimn 


Ihr 
in } 
x Selgt e) 


Kbilhar moniſchen Geſellſch 
rem Lobe, 
wiederholte 

Berlin um d» anderen Stadt en T 

‚ Ur ıgarıı und 


der Höhe r künſtleriſchen Laufbahn. Ihr 
Berlin im Jahre 
ingen fie mit uns 
5 und Yondon, aber ihre 
Teutichlands, ebenio in Ruf: 


aft in 
und die Zuh 
ſich in Pari 


orer emp 


De ſterreich. 


Binige —— Dex Brenn. 


or Smel für wı 
tatı onal-geitu ug. 

Tere a Garreng iit dıe „Kömwin des Piano3“ genannt 
worden iolde Macht und Yeidenichatt entwidelt fie. — 
Figaro, Paris. 


Sitze können jetzt geſichert werden. 


Si 
Nachmittags von 50c bis 81.00. 
a dends don Sr bi3 HI. 


Berli 


irti cher — Rn: dem 
legteren 6 e hüle 
rinnen der Damentlaife, die in prächti- 


ge orientalifche Koftüme gekleidet wa= 


ren. 
Buntt 12 Uhr erfolgte die Demazs- 
firuna, worauf noch big zum Morgen 
grauen geta anzt, gelacht und gejcherzt 
wurde. 
Das Narrenminifte 
Gen ngen Des ſch ön en 
zul vV 
nern: Morig ! 
tod, Ch 19. 
neh SH; (1, Diio —8 
a, Rn Bergemann, Rı 
— 


Na 


— 
8 


er 
erdan tech im 


Rob. Wa 
{olph CH 
3 Marst 
Ordnungs— 
ai Turne rt 
Mayſack, Rud. 
Otto Rath 


nmen, 


‚Math. Suerth, 


Antoh 
toh Kamin. — 


‚juscı 


Schubert⸗ t-Feier. 


Am nächſien Mittwoch, den 3. Yes 
wird der Öermania-Männer- 
feinem Klubhaufe eine Schu- 
bert-Feier ſtalten, für die ein 
äußerſt intereſantes und 
ſprechendes Programm ı aufgeitelkt wor⸗ 
den iſt. Als Soliſten 
F Iheo. Brentano ( 
und Haut Adolf Erſt (T 
Mitglieder des Thomas'ſchen 
pber ie-Orcheiterg haben den orcheitra= 
fen Iheil übernommen, während Herr 
henry Schoenefeld 
nt fungiren wird. 
zrogramm lautet 
Ouverture, „Roſamunde“ 


chor in 


peran 


Soprani⸗ 
Tenoriſt); 


Das vollſtändige 
— Orche⸗ 
a) „Die Nacht”, 


aum“ — Germania 
Rieder für Mezjo-Sopran: 


ter; 
le: b) „Der Linden- 
baun Männerchor; 
| a) „Der 
derer" 
Mäd— 
chen“, d) „Hai 
Theo. Brentano; 
in 


„Unvollend 


H-Moll, (Allegro mode- 


Andante con moto.) — Sr: i 


Lieder für Tenor: a) „Um 
ur are Fiſchermädchen“, 
rige“, d) „Erltönig 
it; a) „Du bijt Die Ruh“, 
auf“ ‚ (frei übettragen für 
a Capella von Henty | 
—— Männerchor, 
i (für Mezzo-Sopran 
Männerder hinzu kom— 
Henry Schoenefeld) — 
Brentano und Germania 
Variat ionen aus dem 
Streich- Quarteit, „Der Io 
und das Mädchen“ — Streih-Orches 
ſter. Allmacht“, bearbeitet für 
Tenor-Solo, Männerchor und Orche— 
ſter von Franz Liszt — Herr Adolf 
Erſt, Germania Männerchor und Or— 
cheſter. 


Männerchor. 
os 


Anfang des Konyertes 8 Uhr 15 Mi: | 


nuien, 


C. R. Trooſt, 
30 Market Str., 


Buchbinder, 
Ecke Randolph Str. 


Beuefiz-⸗-Konzert für Herru E. Zott. 


Wenn Jemand, wie Herr Emil Zott 
in ſeinem Berufe als Muſik- und na— 
mentlich als Geſanglehrer auf eine 


nahezu zmeiunddreißigjährige ununter= | 


brochene und erfolgreiche Ihätigkeit 
zurüdbliden fann und Tich in Diejer 
fangen Reihe von Jahren unter Allen, 
die mit ihm in Berührung — 
ſind, einen nach Hunderten zählenden 
Freundeskreis erworben hat und ſich 
ferner bei allen Geſang— Vereinen, die | 
er jeit vem Frühjahr 1855 geleitet, den | 
Ruf eines gemillendaften Lehrers ges | 
fichert hat, jo ift derjeide nah Anjicht | 
der Unterzeichneten zu einer öffentli= | 
chen Anerkennung feiner Berdienfte be= 
rechtigt. 


etheiligten ſich zwölf Schüle- 


genußver⸗ 


ſind angekün- 
Sym⸗ 


wiederum als Diri⸗ 
folgender: maßen: 


Lieder für Männerier, A A Capel- | fir die gahlreilde Theilmabmme bei der Beerdigung meis 


| ner lieben Gattin und unferer Mutter Hertha Degel, 


‚9) „Sreihihen am Spinn- | 


c) 


Dieſelben ſetzen daher Herrn Emil 


Zott von ihrem Wunſche in Kenntniß, 
ein Benefiz-Konzert für ihn zu ver— 
anſtalten, und bitien denſelben, 
Annahme ihrer Offerte durch die deut⸗ 
ſche Preſſe gefälligſt kund zu geben: 


e, Ed. Br. Amberg, 

a, U. Bel, U. Bebrle 

St. Zlomgren, Tr. Alurbardt, A. 

W. Boldenwech, H De. G. F. 

cſein, M. Braud, DO. Bıränt igam, D.%®. Beil 

s. Demme, F. Diebl, X. Dom, &. Teie, 

Düpre, ©. Ehrbiru, ©. Gent 25. Falter, 

id, 6d. leiiher, CO. Flag, W. Freund, ©. 6. 

aid, A. Georg, A. Gerold, Fr. Gindelt, 

ldziet. M. Green, ©. Greiendorf, G. Gund— 

lab, ©. Bärting, U. Mänfler, B. Hand, -U Kart: 

mann, fr. Dartmann, Win. Seinemann, Rh. Den 

ne, W. Heſing, DO. Deb, 8. eb, Dr G. Heilerr, 

WW, 4A. Hetig, Dr. War. Deugling, €. Hillebrand, 

€. Hödfter, I. Hörber, A, Heli —* J. Huber, 
L. Huch C. HSuuke. 


ı ge Senien. nal x. 
Jordan, A. Jojetti, Jung, . Rair 


Ahls wede, 29. 


vi 3. Bicbel, 


Son ueisi 


© Jun u 


die | 


| 


2 | und Yerden'gait, Derbynd 
indervoll. — | 


| um 12 


' Graceland, 


nit dewunder wer —— 
und Eleganz des Stols, entwi delt. wie fie 
Pianoſpiel Karakterifiren. Tageblatt, 


Technit 
Carrenos 
Wien. 

Carreno, die „Walkyre des Pianos“. — remden—⸗ 
blatt, Wien. 4 


KNABE 


Piano 
benutzt. 


. Cppen, 
A. Planz, 
I. Racer, 
dr. Roſch, 
. Rubens, 
Schlerf⸗ 
Schlott⸗ 
Sch 


Todes: sineige. 


Freun den und Befannter 
mern geliebter © atte 
“ 


Te 
und ı u Bater dose sildes 
brand nad furz B nu 


en Sonrtaq den 3l. Jar 
2 Sant in ı entichlafen ıft e 

gung findet ſtatt am Mittwoch den 3. ‘Februar, um 
1 Uhr 30v0m Iranerhauie, ZI1 Yar radee»-Strape nad 


Minna Hildebrand, Gattin. 

Emma ımd Tilly, Kinder, 

nebjit Philip Müker und George Reyarlane, 
— öhne. 


Todes⸗Auze ige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß meine liebe Frau und uniere liede Mutter 
Wiltelmine Butzen am 31. I r anft im Seren 
entichtufen ıft. I e Beerdigung ta m Mi ittwoch. 
den 3. Februar, um; 10 Uhr Vormit vom Trauer⸗ 
hauſe, 1147 W. 13 nad dem St Bonifacius⸗ 
Gottesacker ſtatt Um ſtille Theilnahme ditten die 
trauernden Hiuterle —J n: 

Peter Buteı, Gatte. 
Sarl, Egidius, Be Johann, Joicph, 
Kinder. 


Zodes Anzeige. 
die traurige Nachricht, 


= 
wi. 


Freunden und Bekannten 
daß mein geliebter Gatte und Vater Silhelm Kort⸗ 
man ım Altır von 43 Jahren a & kurzem ichweren 
Keiden im Herrn ent! ichtafer wiſt. Die Beerdigung findet 
am Drewitag, den 2. Hebruar Vormittags 11 Uhr, vom 
Iranerbauje, ON. Maribfild Ave.. nad dem Edcy- 
Kirchhofe jtatt. Die trauernden Hinterbliebenen: 


— uebit 6 Rindern, 


Geitorben: %. Januar. Garotine Nuchne, 
28 Jahre alt. geliebte Gatti n von Anton KRuchne.— 
Be Aräbnik Dıenitaa. den 2. Feoruar, 2 Uhr Nadım., 
von 176 38. 48. Avenue nad Moriand M. E. Ehurd, 
dou dort per Kuticyeu nach Foreit Home. 


— 


Danfjagung. 
Alten Bekannten und Freunden uniern beiten Dant 


und für die troftreihen Worte de3 Herrn Paitors 
Koelter am Sarge ım Hauie, gs an die Mitalieder 
der Star of Yllınoia No. 835, K. and X, of Honor, und 


Fortuna Franen-Berein. 
Die Familie Pegel. 


523 


Sp. Clark 
Str. 

(Sherman Houfe.) 
Deutichle u. 


Deutichland. 


Geldjendungen 


ver Dentihe Reihspoft drei Mal wörhentil. 


Gen’ Agent der Baltic und Haufa Linie, 


2 $o. Glark Str. 
(SHERMAN HOUSE) 
Ir 'D E TE HES 
pr — irt) 
Cıbfchafise und Nachlaf:Regulirungen 


bier und ii aden Welttheilen; 
Roniularitche Beglaubigungen 
irgend eines Koniulated: 
Rekisiachen jeder Art. 
Korrefpondenz pünftiih und foftenfrei beantimortek 


ALBERT MAY. Redtsanmalt, 


‚62So.CLARKSTR, 


Ausfunit gratis. Offen Sonntags Borm- 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


84 LA SALLE STR., 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten 
Deutfches % Ronfular- 


und Rchiölu:can. 
Vollmachten gefetzlich ausgefertigt 
Erbihajten eingezogen. 
Arlunden aller Art mit foniulariicen Beglaubigunges 


Beffentlidyes Hotariat. 


Seflamente, Rechtd- und Militäriaden, Ausfertigung 
aller in Europe erforderlichen Urfunden in Erbichaftee, 
Gerichts» und Prozegiaen. 
Vertreter: K. W. Kempf, 


Konfuleut, 


84 LASALLE STR. 
820 


Ar obige Maſchiue. mit fieben 
Säublnden, allen Upparaisg 
und Siähriger Garantie. 
Reteil-Office Clnringe B 
Rän-BRaidine 


275 Wabashı Av 








Beranftaunes-Weawwetier- 


Muditorium— Freitag Nahmittag-uid Sams 
fig Abend: Eymphonieszonzerte, 
Columbia —El Copitam, 
BGaierv.—genda’: King. ; 
Grand Opera bouijs.—Frends Wilſon in 
„Half a Sing.“ 
Great Rotthern.⸗Heart of Maryland. 
Dooleys.—Sinu of the Erop. 
Medtiders—TIhe old Homeitead. 
Siuncoln—Ehaft Nr. 2. 
AcademyofMujic—PBlad Batti’s 
dours. 
Albam 
Tivoli 
Sapırı 
Schiller. 
Chicagob 
9 009 18.5 


24 


Trouba⸗ 


bra—U Game of Mits. 
ideville. 
—Vaudeville. 
udedille und Kinematographe. 
Houje—Baudevile, 


Remishen gefällig ? 


Ein Bejuher der denfwürbdigen 
Gbernburg in der Pfalz (im 16. Jahr: 
hundert Sitz des Ritters Franz v. 
Sickingen) erzählt in der „Straß. 
Poſt“ folgende Reiſeerinnerung: Als 
die ſtolze Burg der Sickinger zerſtört 
war, bauten ſich die Herren unten im 
Thale an. Dieſes neue Schloß wurde 
por etwa hundert Jahren von den 
Franzoſen niedergeriſſen. Von der 
Zerſtörung blieben nur die Keller 
verſchont. In dieſen iſt jetzt eine mit 
alten Waffen und anderen Alkerthüm— 
lichkeiten ausasftattete, in ihrer Art ei= 
gentgümliche und jehenswerthe Wirth 
Ichaft eingerichtet, Die den Yamen „zum 
SiklingerSidinger Weinfeller” Führt. 
„KRemischen aefallig?” jo fragte mid 
der freundliche Wirth, als ich in dem 
freien Vorraum Plaß genommen hatte, 
„a3 it denn das, Nemischen?” ent- 
geanete ih. „Ei, das ilt das Lleinite 
Mab Wein, ein Viertel Liter.“ Nun 
weiß ich wohl, wel)’ arofgfen Schaß an 
umfchreibenden Bezeihniungen Die 
Sprade der trinklujtigen Deutichen 
bejibt, um ein fleinites Maß, welches 
zum Schluffe dem Magen zur Berupi- 
gung einverleibt werben foll, beichöni- 
gend zu benennen: Eins zum bgemöh- 
nen, da3 borlegte, ein Schnitt, Künz 
merle, Piderle, ein Wiürmchen, Miſe— 
räbelchen u. f. iw., aber der Ausdrud 
„Remischen“ für em Schöppehen Wein 
ter mir bislang unbefannt geblieben. 
Mas hat denn die Remife, der Schup- 
pen, zum Aufbewahren der Geräthe, 
mit dem Weinmape zu thun? St etwa 
der Magen auch eine Art Remije zur 
Aufbewahrung des Weines? Aus al- 
Ien diejen ethmologifchen Ztoeifeln und 
Bedenfen befreite mich der Gajtmwirth, 
mwelcher mir auf meine Frage nach je- 
nes Wortes Herkunft uad Bedeutung 
folgende Austunft gab: In Kreugnad 
ledte nor ungefähr 200 Jahren ein 
Alter „in feinem Vorbehalt”. Er Hatte 
ine Wirthichaft fich gewählt, wo er je- 
den Tag feine fünfzehn bis jechszehn 
gute halbe Schoppen trank. Da merf- 
ten andere Gäjte, welche da Taßen, daß 
er, indem bie Gäfte noch bei ihrem 
Meine faßen, fo drei- bis viermal Tam. 
Darum lachten fie ihn ehr oft aus. 
Dies Fränkte den alten Winzer ehr. 
Seht dachte er darüber nach, mas ma= 
chen? Gut, bei dem Wirthsgebäude an 
der anderen Seite ging man durd) die 
MWagenremije in den Sleller. Da faate 
er zu dem MWirthe: „Sp, da fteljt Du 
mir ein Tiihchen und einen Stuhl hin; 
ih brauche mich von den Buben nicht 
auslachen zu lajfen. Go trinfe ich 
meinen Wein Hier.” Als dies fo eine 
Zeit lang dauerte, fo jagten fie zu dem 
alten Winzer Remife und fpäter Re- 
mischen, und jo. pflanzte fi) wer 
Name „Remisck,en“ bis zu jebiger Zeit 
fort und ift jegt noch in der ganzen 
Umgegend gebbräuchlich. Ein Seder, 
welcher weiß, mie oft der Zufall Din- 
gen den Nimen verleiht, wird "iefe 
Erklärung nicht gleich von der Hand 
weiſen. 


Erſt vermählt und daunn verlobt 


Aus Paris wird vom 11. d. M. ge⸗ 
ſchrieben: Das „Journal“ hatte den 
überflüſſigen Einfall, eine Reihe her— 
vorragender Perſönlichkeiten über die 
brennende Tagesfrage, ob man lange 
oder kurzeZeit verlobt ſein ſoll, befragt 
und die herzlich unbedeutenden Ant— 
worten ſehr ausführlich wiedergegeben. 
Alphonſe Allais, der bekannte Humo— 
riſt, iſt zwar bei dieſer Umfrage über— 
ſehen worden, allein er iſt hochherzig 
genug, ſeine maßgebende und originelle 
Anſicht nichtsdeſtoweniger zum Beſten 
zu geben. „Die Geſellſchaft,“ ſchreibt 
Allais „hat die Frage der Verlobung 
und der Vermählung ſtets falſch ber— 
ſtanden. Die Haupturſache des Un— 
glücks ſo mancher Ehen liegt — Sioe 
dürfen's mir glauben — daran, daß 
die Gatten ſich verheirathet, nachdem 
ſie ſich verlobt hatten. Wenn dieſelben 
Leute fih zuerft vermählt und dann 
verlobt hätten, dann würden Sie den 
Unterfchied jehen! Befragen Sie alle 
Chemänner, alle Frauen: „Waren Sie 
glüdlicher während Ihrer Verlobung, 
oder feit Ihrer Vermählung?“ Kein 
Mißton wird die einmüthige Antwort 
ſtören: „Während unſererVerlobung!“ 
Warum alſo einem ſo angenehmen 
Zuſtande eine allzu kurze Zeit einräu—⸗ 
men und das ganze übrige lange Le— 
ben einer ſo wenig behaglichen Doppel⸗ 
exiſtenz widmen? Und das wäre doch 
ſo leicht zu ändern! Ein junger Mann 
und ein junges Mädchen begegnen ſich 
einander auf einer Soirée. Sie ge— 
fallen ſich. Tags darauf früh werden 
ſie verheirathet. Der Hausſtand dauert, 
ſo lange es geht: einen Monat, zwei 
Monate, drei Monate, je nach dem 
Temperament der jungen Leute und 
den gejellichaftlichen Gebräuchen, die 
ih Ion von Felbit Ichaffen würden. 
Dann würde freilih die Verlobung 
borgenommen, und die jungen Leute 
würden den Weit ihres Lebens ala 
Derlobte verbringen. Wäre diefes Vor- 
gehen, unter ung gejagt, nicht beffer, 
als das alte, und wimmelt e8 nicht von 
Bortheilen aller Art? Fürs Erite 
mwürbe die Chefcheidung verſchwinden, 
denn Verlobte, die einander nicht mehr 
gefallen, Können fich verlaffen, ohne 


Anwälte, Richter u. |. m. in Bewegung. 


zu ſehen und ohne die frommen Fami: 
lien‘zw verlegen. Und dann wäre. diefe 
neue Mode in Cheangelegenheiten der 
ſichere Tod des Mikroben des Mißver⸗ 
Nändniſſes, des allerſchlimmſten von 


allen, der am häufigſten — 87 Prozent 


— die leidende Menſchheit heimſucht.“ 


Wenn! — A.: Aber heut' is 
ſchön; heut' wann i.a Zeit hätt'. — B.: 
Was thä'ſt denn dann? — A.: Velo— 
ciped fahren! — B.: Kann'ſt ja net! 
— A.: Wann ich's halt könnt! 

— Egoiſt. — Was haben Sie Ihrer 
Frau für ein Weihnachtsgefchent ge— 
maht? — ch habe hr einen Tchönen 
Ring verfproden. 


— © find fie Me! — HerrSchulge: 
Brigitte, moher fommt denn das? 
Mein Kaffee ift heut’ meit ftärfer al3 
gemöhnlih? — Wirthichafterin: Ach 
Gott, Herr Schulze, ich habe mid) ja 
perjeben, das ijt ja mein Staffee! 


— Grob. — Mann: SH bin er- 
ftaunt über Deinen Gefhmad, Emilie, 
daß Du das Haar einer andern Frau 
auf Deinem Kopfe tragen fannjt! — 
Frau: Und ich bin erftaunt über den 
Deinen, daß Du die Wolle eines mit= 
deren Schafe auf Deinem Rüden 
tragen fannit. 

Zofelberidjt. 


— — 


(Eingeſandt.) 
In Sachen Dreyer K Co. 


Chicago, 830. Januar 1807. 
Geehrte Nedaktion! 

In einer engliſchen Morgenzeitung las ich kürz— 
lich eine etwa anderthalb Spalten lange Erklärung 
des Banquiers Dreyer, welche mich im höchſten Grade 
überraſcht bat. ſem Schriftſtück erklärt Herr 
Dreyer, daß von Denijienigen, die Hypotheken (Mort— 
gages) von ihm gekauft haben, kein einziger auch nur 
einen Dollar verlieren werde, da ſelbſt die zwerten 
Mortgages“, auf welche er in „vereinzelten Fällen“ 
Geld verliehen hat, dreifach ſichergeſtellt ſind, — von 
den „erſten Mortgages“ natürlich gar nicht zu reden. 
Herr Dreyer erzählt, mit welcher koloſſalen Vorſicht 
ſeine Bank beim Verleihen von Geldern verfahren 
iſt und erklärt, wenn die Leute ſich nur an ihn und 
ſeinen Theilhaber, Herrn Berger, halten würden, 
ſtatt zu den Advokaten zu gehen, dann werde alles 
ſich in Wohlgefallen auflöſen. Aber die Advokaten, 
das ſeien die böſen Menſchen, die die Leute kopfſcheu 
machen, ſodaß ſie nicht mehr felſenfeſt an Herrn 
Dreyers und Herrn Bergers Verſprechuugen glau— 
ben, und darum jollten ſich die Depoſitoren nur um 
Gotteswillen von dieſen böſen Menſchen fern hal— 
ten und ein Komite von Vieren erwählen, an deren 
Spitze ſich Herr Dreyer für eine geringe Entſchädl— 
gung als Fünfter ſtellen wolle, um mit dem Maſſen— 
verwalter die Sache zu ordnen. 

Die Behauptungen, die Herr Dreyer in dieſer 
Erklärung aufſtellt, ſind von den Thatſachen ſo him— 
melweit abweichend, daß ich es als Rechtsberather 
er Abendpoſt für meine Pflicht halte, Ihre Leſer 
mit Thatſachen bekannt zu machen. 
Die Firma E. S. Dreyer K Co. hat nicht nur in 
ſehr wenige AUusnahmefällen Geld auf 
„weite Mortgages“ verliehen, ſondern dieſes iſt ſehr 
oft geſchehen. den einigen Dutzenden von 
Mortgages, die nach dem Zuſammenbruch durch mei— 
ne Hände gegangen ſind, waren mindeſtens ein Drit— 


In d 


dieſen 


Von 


tel zweite Hypotheken; und mehrete waren ſogar' 


dritte und vierte. Heute unterſuchte ich einem 
Klienten eine Mortgage, die ſich bald als zweite ent— 
purpte, außerdem war der Abſtrakt verſ“wunden. 
Später unterſuchte ich noch für einen anderen Klien— 
ten drei Mortgages, und von dieſen waren zwei 
„zweite Mortgages“, und die dritte war ſogar — 
man ſollte es kaum für möglich halten! — eine 
„ſech ste Mortgage.“ Für dieſe letzteren ſechs 
Hypotheken, die auf dem Grundeigenthum einer Frau 
MeDonald an Dearborn Avenue laſten, iſt auch in 
der Office des Herrn Dreyer, oder in der Office des 
Maſſenverwalters oder in der Office der Advolaten 
des Herrn Dreyer, keine einzige Löſchungsurkunde 
vorhanden. — Herrn Dreyers Erklärungsverſuch, daß 
möglicherweiſe in ſeiner Office Löſchungsurkunden 
liegen könnten, welche aus Vergeßlichkeit nicht regt— 
ftrirt worden find, füllt für alle von mir unter— 
fuhten Fälfe oH ne Ausnahme dadurch in fih zu: 
faınmen, dab in keinem einzigen Falle eine jolde 
Urkunde gefunden wurde, womit ich natürlich nicht 
behaupten will, daß e8 nicht dann und wanır vorfoms 
men mag. Uud in Dem Ichterwähnten alle, wo 
fchs Hppothefen auf dem Grumdftüd Tajten, ohne daß 
fie eine einzige eine Löjhungsurfunde in der: Of: 
fice de3 Heren Dreyer oder fonftivo zu entdeden ift, 
behauptet die Frau McDonald, oder richtiger ihre 
Adpokaten, daß Sie der Firma € ©. Troyer & 
Eo. da3 Geld zum Bezahlen dreier Diejer Sypothes 
ten cingehändigt hat. — 

Beiläufig will ih noch bemerken, daß alle diejent: 
gen meiner Klienten, welche fich als Inhaber zweiter 
Sppothefen herausftellten — und ihrer waren mehr 
als ein Dubend — der Anficht waren, daß fie erite 
Hypotheken bejaben. Und die mieiiten von ihnen er= 
Härten, das fie beim Ankauf ihrer Papiere ausdrüd: 
ih gefragt hätten, ob 8 auch „erste Mortgages* 
feien, und daß ihnen die Frage bejaht worden je. 

Ein anderes Beiſpiel der „umſichtigen Geſchäfts- 
führung“! Vor einigen Jahren verließ ein Mann, 
Namens S. — id) will den Leuten feine Unannehins 
lichkeiten bereiten und berichweige darum die Na: 
men — feine Frau, welde ein Orunpftüd beſaß, 
das etwa 5000 bi 6000 Dollars werth ift. Sie vers 
beirathete fih, ohne gejchieden zw fein, mit einem 
gewiffen D., von dem fie fih aber bald wieder trens 
te. Kurz dor der Trennung von D. machte die Fran 
an €. S. Dreyer & Ev. eine Mortgage für 3000 
Dollars, und der Maun, Herr D., mußte fie na: 
türlich mit unterjehreiben. Das Geld follte die Frau 
fpäter befoinmen, als fie aber darıım anfragte, war 
e3 an ihren mittlerweile durshgegangenen Mann 
ausbezahlt worden, ohne ihre Ordre, und zivar 
nicht alfein das Geld, auf welches Die Hypothek lau: 
tete, fondern „aus PBerjehen" no 325 oder 350 
Dollars mehr. Als dicfe Mortgage gemacht wur— 
de, wuhten Dreyer & Co. nicht, dab Herr D. aller 
Wahricheinlichkeit nach nicht der Mann der Eigen: 
thümerin de3 Grunpftüdes war, daß Herr S., wenn 
er noch am Leben war, ältere Anjprüche hatte und 
dab aljo eine Hppothel ohne feine Winterjchrift fo 
gut wie werthlos war. Die betreffende Frau hätte 
nun die Hppothef, da ihr nichts dafür bezahlt worden 
war, für ungiltig tönnen erklären laflen, aber fe 
verzichtete darauf, Weil fie befürchtete, daB dann 
Herr D., ihr zweiter „Mann?, verhaftet werden und 
aus Rache gegen fie, eine Bigamieklage anjtrengen 
werde. Dies ward Mitgliedern der Firma €. ©. 
Dreyer & Co. kurze Zeit mach der Ausftellung diejer 
Hppothet bekannt, und fpäter begannen mit der 
Frau D. oder ©. Unterhandlungen über die Zah: 
fung der 325 oder 350 Dollars, weldye „aus 
fehen“ dem Herrn D. über die 3000 Dollars hinaus: 
bezahlt worden waren. Unter dem Drud der Ders 
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er jeit 50 Jahren be- 
Tannte und als Hans: 
mittel bewähtte 


“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


follte jtets im Haufe borräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer: 
ſtopfung, Unverdaulich⸗ 
keit, ſowie bei Vlutaudraug 
zum Kopfe ſicher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
“FRESE'’S."” 

Ein „eben jo gutes” Mittel gibt 
ed nicht. Der Name 

ZAUGUSTUS BARTH.” 


IMPORTER, 


auf jedem Padet, 


STETTETTENTENTTNTENTENTENTENTENT 


hältniſſe erklätte ſich die Frau bereſt, dieſes Geld 


zu bezahlen, wenn ihr ein Darlehen von weiteren 
eintauſend Dollars bewilligt werde. Und ſie erhielt 
das Geld gegen eine „zweite Mortgage“, welche wie— 
der nid, von Prien En DEU. 


“3 BARFIIRRFE I; .IIU 42 
Maung der. Fran, unferjehrieben four 
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Dieje wenigen Beifplele Jeſgeñ rt ger 


nug, twie e8 in manchen Fällen mit der „umfichtigen 
Seihäftsführung“ und der „dreifachen Sicherheit“ 
beitellt war. Yber man Fann no fraffere Beijpiele 
anführen! Hier nur eines! Im WAugujt 1895 wurde 
das Grundftüt Nr. 8 Sangamon Straße im 
Zwangsverfahren verfauft. Vorher hatte einer 
Frau Stewart und ihren Gejchwiltern gebört. 
zehn Monate fpäter, nachdem aljo die Wiederein» 
löfungsfrift für die Gigenthümer verftrihen war, 
borgte die erwähnte Dame von Heren Dreyer auf 
das Grumdftüd, von dem fein Zoll ihr gehörte, 1500 
Dollars. Die betreffende Hypothel wurde von Herrn 
E. S. Dreyer perſönlich ausgemadht, und id 
irre mich wohl nicht, wenn ich annehme, daß es die 
Abſicht der Frau Stewart war, daß mit dieſem Gel— 
de und 1000 bis 1200 Dollars, die baar darauf bes 
zahlt wurden, das Grundſtück für ſie zurückgekauf 
werden ſollte, und wenn dies geſchehen wäre, wäre 
dieſe Hypothek noch lange nicht die ſchlechteſte gewe⸗ 
ſen, die Herrn Dreyers Bank hervorgegangen 
iſt. Das Grundſtück wurde nicht für Frau Stewart 
und auch nicht für Herrn Dreyer zurüchgekauft, ſon— 
dern für Herrn Robert Berger, und dieſer, reſpel— 
tive Maſſenverwalter, iſt heute der geſehliche 
Eigenthümer desſelben, und die von Frau Stewart 
ausgeftellte Hypothek ift — altes Papier. 63 mag 
fein, dab durch ein gerichtliche Verfahren feitges 
jtelt werden faun, daß Herr Berger das Grundſtück 
nur al3 „Truitee* für Stewart befigt, aber 
diesjen Nachweis muB Der jeßige Inhaber der Sy: 
pothef liefern, und ob er dafür die genügenden Be: 
weije und das genügende Geld hat, ijt eine Frage, 
die er jelber entjcheiden mag. Außerdem tft das Haus 
von dem Grundſtück verſchwunden, und auch der 
Abſtrakt iſt finden. Frau Stewart 
aber, obwohl ſie intelligente Frau iſt, behaup— 
tet, nichts davon zu wiſſen, daß ihr Grundſtück 
Herrn Berger oder ſeinem Maſſenverwalter gehört; 
fie. hat, wie fie jagt, irgend ein Papier unters 
fhrichen, welches ihre Here Dreyer vorgelegt hat. 
Here Dreyer, jagt fi, war ihr Vertrauensmann, 
nicht Herr Berger. 


Kerr Dreyer jagt 
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198, daß die „zweiten Mortgages® 
meiftens nur für Heine Beträge find. Er jpridpr 
don 1000 oder 1500 Dollars. Und in Diefem Bunfte 
hat er injofern recht, al3 die meijten i 
pothelon, welche von feiner Bank verkauft worden 
find, Ddiefen Betrag nicht überjchreiten, jondern jo: 
gar in vielen Fällen noch bedeutend niedriger find, 
Ach habe jolche für 300 Dollars gejehen. Aber Herr 
Dreyer berüdfichtigt nicht, dab im der Negel gerade 
diejenigen Leute, welche Heine Hppothefen von 300, 
500, 600, 800, 1000 oder 1500 Dollars kaufen, den 
Verluft ihrer Heinen Erjparniffe am wenigſten ver— 
ſchmerzen können. Ein Herr aus Waſhington 
Heights, der heute mit zwei „zweiten Mortgaages“ 
von 300 und 500 Dollars und einer ſechſten Mortgage 
von 1000 Dollars bei mir war, iſt ein alter Mann 
und kränklich, ſeine Frau iſt immer krank, und er 
hat von den Zinſon dieſes „kleinen Betrages“ von 
1800 Dollars ſein Leben zu friſten, und derſelbe iſt 
darum für ihn ein ſehr großer Betrag. 

Uber Herr Dreyer jcheint gar nicht zu bedenken, 
daß e5 bei einer „zweiten Mortgage” wenig Darauf 
ankommt, ob der Betrag Hein oder groß und ob er 
ztveimal oder dreimal fishergeitellt ift. Nehmen wir 
die motorifh umrichtige Behauptung des Seren 
Dreyer, daB feine zweiten Sypothefen alle dreifad 
fihergeftellt fein, einmal des Urgumentes halber 
al3 bewiejen an. Nehmen Wir an, daß Herr Dreyer 
eine erite Svpothet von 5000 Dollars auf ein Grund: 
ſtück annahm, weldes 18,000 Dollars werth 
und daß er jpäter nod eine zweite Spposthet für 
1000 Dollar acceptirte und verkaufte In der Res 
gel fanı man annehmen, daß beide Hypothefen be: 
zahlt werden, weil Niemand ein Orundftüd, das 
12000 Dollars werth ift, für 6000 Dollars verfaufen 
laffen wird. Aber jehr oft treten Umftände ein, wel: 
he es veranlafien, daß der Eigenthümer die HYpo> 
tbefen micht einlöjen kann oder — dfter noh — dab 
er fie nicht einlöfen will. Er dentt fh: Ich Taffe 
die crite SHppothef einkflagen und kann auf diefe 
Weife vielheicht die zweite und eine eventuelle dritte 
oder vierte loswerden, ohne dafür bezahlen zu müſ— 
fen. Das Einktlagen der erften Fokct ihın vielleicht 300 
Dollars, und wenn er dafür eine zweite von 1000 
oder 1500 Dollars Toswerden faun, danı bezahlt 
ſich die Geſchichte. erſte Hypothek wird alſo 
eingeklagt, der Beſi derſelben weiß nicht, an 
wen Herr Dreyer die zweite und dritte, vierte, 
fünfte und ſechſte verkauft hat, er hat infolgedeſſen 
ein Recht, ſie durch die Zeitung vorladen zu laſſen; 
es wird eine Zeitung gewählt, die nur die Advo— 
katen — und auch dieſe meiſtens nicht — leſen, die 
Inhaber der zweiten bis zur ſechſten Hypothek haben 
von dem Vorgang keine Ahnung. Grundſtück 
wird an einen Bruder, eine Schwiegermutter oder 
eine Tante des Schuldners für den Betrag der er— 
ſten Hypothek nebſt Koſten verkauft, und die Er— 
genthümer der zweiten ete. Hypotheken, wenn ſie 
nicht die Einlöfungsfüumme von 500 und jound;o: 
die Dollars in baarcır Minze liegen haben oder 
auftreiben fünnen, haben ihr Geld verloren, — troß 
der Dreifahen Sicherheit, von weldher Herr Dreyer 
mit großer aber vollftändig unberschtigter Zuverficht 
ſpricht. 
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Herr Dreyer die Art und Weiſe kennen 
würde, wie das unter ſeinem Namen betriebene Ge— 
ſchäft geführt worden iſt, dann würde er den alten 
latei n Orundjat befolgen, „zu ſchweigen, da— 
mit man ihn für geicheidt halte.“ Statt dejlen jucht 
er, wie die Schuljungen, die Schuld auf andere ab- 
zuwälzen, und erklärt, daß tvenn jeine lieben Kunz 
den nur zu ihm und Herrn Berger Bertranen has 
be twirden, ftatt zu den böjen Advofaten zu geben, 
die ſämmtlich Lumpen find, während die Herren 
Dreyer und Berger nach jeder Nichtung hin Ehrens 
männer find, — dab dann alles in fchönfter Harz 
monie verlaufen würde. Ich glaube, daß letzteres 
richtig ift, joweit Herr Dreyer perjünlih in Frage 
kommt. Die Harmonie zwijchen ihm und jeinen 
Opfern würde jedenfalls weniger geftört werden, 
wenn fegtere Alles für baare Münze annehınen 
würden, wa3 er ihnen zu jagen beliebt, al3 wenn 
fie zu den gefährlichen Advofaten gehen würden. 

Doh genug! E3 ift ftet3 eine unangenchme Sad, 
Semanden anzugreifen, der jchon jo wie jo nicht wis 
derftandsfähig ift. Aber wenn dieſer Jemand durch 
unbegründete Redensarten und möge er aud 
felber daran glauben, hunderte von Leuten, Die 
wenig zu verlieren haben, an den Xettelitab zu brin⸗ 
gen verſucht, dann iſt es an der Zeit, dab die uns 
abhängige Preſſe und deren Vertreter alle geſell— 
ſchaftlichen, politiſchen und ſonſtigen Rückſichten 
fallen laſſen und ihren Leſern reinen Wein einſchen— 
ken, — möge derſelbe nun dieſer oder jener Perſdu—⸗ 
lichteit jſüuß oder ſauer ſchmecken. 
Ergebenſt 

Jens L. Chriſtenſen. 
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folgenden Heiraths⸗ 
des County-Clerts 
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ausgeſtellt: 


Louis F. Stallings, Harrotte E. Barker, 24, 23. 
Peter Geiersbach, Auguſta Droegmüllery, 23, 19. 
Albert Prancke, Katie Hadinger, 22, 22. 

Arthur D. Spaulding, YAugufta Stender, 283, 2. 
Carl Forber, Jobanıa Neb, 30, W. 
Tausien Marcianek, Teofila Beniha, 27, 
Sojef Seeliger, Clara Baumgartuer, 38, 18 
Kel3 Neljon, Enma Olion, 20, 2. 

Jan Yatıha, Adola Bodjada, 28, 18. 
Varthame Stabinsfi, Mary Komwalsta, 27, 21. 
George S. Howatt, Lilian 9. 9. Galow, 32, 2. 
Zojer R. Vicel, Marie U. Dongree, 24, 21. 

B. Koitrzewsts Franzista Gorsta, 21, 2%. 
Michael Driscoll, Annie Darrington, 26, 26, 
Andrew iiber, Lizzie Schult, 20, 20. 

Wilima Borles, Alice O’Yeary, 30, 24. 
Charles W. Yance, Margaret Omens, 29, 19% 
Ole S. Glappe, Marie VBergjeng, 24, 2. 

Front Hirt, Antonia Stipanet, 3, W. 

James Kumminstey, Sujie M. Cudmore, 32, 38. 
Harald Neljen, Petra Anderjen, 25, 8. 

Anton Pogt, Anna M. Frig, 22, 21. 

Howard E. Perry, Grace Henderjon, 36, 26. 
Charles €. Oppman, Barbara Weber, 29, 2. 
Frank Ilher, Annie Birnbaum, 30, 31. 

Louis Yang, Annie O’Brien, 97, 233. 

Niholaus Tyaber, Rojalie Müller, 26, 23. 
William Jones, Doretta Valentine, 29, 2. 
Walter Leon, Katharine France, 21, 18. 

Arthur Brofjoit, Nellie Barland, 30, 25. 

Buftav Fredrihion, Dora Carljon, 27, 27. 


25. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
C. zen Stöd. Frame Flats, 1260 Noble Ube., 


ON kö — 
€. ®. Steffenfon, drei Zftöd. und Bajement Brid 
Flats, 539 bis 545 School Str., $10,000. 
S. Heinze, SMöd. und Bajement Brid Flats, 11 
Wilmot Ave, $4,300. e 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von James G. gegen Kate Rial, 
wegen Verlaffung; John degen Florence, ẽ. Mor—⸗ 
tell, wegen Ehebruchs; Wilkiam gegen Ellen. Baler, 
wegen Verlaffung; Unnie gegen Muguftus R. Kops 
v. wegen Miklune: . = Mo. 


—A— 


4 


’ 


— 


Chicago, Montag, den 1. Februar 1897. 


Der Grundeigenenumsnrartt, 


Die folgendeht Grimmdei t6umd 4 — — 
n der Höhe wog. $ig00 und Darüber wurden amtlich 
eingetragen: 
Ellis Ave, Südweit:E: 
Lohan RD 
Princeton Ave. 
235x115, 3. M. 
Emerald Ave, Eüdw 
2. W. Webb an M. € 
Sallcy Ave, 52 Fuß ſüd 
19, @. ». Walter 
Salitd Str., 19 Fuh 
M. ine. an 


., IX105,_3._ 6, 
70. IK ICH 
von W. 43. -Blace, 
. ©. Daley, 81,375. 
}. 41. Str., SX116, 
&3.200. 
TR, 23. Place, 25% 
Sotlditein, $1,250 
von Bevder Etr., 5X 
iter, $1,700. 
von Bloomingdale 
n 9. Sanien, $1,000, 
Woodlamn Ave, 25X 
», Gamble, $1,250. 
ingfield Ave., 
ft, $1,500. 


I % 


Fuß we— 

R. Sturges 
Südweſt⸗ 
Schiffer an 

>» 100 Fuß w 
Suyhder an 


ẽde Aſhland Ave. 1000 
v. her, 315,000. 
Str., 50X140, 3. 


n, $1,100. 
Groß Ave., 
yauldina, 82,211. 
Galumet x t., O.IX159.43, 
“63% 


Prairie 
* 


v 
Wer 


A. H. Clark 
Spaulding 7 

Rolter, 2,000. 

50. Str., 73X124.8, | 


288.124, 
sd: 55. Wve., 50x12, 
vins 81,500. 

ITX102, 


c 2* , 73 ir! 
. Kuchir an E. 


— — — — 


Briefkaſten. 


eñſen, F.W. 


2, Sımmer 502, 
d:, 134 Monroe 
HR er 

rum geben, 


% 8 
wenn fe 


Mannes berzug: u 
wird, daran tft nicht zu 


Strafzeit für 
O. W. — 

* s 
tz 
andern Gläubig: 
M. S. — 


zum Werthe vor 


muß Mobilien bis 
ollars laſſen. Vom Wegneh— 
kann alſo keine Rede ſein. 
Dollar iſt unwiderbringlich 


E. N. — Ihre Frau hat kein geſetzliches Recht, 
Ihre Briefe zu öffnen. 

N. S. — Nein, Ihre Frau iſt nicht ſtrafbar. 

P. W. — Ja, der uch der Poft für Lotterie⸗ 
ziwede ift ftrafbar, ganz gleichgiltig, ob Die Lotterie 
in Deutjland oder in Monduras if. — Mit Gm: 
pichlungen von Verkäufern von Xotterieloojen fann 
die Abendpoft leider nicht dienen. 

x. D. 0. — Wenden Sie fih an den Secretary 
of State in Wajhington, D. C. 

—— 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
schen, über deren Tod dem Gejundheitsamte ziviichen 
geitern und Weute Meldung zuging: 

St. Flijabeth-Hofpital, 44 I. 

3133 Galumet ve. 
2734 Seltbyn Ave, 9 Ms 
Anton Scharon, 121 Wells Str., 45 93. 
Philipp Dapfa, 1543 N. Hoyne Ave, 
Auguste Beeje, 199 Nemberry ve. 
Anna M. Mond, Ogden Ave, S. Evaniton, 76 3. 
——— — ⸗¶— e —tz 


Marktbericht. 


Ihereje Brajad 
Aaron Nojenbla 
Georg I. King, 


Chicago, den 30. Januar 1897. 
PBreife gelten nur für den Großhandel, 


Semüjfe 
Kohl, $1.0—$1.25 per Faß. 
Qinmenkohl, $3.00—$3.50 per Faß. 
Ecellerie, 10—40e per Kite. 
Salat, bieliner, Be ver Pfund, 
Zwiebeln, Me per Vuſhel. 
Rüben, rothe, 40-50c per Faß. 
Kartoffeln, 18—26e per, Bujhel. 
Mohrrüben, The per Faß. 
Surfen, 75c—$1.00 per Dußend. 
20—30e per, Bujhel. 
i 35-—10e per Kite. 
Lebendes Geflügel. 
Hühner, T—Se ver Pfund. 
Truthühner, 10X123c per Pfund. 
Enten, 106 per Pfund. 
Gänje, 8-% per Pfund. 
« 
Putternuts, 20-306 per Vuihel, 
Hidory, 60—Töc per Quidel. 
Wallnüfe, 30—40e per Yuipel. 
it% 
Veite Nagınbutter, We per Pfund. 
Gier. 
Friiche Eier, 15—16e per Dutend. 
Schmalz. 
Schmalz, 83.35—$3.634 per 100 Pfund. 
Shladtvich. 
Lefte Stiere d. 130-170 Bf., $1.00-85 D. 
Kühe und Fürien, $2.00-83.25. 2 
Kälber, von 100-400 Piund, $2.90—$6.00. 
Schafe, 83.50-83.80. 
Schweine, $3.40—-$3.50. 
te, 
Birnen, $1.35—$3.50 per Faß. 
Dananecı, 75c—$1.25 per Bund. 
Apfellinen, 00—$4.50 per SKifte, 
Ananas, —33.00 per Kifte, 
Aepfel, 50c—$1.50 per ab. 
Zitronen, $1.50—$2.50 per Kifte, 
Sommer-Weizen. 
Januar 73i; Mai 74T 
Winter: Weizen 
Nr. 9, hart, S5—8Tkc; 
Nr. 3, roth, SI—SHe, 
Mais. 
Nr, 
Rooden. 
Nr. 2 
Gerite 
Neue Hör. 
Safer. 
Nr. 
Heu. 
Nr. 
Nr. 


Nüf 


But 


tr. 2, roth, B4I-Söke. 


gelb, AIR; Nr. 3, geld, MI—2lc. 


3437. 


2, weiß, 19-20; Nr. 3, 164—19%e, 


1, Timothy, $8.00—89.50. 
2 Timothy, $7.00-8$7.50. 


52.25. Kohſen. 82.50. 


..$2.25 
. 82. 50 
. 83. 00 
.. 84. 50 


. 





Sndiana Nut..ooooconiese 
Sndiana Qump...ccccreee 
Virginia Lump .........- 
No. 2 harte Cheftnutkohlen. 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
sipbw 1083 E. Randolph-Str. 
eille Orderb werden C. O. :-D. ‚außgeführt. 

TELEPHON MAIN 818, 


NEILLSVILLE, WISC. 


LOTS. LOTS. LOTS. 
Geihäfts: und Reſidenz⸗ 
Bauftellen jun 820.00 das Stüd. 

Nicht mehr als zwei den am eine eitts 
ie Dee verläuft,  Werfauf beginnt heute 
Tan TE ET TEE 
4200 werth find. Danpelen die Tialm 
THE A, B. ADAMS LAND CO., 

Simmer 6 und 8, 163 Wandolph Eir. 
Difise offen täglich von 9-öurpr, Wamftag Bi WR 





| 
| 
| 





Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


‚ Anzeigen unter diejer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


er Mann. Wen 


? v York Earpet 
d Milwaukee Ade. 


beſot⸗ 


Buren 


Mann, um ein Pferd zu 


und Koft. 56 W. Ban 


‚un am Milhwagen 


. Mub am Feuer ars 


Küchenarbeiter. Majcpers Re: 
Lale Str. 


us un 


Anzı 


eShopt 


für 
Fulton 


Glarf 


jofort, 
vn 


od, Ede 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeıgen uiter diejer Rıwrif, 1 Gent das Wort.) 


Laden und Fabriten 
: Eine er te Ds erin 


nmädchen an? 


< 


IT, 


Baxsarben. 


erfahrene Mädchen 


in junges Mädchen 
tilwaukee Ave., 


en für allgemeine 


nahe dem Haupt— 


eine Familie in Lake View 
t Hilfe bei der Hausarbeit. 
en Anſprüchen. Zu erfragen 490 N. 
ne 
Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnl 
217 = 
arbeit. 217 Fremont Str. 
rbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausa 
5 modmm 


3110 State Str 


‚Verlangt: € ite3 Mädchen mit Zeug: 
niſſe 4531 Ell 
Verlangt: Kin deutſches Mädchen für Hausar—⸗ 
beit. F. Moeller, 172 Evergreen Ave. 

Verlangt: Eine gqgute 
in amerikaniſcher Fam 


545 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
Sheffield Ave., 3. Flat. 
Verlangt: Ein Mädch 


in einer kleinen Fam 


t für alle 
631 Yullerior 
 Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. MuR_tvas 
fhen und bügeln künnen, Guter Lohn. 498 Lasall 
Ave. 

Verlangt: E 
beit. 


Pr aıtfr any 
Nachzufrager 


Verlangt: Anſtändige 
in mittleren Ja di ti 
vollftändig vertraut ijt. Gutir Plaß 
Verjon. 1351 Diverjey Boulevard, 


ıit der Haus 
für die 


nahe She 


nat: Gute Bezahlung für eine gute Köcın. 
4029 S. Aſhland Ave. 


autes Mädchen für Privatfa— 


Verlangt: Sof 
r 7 Indiana Ave., Mrs. Cohn. 


milie. Nachzu 
: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
8 N J tr ’ 


697 ©. Jeiferjon Str 


? jauberes deutihes Mädchen für al: 
kleine Famili muß 
hen. die Wo Gutes $ 
Mädchen. Nidt u 16 


214* J „a MM inr 
Flat, nahe Addi 


gemeine 
vom Kochen ve 
für ein 
0 Berry 
N; 4 
View, 

dädchen 


angt: Kindermäddhen und für leichte Hausars 
feine Yamilie. 917 W. 12. Str. 
i Mädchen für Küchen 
Woche. W056 ? 

Verlangt:.E ) r che Hausar⸗ 

und einfaches Kochen. 4156 Wabaſh Ave., 1. 

far 
Flat. 


Verlangt: Junges Kindermädchen, nicht unter 16 





von 15—16 
n. 47 ®. 22. 
für allgemeine 
N. Bart Noe., 


Hausarbei 


t: Gin 9 
behilflih zu jei 





t Mädchen 
familie. 408 
Mädchen für 
79 Fullertor 


Maͤdchen 


allgemeine Hausarbeil 
510 Sedowick 
arbeitſames Mäd 
113 Larrabee 


Sit 
Etr,, 


aushälteri 


mehre 


Verlangt; 
3613 Prairie Ave. 
Verlangt: 100 Mädchen. 573 Larrabee Str. 
fenvermittleungsbucan. 30;alım 


Verlangt: Gutes dentiches Mädchen für allgeme: 
ne_SHausarbeit. Guter Lohn, gute Behandlung zu: 
gefichert. 436 Afhland Boulevard. jın 


Verlangt: - Köchinnen, Mädchen ; 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderz 
te Mädchen erhalten fofort gure Stellung bei 
bem Lohn in feinen Privatfamilien duch das Deuts 
Ihe und jlandinavijhe Stellenvermittlungsbureau, 
399 Wells Str. —Tieb 
_ Verlangt: Ein gutes Mädden für allg 
Hausarbeit, Muß engliih jprehen. 352 Ya 
Ave. 

. Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. 
Mrs. Elfelt,- 25399 Mabafh Ave. Friih eingewans 
derte jofort untergebracht. 5aplı 


Verlangt: Sofort, Röginnen, Mädden für Haut: 
arbeit umd zweite Arbeit, Kindermädden und ein: 
gewanderte Mädchen für beffere Plähe in den fein 
ken Familien an der Südjeite, bei bobem Lohn. 
Frau Gerjon, 215, 2, Str, nahe Indiana Abe. 

2ino* 


Derlangt: Köchinnen Mädch ü Sarbei 

1 % i en.» für: Hausarbeit 

und —— Arbeit." Rimdermädhen erhalten jofor! 
gute Stellen mit hohem Lohn in den jeinften Pri⸗ 
basfamilien der Rocde mm) Süpdjeite dur das Erite 
deutjche VermittlungseInfitur, 545 M.- Glart Str 


üper 608. es 12 Mir el: 498 
ER , 8’ 





für Hausarbeit 


ho⸗ 





Sonntags; 


orth. 





Stelluugen ſuchen Maãuner. 


irre 

ſucht: Te 
ünjchz irgenmielche ng. Adr. U. 11 Ab 
9 — 22 sul Orc vdnans F 


Gefucht: 


Beſchaftigung 


— — —— ———————— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik. 1 Gent das Wort) 


m 


Gja,umia, iu 


Stellungen judhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Geſchaftsgelegenheiten. 
Anzeicen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Woꝛt 


ve auch Part⸗ 
3700 Her⸗ 


ort genommen. 
nahe Robcy 


mdır 
Reitaurant. IN. 


10 Aahr> 
10 Jahre 


says 
vaejchä 


ri, 
20 37 
agen 


Butcherſhop ohne Ei 


Zu vermie 
1g, | Suite Kundijchaft. Ude. 3. 807 2 


billig. 


verfanfen: Gh 


ig. Nacdzı 


Zu vermicthen. 
Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents da8 Wort.) 
Kleine 1495 


Logenhalle, billig. 


und 4 Sımmer. 1215 
Milwaukee Ave., gegenüber 
Guter Geſchäftsplatz. 


Zu ve 


Ealiforni 

der Hochbahn 
mit Garten. 
e Elevated Stas 


Imr} Y s tırt 
age Xve,, Linie 


zu vermiett 


400 Mof 
tion, jowie 


imt und Bad 
Str., 3 Plod von Kedzi 
North Ave. und Arm 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das. Wort) 


n 


Board. 3202 Prais 
Im 


Zimmer uud 


igene m mwünjcht einen 
er erjiger. Jahre nden jolıden ar» 
Seren als Noomer oder Boarder. Adr. C. 


Zu micethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


ut möblirte3 Zimmer 
ago Ave. und North 
zen gegeben und 
zu richten an 
mer, nahe Van 
818 Abendpoſt. 


Dampfeinrichtung 
Adr. 


vorgezogen. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Pferd, 


615 May 


oder zu Ders 


J — 
zopDdugg 907 Ely⸗ 


größte Aus⸗ 
und gebrauch⸗ 


das Räder bat, und ur e j 
it & Erhardt, 395 Wabaſh 
Sjalm 
alle Sor: 

oldfiiche, t n, Käfige, Bogel: 

e B Atla & Pacific Bird 
. Madijon Str. 30m;* 


Ptanos, muflfaliiche Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 
Nuß⸗ 


* 
32 


Upright, 
Abzahlung. 


Kauf: und Berfanfis:-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2Gent3 das Wort.) 





d nd Butcherftore® und ans 
vabl und billigfte Brerie 
Eir. indi 


irtures für Grocery⸗ 
dere Geſchäfte. Größte 
Noſener & Co., 24 St 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Partie jehr 
J auch 
jehr billig. 


1113, 
veränderung, 


$10, Trefler 83.50, 
Tiih, Kommode $l, 
Im 


Bicycles, Rähmeidhinen zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents da8 Wort.) 
e Arten Nähmaihinen ufen zu 
ei Alam, 12 Adams tr. Neue 
ee $10, High Arm 812, neue 
ht vor, ehe Ihr kauft. 23mz* 


fa 
ia 
St 


Geihäftstheilhader. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2Gent3 da8 Wort.) 





Bart: 
Maſchir 


brik zu 


Aerztliches. 
(Anzeigen unier diejer Yubrif, 2 Gent? dag Wort.) 





Frühjahrs-Rurjus in dem German Medical 
ge beginnt am Debruar. Studirende Der 
izin, Zabnbeilfunde und Hebammenfunft mögen 
elden. Näheres bei Dr. Malof, 717 MW. 13. 
nahe Aſhland Une. 19ja2m 


Geſchlechts⸗ Daut: und Vlutfranfpeiten nah den 
neueften Methoden jhnefl und fiher geheilt. Satiss 
faltion garantirtt. Dr. Ehlers, 18 Wels 
Etr., nahe Ohio Str. otlj 

Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort) 





Wie Eugliſch man ſpticht, ſchteibt und lieſt — 
Mo fernt man’ leicht in kurzer Friſt 171 
In der Sprachſchule für Eingewanderte, 645 R. 
Halited Str., Ede Elyboura Aoe. Tag. und Abeund. 
Privat und in Klafien. Schulgelo mäßig. Uns 
mitldung. jederzeit, auch Sonntag. Bormittag. 
' Banmjalm 


— 


Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Sents des Wort.) 





— 


u leihen wüni— 
ianos, Plerde— 
enuj. wm, jprcht 


er Fidelity) 


> dis $10 000 zu 
pe Bedienung, ohne 
Vorrecht, daß Euer 


r 
fa 
chlet 


f 6: 
. Beo, ION heit: 
von W. CHicay 


an 
ding, «9 Dearb 


Puilding 
eidenz 42 Potomac Y 


u und 
Simmer 712, 9 . Clark Str. 
ton Str. 
en auf Örundeigentt 
andt & Taufig, 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 
MeDowell franz. Klerder-Zuſchneide-Atademte, 
New Vork und Chicago. 


Si 
Die 


e für Kleider machen 


Hung eines 

Drapiten, 

Chects, erlernei 

Sülerinnen machen wäbrend ihrer Yebr 

fh jelbf ür ihre Freundin: 

Zeit, fid utbezahlte Plätze reiten. 

ute Pi erden bejorgt. Tadelloje Mufter nad 

Maß geſchnitten. Sprecht vor oder 

Modebudh ı gir ° grati3 zujchiden. 

The MeDomwell Eo., 73 State Str., Gbicago, I. 
5. u. 6. Stodwerk, gegenüber Marihall Fields. 

mmja* 


laßt Euch ein 


Aleranders Gehbeimpoligerllgens 
tur, 93 und 5 Filth Ave, Zinımer 9, bringt Yrs 
gend etwas y rung auf privatem Wrge, ımı= 
erjucht a en Familienverhältniſſe, Ehe⸗ 

eit Beweiſe. Diebſtad⸗ 
en werden unterjncht 
jur ichaft arzogen. Yns 
jag für Verlegungen, Unglüdss 
tfolg geltend gemadt.  Wreier 
Wir find die einzige deutiche 
Chicago. Sonntags offen .-bis 
23m” 
e, Noten, Mietdben ud. S dylI= 
- Urt ihnell und ficher Follektirt.. Keine &es 
wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
bi5 12 Ugr Mittags.. Deutjh und Gng= 
ü l4mlf 

Sam and Eoflfleetion, 
mine —169 Wajbington Str., nahe 5..Upe. 

H. Young, Advokat, Frig Schmitt, Gonitadle. 

Niethbe, Board 

eilsſprüche ſofort kolleltitt. 

herausgeſezt. Wenn kein 

a. Enohſch und Deutſch geſpto⸗ 

söllrhe Behandlung. Spreht vor in Kr. Td— 
if ımer 8, -zwiihen Rondolph uud 
Spreditunde 8 Ihe Morgens bi3 
onntags 8 Uhr Morgens. bis 1 


Erfolg, 


2 et3, Konitabler. 2Yjalım 
tleider gereinigt, gefärbt und zeparirt. "Anzüge 
Hoſen & Gent3, Drefies Hl, Winterübtrzieh:e 
u berfaujen. Frenh Steam Dye Works, 110 Mons 
ve Str. (Columbia Theater). 
e und Perrüden zum verleihen. "KRomis 
nzüge frei, für die Erfanbuid Wass 
Pälien zu verfaufen. Wir verkaufen 
tasten und Trimming, jowie'öterne, 
zu Mholejale Preijen. Golums 
. Monroe Str. 6jalm 


Maskenauzü 
> erhalten 


ifndne, 3 Bodenrod. 
fen, Deutichla wird biers 
yu lden, da ich 

nen Aufſchub 


So 
bei mir 
ihn habe, 
58 W. 
inger, Patentanwalt. 56 Fifth 

Ufeblw 
Mrs Margartet wohnt jezt 62 Milwautte Mp:. 
Slalm 
——— F = 5% ⁊ — 
Rechtsanwãälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort) 


Williams, Linden, Dempſey 
& Gott. 
Advokaten und Rechtsanwälte. Rechtsſſachen jeder Art. 
1107 Afhland Block, Ecke Clark und Randolph Strt. 
Auskunft gratis. 16j3 
Greies Uustunfr3s Bureau. 


kolleltirt: WRechtsiachen 
prompt auigeführt. 


92 2aSalle Ste, Zimmer 4. 


Löhne Koftenfrei aller 


Fred. Plotte, Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſotat. — 
Unity Buil e Str. 
Julius Goldzier. 
Goldzier & Rodge 
Suite 20 Chamber 
Südoſt-Ede Waih 


Hckathsgeiune. 
Jede Anzeige unter dieier Aubrit koßet für eine 
einmalige &: ıg cınen Dollar.) 
ber Miaun der 
t. die Yelzunı 


Heirathsgeſuch: 
43 Jahren, mit 3 
{haft einer 
ben. Muß ord t 
ben. Briefe bitte 3 
poft. 

Heiratb3 : 
Vermögen, eime fin | 
re3 Mädchen. mit Vermögen, edanaeliih. Solche -die 
ein gutss Helm juhen, mögen Ah melden, mebit 
Photographie, brieflid, Bild wird yurüdgejand:. 
Am liebiten Dolländerin, ua. uU. DUdendzonk. 
Agenten derbeten. 





Fan he 


Bertuufsfeen De der Abendpofl 


A 


K. Beder, 225 Burliug er 
San Sippnaun, 186 Keuter Sik, 
AiBs. %. Basler, 2 Center EEE 
Keury gernemann, 249 Keuter tt 
Biger Etore, 41 Giant Eir. 

Dt. Wegig, 421 Clark Etr. 
TiR3. S. y. Vieppo, dir Glart Et, 
Yes Store, ws Clark Str. 
2. erben, HU N. Elart Ste 
v Ö- Raub, ui Klact Str. 
v. 2. Nıebi, 255 Gleveland Ave, 
Louis Voß, Tu" Elyboutit Ave, 
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Ein paar vorwibige Weiherfinger 
wagen 8, den rehbraunen Damen— 
Bandichuh, ber wie in einer Zornmwal- 
lung zerprüdt ift, ein wenig von dem 
aufgeichlagenen@igenier emporzuheben. 

„Er mußte zu leben, der da,” jagt 
Monfieur Floques, indem er mit dem 
Daumen auf den Handfhuh deutet; 
berichmißt zwintert er dabei mit dem 
einen Huge. 

„Alfred de Muffet!” liſpelt eine 

äfthetijche Zofe, die diefe Wichtigkeit 

aus dem Kopftiiel des GElgevier ent- 
ziffert; ſie iſt faſt entzückt über dieſe 
Entdeckung. 

„Er machte ſeine Verſe trotz eines 
Muſſet,“ ergänzt Monſieur Floques. 
„Ich kannte ſie alle, erzellente Bere, 
lage ich Ihnen. 
raſirt — brillanter Silbenfall. — 

„Sie ſteht!“ ruft plötzlich, die flü— 
ſternde Stille durchſchneidend, der 
Kommis. „Die Uhr ſieht!“ Er hat es 
heraus, er iſt ganz glücklich. 

„Ich wußte es,“ haucht die ahnungs— 
reiche Madame Glaure bedeutſam hin. 
„Dergleichen fommt viel vor.“ 

Da jchiebt eine plumpe Hand, Die 
lange chon dort gelauert, 
Verſehen den Elzenier von den Briefen, 
die darunter liegen. 
türgen mit einer®ier auf die Mdreffen. 


Seht weiß der Barbier fofort, alles | 


weit er; ein WViertelblic auf die erjte 
Adreffe gibt ihm taghelle Klarheit. 
UH, er wolte ja nicht einmal nach Die- 


gung wendet er den Brief um, fentt die 
fnodhige Fauft darauf, und im Tone 
der entrüfteten Ehrbarfeit: “Allons, 
meine Freunde, eö hat jeder feine Ge- 
heimniſſe!“ 

Dann nach einer kleinen Pauſe: 
„Wenn man ſo reden dürfte — aber: 
de mortuis nil ni.... eb, wie heißt e3 
doch? Sie willen, eine berühmte Grab- 
Icehrift, meine Herren.“ 

Sciießlih kann er fein Geheimniß 
doc nicht länger halten. Lou hoccht, 
um aus den allerlei Andeutungen, Die 
dureh die Gejchwäßigteit de Mannes 
Hindurchlidern, einen qreifbaren Sinn 
zu erhaſchen. Aber er verjteht nicht, 
er hört nur öfter einen Namen nennen, 
das ijt ein weiblicher. Wh, fie willen 
alles, jene drot — Monfieur Floques 
ift fein Bulsichlag des Verhältniffes 
entgangen, das den Marquis an die 
gewiſſe Dame feſſelte. 

„Natürlich um eines Weibes willen!“ 
fährt Madame Glaure in lüſterner 
Neugier auf. 

„Das kommt vor in Paris, meine 
Beſte,“ ſchmunzelt mit wohlgefälliger 
Ueberlegenheit der Barbier. „Er 
machte Verſe, was wollen Sie?“ 

„Es war ſtärker als er!“ platzt der 
junge Mann mit der crémefarbenen 
Krawaite dazwiſchen. 

Um eines Weibes willen hat de 
Marquis ſich die Piſtole auf die Bruſt 
goſetzt. Ja, ſolches geſchieht in Pa— 
ris — in Kairo dagegen tödtet ſich 
niemand um ein Weib. Aber in Pa— 
ris kann man's, und wenn es zu ſtark 
wird, ſo muß man's. Wäre Lou ein 
großer vornehmer Mouſſou geweſen, ſo 
hätte er ſich vielleicht auch tödten kön— 
nen um eines MWeibes millen.... 

Do das ift ja nun längjt vorbei! 
Eine Gntweihung, jegt in diefer Stun- 
de an vergangene Gigenleid zu den- 
fen. „Armee Mouffou!" jeufzt er, 
„armer Mouffou!“ 

„ah, da it ja unjer Schwarzer! 
He, mein Alter, was mweiß er denn fo 
eigenilih?” redet ihn plößlih Mon- 
fteur Floques an. 

Lou Jchüttelt den Kopf, 
er millen? 

„Hat er denn gar 


Das fol 


nichts achört? 


andre Menichentinder, wenn man auch 
Ihmwanz gefärbt ift!“ 

„Nir!“ ſagt Lou. 

Das haucht wie mit einem ſchweren 

Athemzuge heraus. „Nix!“ Lou hatte 
geſchlafen, hingeſtreckt auf dem weißen 
Bärenfell des Vorſalons, wie er's 
wohnt war. Während des Schlafes 
hatte ihn ein Fuß im Vorbeigehen ge— 
ſtreift, wohl der Fuß ſeines Herrn. 
Und dann in den wenigen Minuten 
des Halbwachens, die dieſer Störung 
folgten, glaubte er durch die Thüre 
deſſen Geſtalt drüben am geöffneten 
Fenſter zu bemerken. 
Es war eine bläuliche Mondhelle im 
Salon, und auf den Rändern der 
Möbel und den großen Blättern der 
Pflanzen gleißten weiße Lichter. Ge— 
gen den ſilberſchimmernden Himmel 
ſtand die ſchwarze Silhoueite des Mar— 
quis in ſcharfer Abgrenzung, aufrecht 
zuerſt, dann das Geſicht niederwärts 
in die Hände vergraben. Die Thüre 
ächzte ein wenig in dem leichten Zug— 
winde. Und da war's, als käme von 
dem Fenſter her ein Klagelaut, leiſe 
verhallend in dem Aechzen der Thüre. 
Dann zog eine graue Finſterniß her— 
ein, alle Lichtſtellen verwiſchend. Wie 
mit einer Kälte überſchauerte es Lou. 
Die Geſtalt des Marquis aber war in 
dem Dunkel der vorüberziehenden 
Wolke da draußen verſchwunden. 

„Und kein Schuß? Kein Ruf? Kein 
Fall? Kein Röcheln?“ 

„Nix!“ antwortet Lou. 

Troſtlos, unendlich troſtlos klingt 
das. Vielleicht hätte er das Wenige 
doch erzählen können, wenn er der 
Sprache mächtiger geivefen wäre. Uber 
„Nix“ — kein andres Wort ald das 
bringt feine ungelenfe Zunge hervor. 

Noch mehrere Male im Laufe des 
Tages wurde er um Auskunft geftagt, 
ohne daf er etwas andres zu antmwor= 
ten wußte, Einmal war e8 eine Heine 
gebüdte Dame mit filbermeißen, zit- 
ternden Schläfenlödchen, die am Arme 
eines hochgewachſenen Herrn aus dem 
Todtenzimmer gewantt kam. „Ma— 
dame la Marquiſe“ redete dieſet ſie 
an. Und aus dem ſtarkduftenden 
Spitzentaſchentuche, mit dem die Dame 
das vom Weinen erſchütterte Geſicht 


ge- 


Sch Habe ign täglich | 


ı einem Winkel der Hintertreppe, 


| das 
mie aus | 


Und alle Augen | 


’ | Tage 


| Lou th 
Nichts gejehen? Nichts aemerft? Man als Lou ihr 


hat doch feine Ohren und Augen wie | 
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„Abendpoft«, hicage, Montag,. den 1. Gene 1897. 


verbect hielt, Hang — — jene Frage wie 
ein Hauch entgegen. 


Diesmal brachte er nicht einmal ji jein | 
als + 
menn ihm auch noch dies Feine Wört- 


„Nix!“ klar und deutlich hervor, 


chen erdrückt und erſtickt wäre. 
Herr legte ihm beim Fortgehen 
Voldſg in die Hand 

Auch Polizei und Gericht wußten 
ihm nichts auszupreſſen. 


Der 


Stück inventariſirt war, ſtieß dieſtom— 
miſſion zufällig auf Lou, kurze, bar— 
ſche, abgehackte Fragen an ihn ſtellend: 
wie er hieße? wer er wäre? woher? 
wohin? wieſo? 

„Mouſſou todt!“ ſtammelte Lou. 

Wie dumm! Das wiſſen ſie, das ſe— 
hen ſie doch! 

Ein kleiner, dicker Herr mit langen, 
wie angeklebten Strähnen 
Glanzfläche des 
verzweifelt. „Was fängt man nur mit 
ihm an?“ polterte er mit der nach Holz 
klingenden Stimme. 

„Nix!“ Ganz mechaniſch kam das 
heraus. 

„Das iſt auch das Beſte,“ 
Kleine indem er ſeine Kartei itzende 


| Brille unwillig in die Höhe ſchob. — 


Lou hingedrückt in 
Das 


Am Mdend jah X 
Medaillon hielt er in der Hand, 


der durch das fleine Rundfenfter ber- 
einbrad. Hin und ber betaltete er Da3 
Kleinod, führte er immer wieder prü- 
fend an feine Augen. 

Wenn man’s öffnen fünnte! An der 


nackten Bruſt jeines Herrn hatte es ae- 
| bangen, 


— .r * J ne} { D 
jer Adreffe jeben, er ift fo disfret! Mit | noch an beifen Halle; Durch 


einer theatralifch wichtigen Handbeme- | 


das zerriiiene Band fand man 
Schuß 
war das Medaillon geſtreift und ein 
wenig zerdrückt worden, es ließ ſich 
nicht erſchließen und Lou wollte keine 
Gewalt anwenden. 

Wie einſam war es hier 

Treppe! Im Hofe unten ſtampfte ein 
Pferdehuf, und der melancholiſche Ge— 
ſang eines Stallknechtes ertönte zu 
dem ſcharrenden Geräuſch der Stirie— 
gel. der Straße kam das dum— 


pfe Rollen der Wagen: aumeilen weni 


den 
den 


Fr 
Von 


| ein jchivereres Fuhrwert daherraſſelte, 


zitterte das ganze Haus mit der Trep— 
pe, auf der Lou ſaß. 

Dies Zittern glaubte er noch nie 
wahrgenommen zu haben. Wankte denn 
der Boden unter ſeinen Füßen? 

Und noch ein andres Getön war da. 
Woher kam es und was war es? Schon 
ſeit dem Morgen klang es Lou in den 
Ohren und er konnte es nicht loswer— 
den. Wie ein ſcharfes Sauſen ſchwirrte 
es durch die Luft, wie mit einem ſchril— 
lenden Pfeifen zog es daher. Wenn 
es ſtärker wurde, ſo bäumte ſich un— 
willkürlich Lous Nacken. 

Ah, die fürchterliche Peitſche von 
Kairo! In unheimlichen Schlangenli— 
nien ziſchelte ſie über ſeinem Haupte. 
Die große Peitſche heißt das Schigſal 
— und ſie war nun wieder loszelaſſen! 
Mit ahnendem Zucken krampfte es 
Lous Herz zuſammen. 

Da bellte es im Hofe — 3 
tönendes Läuten. 

„Zeppa! Zeppa!“ jubelte Lou auf. 

Haſtig verbarg er das Medaillon in 
der Amuleittaſche, die auch ſeine klei— 
nen Erſparniſſe bewahrte, und dann 
ſetzte er mit eiligen Sprüngen die 
Treppe 

Zeppa wa 


eopas hell- 


ja jein Freund! 


st 
Sein 
einziger rend auf der Weit, nahdem 
| die andern ihn verlaffen — der todte 


Mouſſou da droben und jene, „um die 
er ſich auch einſt hätte —* ed} inen 
mern er ein Mouffou RN. 

Bei Zeppa wollte rt 
— der verftand ihn, ja, 
tan) ihn! 


3mweites R apitel. 
“Je vous aimé 
Vor vier Jahren war es, ein paar 
nach ſeinem Eintreffen in Paris, 
zuerſt begegnete. 

In einem engen Korridor des Har 
ſes geſchah es, da ſie gleichzeitig um 
eine Ede biegen wollten, beide in eilen 
der Geichäftigkeit. E3 qab ein ruden 
des Halt und einen Shred auf beide: 
Seiten. Wie da der leibhafitge MoY- 


renkopf gegen ſie anprallte — plötlich, 


jäh in derdämmerung — ei⸗ 
ner hergezauberten Erſcheinung gleich. 
Und wie unheimlich leuchiete dem 
dunklen Schattenbraun ſeines Geſichtes 

das breite grinſende Elfenbein ſeiner 
Zähne mit dem bellrotben Sireifen der 
Sunae — wahrhaftig e 
aeipenftigen Phospborlichtes von die- 
jem Munde aus, während in den gro- 
hen tiefduntien Rundungen der Mus 
gen nicht eine © 


Reflertichter gliberten darauf. 


Ste durhjchritt gerade den breiten | 


Sinfitreifen vollen Mittagsfonnen- 
lichtes, der von einen Dberfenfter in 
den Korridor hinabreichte, ſcharf abge— 

Ichnitten, von toimmelnden Goldſtäub— 
chen belebt. In dieſem grellen Scheine 


ein | 


nat Nachdem die 
Mödel unter Siegel gelegt und jedes | 


! 
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mußie ihr Rothhaar vor ihm aufflam— 
men wie eine Lohe. Dergleichen hatte 
er nie geiehen; e3 mar lebendes, mwal- 
Tendes euer, das fie auf dem Kopfe 
ttug! Der Ruftzug ließ Die entfeffelten 


ı Haariellen zu beiden Seiten ded Ge- 


| Ichten jede andre Meute 


ı gen 


8 N 
die Wa 


| in 


1 | nur noch größer und we 
über Der | 





Schädeis |hien ganz | 


jagte der ı 


und | 
funfelte im gelben Zaternenfcheine, | 


e3 aing eine Art | 


pur von ehvaB Weiße: m | 
ſichtbar war, nur zwei ganz winzige 


Hofe. 
auf der 


den 


| und das 


um 


ſichtchens in breiten Flammen auslo— 
dern — man hörte es faſt ziſcheln und 
bniſtern, dies Feuer. 

Die ungebändigte Fülle dieſes ſat— 
ten, glühenden uüͤbermüthigen Roths 
rung des Ko— 
* e aufgeſo— 

z ſchimmerten 
gl Sen die Augen 
enden Diamanten, jet 


loriis in dem — 
zu haben, ſo 
agen, Me je! 
zwei farblos 
Beleus g. 
Sie ſtieß einen kutzen 
Seine Zahnreihen aber 


dieſer 
Schrei aus. 
breiteten ſich 
ißer und blen— 
dender. 
Da brach der Pariſer Gamin in der 
Kleinen durch. Sie ſchlug ein helles 


Gelächter an, daß es laut in dem hohen 
Korridor hallte. Und mit ihrem etwas | 
| fed gehobenen Näschen Haute fie ihm 


nun ‚Seit in das erftaunte Geficht. 
‚ Te hatte ai ich Zähne — 


fen, mein Herr! aber feine, perlartig 


gereihte, Tpigige Sähnchen, die wie ges | 
macht waren zumkadı en —— nicht folche | Miede - 
| fleiih nur dann zu aenießen, wenn e3 


Nu ßnadergẽ ähne wie er, mein Herr! 
Mit eine 
einem gr ajiös ſingende 
glitt ſie an ihm — 
noch auf der Stelle hielt, 
von der Erſcheinung. 
Se; viß, er hatte viel 
ihr achabt, als fie vor 
viel Mohren es 
ungezählt die in den 
Aber man möchte ih 
ſehen, dieſen —2 
ſchenfreſſer! 
Das andre 


wie gebannt 


nicht in Paris, 
Zigarrenläden! 


von einem 
Mal ere 


ofe. Sie hatte die —— 
mit Perlen, mit denen fie Blumen in 


Altvenetianer Manier ınzufertigen im ı 
ihre tägliche Beſchäf— 
m Ungeſchick = die | 


Beariff mat — 
tigung — in eine 
feuchten Flieſen verſchültet. Da kam 
es aus dem Verſchlag hervorgeſauſt, 


darin ihr Vater, der Flickſchuſter, die 
erbärmlichſten Schuhe von Paris bei | 
trübem Lampenlicht in der Kur hatte | 
die Luft, ala 
und bernieder | 


— herborgeſauſt durch 
ein ſtraäfender Riemen, 
auf den zarten Rücken halbwüchſi— 
gen Mägdleins, ſo daß die Aermſte ſich 
unter lauten Thränen krümmend 
wand. 

Lou, der gerade über den Hof ge— 
ſchritenn kam, war zuſammenge— 
ſchauert, als wäre er es gewe * der 
Schlag eingeheimſt. Halt, hier 
war eine Verwandtſchaft! — duch die 
Beitihe waren fie beide verwandt. 
Sofort Tchwand ihm jede Scheu vor 
dem feinen Brandhaar. 

His fie ih bückte, den Schaden ipie= 
der gubzumachen, da befann er fich nicht 
fange, Iniete ebenfalls nieder und be> 


des 


— 


Tat 
it, 


ganı mit tippenden Fingern die Berl= | 
nicht ſo 


chen aufzule fen. Das ging 
‘eicht, immer wieder rollten die bunten 
Körnchen vor den Fingern, fie waren 
ja wie behert, Jo fam es ihm vor, Wie 
er faft in Verzweiflung den Kopf 
ichüttelte, mußte fie lächeln, troß des 
Schmerzes, der ihr nocd) über Dem 
Rücken brannte, 

Einmal im Eifer der Arbeit ge- 
jchat es, daß bie beiden gar mit den 
Köp fen zufaı mmenftießen. Da gelte ihr 
Lachk ichen auf wie der plötzliche Anſchlag 
einer Glocke. Er aber Taf ganz ber= 
dur! in den Sinieen und grinſte ſie 
groß an. 

Wie dumm er ausſieht! 
Aber ein guter Burſch! 


dachte ſie. 


In der Nacht darauf, als Lou auf 
ſeinem Bärenfelle ſchlief, 
drei Malen, von einem Glockenſchlage 
geweckt, empor. Die Thürglocke an des 


fuhr er zu 


Marquis Wohnung klang doch ganz 
anders, viel leiſer, gedämpfter, nicht 
ſo ſilberhe n Er rieb fi die Augen 
Haupt auf fein gewohntes 
Polſter, den mächtt gen Bärenkopf aus 
rück werfend, kicherte er in ſich hinein: 
es war ja nur Lilis Lachen geweſen, 


das er im Traume gehört. — 


(Hortjegung tolgt.) 


Gin Kerzenflamme in ftarfer Nälte. 


Eine Kerzenflamme brennt mad 
dem „Scient. American” in Bolarre- 
aienen bei 35 ©r. Kälte anders mie 

t. Das Wachs ſchmilzt faum, da 
zu fal It ift; die Flamme iſt ſchwach 
verliert ſich in einer Röhre, die 
dem Dochte folgt. Bohrt man, um die 


| ölamme nicht erftiden zu laffen, feit- 
| wärts 


Löcher in das Wachs, ſo brennt 
die Flamme bis auf das untere Ende 
der Kerze durch und binterläht eine 
Nöhre aus Wachs; die durch die Löcher 
einftrömend e jehr falte Luft wird von 
ter Flamme nicht genügend erwärmt, 
die an fich Ichon ſehr alte Röhr⸗ 
zum Schmelzen zu bringen. 


— — — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


ae 


Der höhfte Anforuh für an- AL ( 


A dere Tabale it: , 
5 gut wie Durbam.“ 


2 R 


‚Serade up BR 


Jede 


J alte Raucher weiß, daß an 


* Bi 


gerade jo aut ijt wie 


ackwells 


ULL DURHAM 


Rauch-Tabak. 


Cie werden einen Coupon in jedem Zwei⸗ 
Unzen-Beutel und zwei Coupons in 
jedem Vier - Ungen » Beutel von 


Blackwell —A 


finden. 


Kaufen Sie einen Beutel diejed 
R berühmten Tabals und leſen 
Sie den Coupon, welcher eine Liſte 
werthvollet Gefchente, und wie ſe 
zu bekommen ſind, angiebt. 


a 
| mit Sicherheit nicht zu ermitteln. Di 
D war auf | 





rg Knids und | 
n „Monfteur!“ | 

der immer | 
| rungsbezirk Lieanig traten im Jahre 
| 1891 zwei größere Epidemien auf. Die 
mehr Anaft vor | 
tom! Ba9, wie | 


ı do näher an | 
Men- 


ignete ſich im 


Die Zeidhinofe in Breußen. 


Ein amtlicher Bericht über die Zahl 
der Erkrankun gen an, Heiäingfe ın 
Breußen währe der Yahıe 1889-91 
liegt in dem Werfe vor, das jocben 
vom Kultusminijterium über das Sa= 
nitätsmejen des preußiichen Staates 
veröffentlicht wird. Danad) fiel nie 
Meiftzahl der Erkrankungen auf den 
Regierungsbezirt Merfeburg, mo ın 
bier aufeinander folgenden Epidemien 
75 — erkrankten. Die Da 
mar beiö 0 zälen, die ſich in Eislebe 
und * U mgebung erei igneten und 
bei der zweiten Epid demie in Halle a. 


eben 


>. 


er dritten —— 

enuß von rohem und nicht gen 

J —** Schinken 3 ur! ückzufüh 
bei der vierten Epidemir, bei der &3 ih 
nur um fünf Erfrantungen handelte, 
lag ein Ueberfehen der Trichinen fei- 
tens des Fleiſchbeſchauers vor. Der 
Bericht erklärt dieſes Ueberſehen als 
entſchuldbar, da die Trichinen in ſo 
ſpärlicher Zahl vorhanden waren, „daß 


igend 


ren; 


ſie ſelbſt bei genauer Durchmuſterung 
rentdeckt wer- 


der Präparate nur ſchwe 
den konnten“. 
wieder, wie wichtig es iſt, 


Dieſer Umſtand zeigt 
Schweine— 


vollſtändig durchgekocht oder gebraten, 
oder wie z. B. bei rohem Schinken 
hinreichend geräuchert iſt. Im Regie— 


| 
| 
| me 
3 





eine in Mühlredlik, Kreis Kübden, mo | 
55 Perfonen erkrankten, von denen 6 | 


itarben; die andere 


in Wurchland, Kreis | 


Ologau, wo von fechs erfraniten Ber- 


75 
ezirkes 
wurden. 


während die 


e8 
De» 


jonen zwei jtarden, 
eriterwähnten Erfrantten 
Merfeburg alle wieder gefund 

Größere Enidemien iwiefen ferner 
die Regier! angädegirke Bofen, 44 Er: 
frankunge n mit 4 Todesfällen, Arns— 
bera, Königsberg und Frankfurt auf, 
In Poſen wurden zwei Fleiſchbe— 
ſchauer arger Fahrläſſetgkeit überführt 
und gerichtlich verurtheilt. In Altena, 
Regierungsbezirk Arnsberg, erkrant 
ten 1891 49 Perſonen, die ſämmtlich 
wieder genaſen. Der 
inſpektor, ein approbirter Thierarzt, 
hat ein mit Trichinen förmlich überſä— 
tes Schwein freigegeben und ent— 
ſchuldigte ſich ſpäter damit, daß er an 
dem betreffenden Tage 20 
mikroſkopiſch zu unterſuchen 
ten 33 Erkrankungen auf, von dener 
fünf einen tödtlichen Ausgang nahmen. 


| tüchtiger 


wacklich 


Schnell rafft er fi 
jagt 
Mich Ar 

‚I Nicht wahr, 

Schlachthaus-⸗ 


Schweine 
hatte. — 
Im Negierungsbezirt Königsberg tra= | 


Gro fe Schänheit| £ 


Theils lag diefen Erkrankungen Fahre | 


läfligfeit des Desivegen 
Fleiſchbeſchauers zu Grunde, theils 
ſcheint das Fleiſch überhaupt nicht un— 
terſucht worden zu ſein. gu Regie— 
ungsbezirk Frankfurt iſt dieTrichinoſe 
28 Mal aufgetreten. Unter den Er: 
franften, die alle genafen, befand fich 
auch der Frleifchbejchauer, der ſeines 
Amtes enthoben wurde. Der Bezirk 


abgefegten | 


| * legt 


x 


Jhr möget gerade jo gut) 
verfuchen eine MWetterfahne herumsublafen, als Eeuten 
beim Ausfinden der rechten Alethode 


behülflih zu fein. 


Sie wollen nichts 


davon wilien. Selbft wenn Jhr es 


Ihnen beweijet, daß es die 


leichtefte 


die zuperläfiigfte und die fparfamfte 


Method 
ift es jedoch nicht mit Allen. 


Vergleich 
Mi 


ſind es nur Weni 


Di 


Geld dabei zu ſparen. Die 
enöthigt zu werden, wenn ſie 
line in V 

wird nur fabricir 


Iary 
mi 


ri von James 


na 


us 


meifien £re 
erft ali die Hülfsmittel, 
1 erbinduns ſtehe n, ge 
s Prik, 


e it, fie glauben’s nicht. 
Im 


Wir klagen nicht. Es giebt 


ionen Frauen, die ſich Pe arlin e's Methode des Waſchens 
bemächtigt haben — froh genug, 


Hit, Hug und 
den nicht viel 
die mit 
nau kennen. —— 
New Dorf, 


ihre Arbeit, 
auen brau 


ANZ: 2Pearline 


melt haben; ferner etw ı 40,009 10.000 Rar- | 
ten aller Art ı nd ei 
Br bon Ma inuffripten. 
Den Radirungen u. f 
r großen Sit: in denn 
ein ah werden, To 
ne lehrreiche Ausſtellung, 
ritt in dieſem Kunſtfach 
wind. Die 
Handſchriften ſollen 
Glaskäſten geordnet, 
Sant geboten werden 


tw. Toll 


el igend, 
benfalls, 
Beſuchern 


Beſl 


in 


ft 


artigfte Sehenswürdigkeit Waſht 
tons bilden das Kapitol und We the 
Haus weit in den Hinterarund ite ell 
(„Anz. d. 
— — 
enwart. — Ein ſehr 
Trunke ſehr erge— 
bener Schauſpieler hat eines Abends 
wieder einmal k 
tritt als Franz Moor 
die Bühne, 
ſung des Briefes bei den Worten: Iſt 
euch auch wohl, Vater? zu Boden fällt. 
wieder auf und 
ſeltener Geiſtesg gegenwart: 
Vater, das iſt eine Nach— 
richt, die ſelbſt einen Bruder 
werfen kann. 


— — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— Geiſtesgeg 


ex denn 
aber dem 


ſchon 3 


mit 


Gibt es wohl etwas Schöneres als ein liebliches 
junges Mädchen. eine Knospe, die gerade zur holden 


| Weiblichkeit fi entfaltet, mit einer Haut fo weich 
| wie Sammet und fo rein wie friih gefallener 


Bromberg wies 24 Erfranfungen auf. | 


Elf Perfonen erfrantten in Folae Des 
Genuffes nur getrocineter ungeräucher- 
ter Wurft, die aus Rufftich-"Bolen ein- 
geführt iporden var. Diefer a” 
hatte eine polizeiliche Verordnung 3 

Folge, die eine obligatorijche ne 
Tuhung des aus Rußland eingeführ- 
ten Schmeinefleifches verordnet. Ein 
befonders frafler Fall ereignete fich 
in Breslau. 


war, murde e& Doc) verfauft. E8 er- 
frankten 14 Berfonen, von denen jechs 
ſtarben. 
wurd 
verurtheilt. 

Durch den Genuß von aeräuchertem 
Schinfen erfrantten in Stettin 8 Ber: 
fonen, die jämmtlic” wieder aenafen. 
Sn dem aus Memel einaeführten 
Schinken 
gefunden. —* die Regierungsbezirke, 
welche die meiſt 


Obwohl das betreffende 
Fleiſch als trichinös bezeichnet worden 





wurden maſſenhaft Trichinen 


en Fälle von Trichinoſe 


aufweiſen, ſcheint Düſſeldorf zu gehö— 


ren, wo laut amtlichem Bericht 


jahr: | 


lich ungefähr 20 Fälle von Irichinofe | 


vorkommen. 


Menn in irgend einem diefer Falle | 


das ſchuldige Fleiſch aus Amerika ge— 
ſtammt hätte, 
verfehlt haben, es 


zu ſagen. 
— ——— 


Die Kongreßbücherei. 


Der neulich von Senator Hale ge— 
machte Verſuch, ein paar Regierungs— 
bureaus in die oberen Säle des neuen 
Bibliothekgebäudes hineinzupacken, iſt 
geſcheitert. Der Senat hat beſchloſſen, 
daß der neue Bücherpalaſt, der nun— 
mehr vollendet iſt, nur zu Bibliothek— 
zwecken verwendet werden ſoll. Abgeſe— 
hen davon, daß irgend welche Bureaus 
im beſten Falle nur wenige Jahre hät— 
ten dort verbleiben können, 
der 
den würde, 
ſtänden ein abſcheulicher 
geweſen ſein, die prachtvoll mit Fres— 
ten geſchmückten Säle 
mentskehricht anzufüllen. Wer die 
Verwaltungs-Departements kennt und 
weiß, wie es da ausſieht, wird dies 
zur Genüge verſtehen können. 

Aber wie geſagt, die Räumlichkeiten 
werden ſo wie ſo in nicht allzuferner 
Zeit für Büchereizwecke in Anſpruch 
genommen werden. Die Bibliothek 
ſelbſt kann freilich noch wachſen, ehe 
alle Schränke mit Büchern gefüllt ſind. 
Im Ganzen iſt Raum für Tech? Mil: 
lionen Bücher vorharden. Die alte 
Bibliothek beherbergt zur Reit, unter 
Zuhilfenahme von Kellerlöhern und 
Bodenräumen, etwa 740,000 Bände. 
Dazu fommt eine Broihürenfamme 
lung von zirfa 250,000 Eremplaren, 
eine noch größere Sammlung von Zei- 
tungsbänden und Zeitichriften im 
Yahraängen; die Toner-Bibliothek von 
30,000 und die Smithfonifche wiffen- 
ichaftliche Bibliotäef von 100,000 
Bänden, welche gefordert gehalten wer- 
den müffen; eine Sammlung von mu— 
fitalifhen Kompofitionen, und eine 
ambere von Nadirungen, Photogra- 

phien, Lithographien u. j. w,, beide 
Bunberttaufenbe bon Srempiaren zäh⸗ 
lend, die im Laufe der Jahre unter 


dem Copyright⸗Geſetz ſich angeſam— 


würde der Bericht nicht | 


| Ina jeder Art uud ichmer | 
| Die Natur wird durd) umiere volllommen 
paficenden Platten 


mweil dann | 
9 + ‘ +40 ar ma 1 ! 
Raum anderweitig gebraucht wer= | Beha 

=, | größtem Erfolg alle d 


würde e8 unter allen lm | Deraiteten und langjährigen Kranfbeiten und 


Mipbraud | 


mit Departes | 


ı Stüde, 
| TENTON — 115 dulton Su Rem Vort. 


Schuee, mit genügrnd roſa Teint, um an das 


Roth der Roſe 


gu erinnern? Dieies find Meige der Gefichtöfarbe, 
die ausnahmslos dem Gebraud folgen von 


Schwefelſeife 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finnen, Miteſſer, gelbliche Hautfarbe und jede 
Spur von Defekten, welche die Schönheit beein⸗ 


trächtigen könnten, und verleiht den einfachſten 


Wonꝑpbis 


BGeſichts zügen einen Teint, welcher dem Ideal von 


vn NED | Bieblichkeit gleihtommt. 
Der Verkäufer des leifches | 
e zu fünfzehn Jahren Zuchthaus | 


Zum Berfauf bei allen Upothefern 
der Welt. 
Blenn’s Seife wird per Poft für 30 Gents 


Dad Stüd verichidt, oder 75 Gents für drei 
von THE CHARLESN. CRIT- 


modo 


THE NEW YORK DENTAL PARLORS. 


Das Glück erfolgrei er Seichäfte liegt darin, daß fie 
während der flauen Zert Abfay haben. welcher, wenıt 
die Aus lagen gedeckt find, joihen Häusern, die den ge— 
ftellten Anforderungen entipre * lange Exiſtenz zu—⸗ 
ſichert. Daher wollen auch wir in Folge unieres phäs 


nomenalen Erfolges im letzten Monate bei herabaeieß= | 
| ten Pueiien 
I Klajie 


fortfahren. zabnärztlide Arbeit eriter 
zu liefern. wie Brückerrarbeit (Zahne ohne Platte) 
—wir jind die Urheber dDieier Spezialität; Ful⸗ 
rzfreies Zahnzehen garantirt. 


vollſtäandig reproduzirt. 
Garantie mit jeder Arbeit. 
Bringt dieie Annonce mit ‚und ver: 
gleicht um! > Preiie mit denen Anderer 
richt durd) die Annoncen unierer N abahmer täuschen. 
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Erite Thür nördlich der air. 
28ja,doja,biw Gegenüber dem Palmer Houfe, 


Schriftliche 


Bediennng. 


(Doktor Graham) 


Behanbelt, twie befannt, jeit den Testen 20 Jahren mit | 


hoffnugsioien, 
Leiden 
chis durch die ir Der nchland, 
er e M icthode von Unteriudung 
25 Waffers (Urin). nad furirt, nachden: alle Anderen 
fehlten. Sichere Hilfe und aliickliche Wiederheritele 
lung durch den Gebraud von jeinen 


Eiceben Lieblings: Meditamenten. 


ie bartnädızen, 


beiderlei Geidie 
bier jebr b 


Zauiende hiefiger Familien beftätigen mit Danke | 


die wunderbare Heilkraft jeiner 


ſagungs⸗ Zeugniſſen 
r⸗Doktor bereitet ſeine eigene 


eilmittel. Der Wafle 
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li3, Jmpotenz, Folgen von 
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Auflage, 30 
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b: aiter Teile und zeigt alen Des fer Den einzig gu 
verläfligen Weg zur Wiedererlauguug ihrer Ge⸗ 
fundheit. Tauſende von Geheilten empfehlen das 
Buch der leidenden Menſchheit. Wird nach Em⸗ 
pfang von 25 Ets., gut verpadt, portofrei verfaudt. 
Adreſſe: 

Deutsches Heil-Insti tut, 
11 Cliut: ın Place, New York N. Y. 

Ser „Reitungs-? 

Su, bei Ehas. Salyer, 84%. Hulfted Sir. 


Gefunden. 


Für Nheumetigmus, den Schreden der Menicbeit, 
babe ich ein einfacyes Meittel, welches ich meinen Mit 
menfchen mit ebrlihem Gemwifien empfehlen fann. 
Dieies wunderbare Wlittel. weiches ich dein reiten Zus 
fol verdanfe. heilte einft mich ud jeither Taniende 
von Andern. und wer, e3 au probiren wmitnscht. deut 
überfeide ich ein ——— frei, Selbit Fälle. wo 
anſcheinend keine Hilfe mög war, find dudurdh ge= 
heilt. wordeii, darmrtet Yeute, die jahretaita auf 
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Sequin, Ter.. weicher 42 Jahre mitd.cier ichredftichen 
Kranfbeit behaftet war. Man adırifire: John M. 
Smish, Milwautee, Wis., Dept. Z. umie-29ju 
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eripredungen, feine Einiprigungen, feine &lefirtis 
zität, feine Unterbreihung vom Geicyäft; Unteriudung 
tft frei. ferner alle anderen Sorten Bruhbänden, 


BB 


wabl au Fabrıkpreifen vorrätbia, beim g rößten beute 
abrifanten Dr. Rob't Woltertz. 60 Filth Ave, 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brühe und Dera 
wadjungen de3 Körperd. Sin jedem le pofitive 
Auch Sonntags offen bis 12 Ühr. Damen 
perden bon einer Dume bedien:. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


ſchwachen 

Unterleib, Mutterichäden, 

Hängebaudh und fette Leute, 
Summiftrimpfe, Grades 


ur 


Verfrümmungen des =. 


* 


' 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer: 211. 


Die Aerzte diefer Anstalt jinderjahrene deutiche Epes 


| gialiften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre Ierdenden 
| Wiitmenichen fo ichnell ala möglib von ihren Geb 


zu heilen. Cie heilen arimdlıh unter Garantie, 


ı alle geheimen Kraykh iten der Männer, Frauen: 


leiden nnd WMenftruationsitäörungen ohne 
Speration, Sautfranfheiten, Folgen von 
Selvftbeiledung, verlorene Maunbarteit 1e, 
Operationen von eriter Alafle Overateuren, fir r@bte 
Heilung von PBriücen. Arebd, Tumoren, Baris 
KRoninitirt uns bebor 
Sihr beirathet. Wenn nöthig, hlacıreı wir Batientem 
im unfer Brivatboipital. Sprauen werden vom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl Dedtzinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Edneidet Died aus, — Stuns 
den: 9 Uhr Morgens bı3 5 Ugr Ubends; Gonntagd 


| 10 bis 12 Upr. bw 


Achlet auf Eure Rinder. 


Schiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeiden von Küdgratsverfrüns 
munaen — Maffage, abhärtcende 
Bäder, Sumnaitit, beionders 
» Athmungsenmmnajtit, ZStreduns 
gen find die beiten Heilfaftoren. Ups 
varate und Gradehalter find in dem 
Anfangs-Stadien durhaus gefährlid. 


1 1 
Madsen’s Institute, 
Schillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Auffiht. 2i6m 
—* für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung vo wir nicht frriren! irgend melde 


| Art von Geihledtsfranfheiten, beider Gel hlechter; Sa 


menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsitörum 

forvie verlorene Wannesfraft nnd jede geheime Kran 

Leit. Ale uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. do andere aufhören zu: furiren, gqarane 
tiren wir &i ne Heilung. Freie Roniultation mündlidg 
oder brieflig. Spre Hftunden 9UHr Viorgens_bia 9 
Uhr Abends. Private Sprechzimmer; jpreten Sie im 
der Arothefe vor. Gunradis Deutide Apotheke, 
441 State Str., Ete Pe Court, Chicago. Zmalj 


IB 


Optißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung vor Auaen und Snpefieus 
Yon Glälern für alle Wiängel der Sehfrajt. Ronjulti 
uns bezüglich Eurer Augeıt. 
BORSCH, 103 Adanıs Sir, 
— Boft-Difice. 


Keine Aur 
Keine Zahlung | Dr. KEAN 
Specialist, 
Etablirt 1864 


159 ©. Glarf Str....... Ghitage 


Dr. 8 SELIC, Ehiropodifl, 
(15jährige Erfahrung) * 

‚ &de Roben Str. 
etroyol tan Hochbahn: Stu ıtion dem Hanie gegenüber. 
bandelt Hühneraugen und Frofibenlen ihinerztas. 

gewaniene Nigel voljtändıg furirt Mübhnete 
Zjalus 


Dr. SCHROEDER, 
PP, Auestonut der beite, zuverläffigfe 
LIT YY) Yahnarst, 824 —* Avenu 
nabe Divifior Str. Ferne Zähne 
und aufwärts. Zähne jmmerz! 03 gezogen äbne ohue 
Platten. Gold» umd Eilberrullung zum balben Pre, 
Ude Arbeiten garaıtic.— Sonntags ofen, 


IS N. , WATRY, 
98 E. Randolgh Str. 
Deutjherüptifer 
Brillen un» Hugengläjer En Syezialitäk- 


Unterfudgung tür, paſſende Glaſer Tuch 


Beier Die Sonutagsbellage de 


Abendadpost. 





 HREAGLE 


70 WABASH. AVE. 


Ueberzeugt Euch! 


Diefe Preife gelten für die ganze Woche. Vergleicht fie, mit jenen, die 
hr bisher bezahlt Habt. Wir bieten Euch) nur gute Waaren an und garantiren 
+ Diefelben. Kommt und befeht fie. Wir berechnen Euch WHolefale-Preije für 
* Es gewünschte Quantität. 


aan ee ON 
...12 Cents 

21 Gent3 
3 Gent3 
$1.00 

. .35 Cents 
5 Cents 
.25 Gent3 
15 Gents 
. 4 Gent3 
. 9 Gent3 
2 Gent3 
4 Gent3 
3 Gent3 
.10 Gent3 
. 5 Gent3 
.25 Gent3 
.54 Gent3 
.2% Gent3 


„-Bint-Rlaichen Show Show oder Mired Pidles für. 
Quart-Flaſchen Chow Ghow oder Mired Pidles für, 


Salbe Galonen- slaichen Chow Chow oder Mired picles für. 
Güte Shofolade, das — 


Babbitts beſte 

Roſinen, das Pfd 

—— uingefärbter Tapan Thee, das Bid. . 
Pfd.-Packet Gold Duſt 


— ** Seife—die stilte von 100 Stangen, 33.50; die Stange. . 


— Senf, g 
10 Pfd.-Radet weißes Cornmehl für, 
Großer deuticher Sago, das Kid 
Dyiter Graders, das Pd 
Kinger Snaps, das Pd 
1Pfd.-Büchſe Backpulver für 
2 Pfd.-Büchſen Diamond Sugar Corn 
10 Pfd. beiter gequetichter Hafer für. .. 
20 Stangen Santa Glaus Seife für... 
Lenor Seife, die Stange 
Layer Feigen, gute, das Pfd u 7 Gent3 
Gallonen-Krug Eſſig für ...13 Cents 
1Pfd.-Packet gemiſchter Vogelſamen — re BE 
Handgepflückte Navy-Bohnen, das Pfd. ............ he re — 2 Cents 
Be grüne Erbien, das Pfd 5 — —— 
3 Pfd.Büchſen Tafel-Pſirſiche —die Büchſe 9 Geuis; das TI Dp.. ER une 81.00 
3 Pid.-Büchien Pie Fumpkin—die Büchje 4 Cents; das Did. ....... ; .....45 Cents 


Prd.-Büchien Galifornia Egg Plums oder Green Gage Plums—die Büchje 10 
Gents; das Dutend 81.10 


2 Prd.-Tüchien California rothe Kirichen—die Büchfe 5 Cents; das Dußend......55 Gents 
3 Pfd.-Büchjen Tomatoes : 6 ee BR 
Große California Zwetichgen, das Pd as DREAMS 
Be Zwetichgen, das Pfd........... — ED FIR 
Parlor Matches, das Did.... re ee re ner DERENIND 
5 Gallonen- Jähchen Tafel-Syrup für..ooenoconooossonnnennensnnnnnennennne..98 Centd 


Großer Schuh: und Gummifchuh:Berkauf. 
Falls es am Dienftag zu Talt ift, fommt am Mittwoch, wenn Xhr am 
Mittwoch nicht fommen könnt, fommt irgend einen Tag in der Woche. 
Die auferordentlich niedrigen Preife für Schuhe und Gummifchuhe 
während diejes Berfaufs gelten für jeden Tag in der Woche. 


...................e 


...... nn... 1. — 


amen, ein hoher Summifchuh, gerade 


Negen-Slippers für D 
24 bis 8, jpiße und edige 


wie Abbildung, alle Größen, 
Zehen, das Paar 
Budle-Aretics für Männer, Größen 6 bis 11, das Paar.... 
Gummiichuhe mit Spring-Abjägen f. Mäd- 
chen, Sirößen 11 bis 2, das Paar. . .. 
Budie Arctica für Damen, Größen 3 bis $, 
da3 Paar 
Budle Aretics für Mädchen, Größen 11—2, 
r das Paar 
— Arctics für rören 3 bis 6, das Paar 
Budle Aretics für Kinder, "Größen 4 bis 10, das Taar 
Ein guter Satin=sal (bleder Gongrep= oder Shnür-Schuh für Männer, alle Größen, 
6bis 11, das Paar 
The Golden Gagle Polizei-Schuhe, die bejien für den Zwed je gemachten Schuhe, 
Größen 6 bis 13, das Paar 
Unſer Aſſortiment von Schul-Schuhen für Knaben u. 
aus; das Paar 9Sc, $1.28 und 
Sie jollten unfere T Doppeliohl- Schuhe jeden, welche jpeziell für den Gebrauch für dieje 
Sahreszeit geeignet jind — Gongreh, Gaiters, oder zum Schnüren, einfache, breite 
ehen, ıınd den neuen Gottage- Zehen, mit Tip, Größen 6 bis 11, das Paar 
Speziell niedrige Preije in Odds und Ends und angebrochenen Partien, Baby's kleine 
Patentleder⸗ Knöpfſchuhe mit Kid-Obertheil, Größen 2, 3 und 4, das Paar 


Jünglinge halten alle Strapatzen 


Frucht in Büchſen. 


Die Büchſe. Das Dtizd. 
8 Cents 95 Cents 
9 Cents 81.00 


Gemüse in Bühhjen. 


Per Büchſe. Per Dizd. 
3 Cents 82.00 
4 Gent3 89 Gent3 

5 Gents 55 Gents 
59 Cents 


3 Pf. Griffin werke Pfirfiche 
3Ppfd. Griffin gelbe Pfirfide........ 
3PId. Rio B. California Pfirfiche..11 Cents 1.20 
3 Pd. Vinton gelbe Pfirfiche 11 Cents 1.15 
3Pfd. Diichigan gelbe Pfirfiche...... 12 Eent3 1.20 
3 Pfd. ertra California Pfirfiche.... 14 Gents 1.50 
Gallonen-Büchien Hepfel 1.50 
2 Pfd.-Büchien Blaubeeren 5 55 Cents 
2 en rothe Mirichen 59 Gent3 
8 Pfd.-Büchjen California — 
Kirſch Senti 1.50 
SPD. = Büchjen California — 
——— — — 19 Cents 
2 Pfd.⸗Büchſen Stacheibeeren....... 5 Cents 
338 Büch'en Himbeeren 7 Cents 
3 Pfd.⸗Büchſen Selected  Pineapples. 9 Cents 
2 Bid. -Büchjen fancy Sliced Pine— 
— 15 Cents 
2Pfd.-Büchjen fancy Grated Pine— 
ee asien inne 15 Gent3 
2 Bfd.-Büchien Standard Erdbeeren 9 Cents 
2 Pid.⸗Büchſen Preſerved Erdbeeren.12 Cents 
3 Pd.-Büchien California Aprikoien 10 Cents 
sch Buchſen California Birnen ..13 Cents 
d. = Bhökn Ealifornia Gier: 
10 Gent3 


.10 Ecnt3 


3 fd. :Büchfen Spargeln.. 
d.⸗Büchſen Ertra grüne Limas.. 2 
Pid.-Büchien Bohnen ohne Fädeır.. 
2 Pfd.⸗Büchſen Zucker-Korn 
.»Büchien Ocean-Korn 3 65 Cent3 
Büchſen Wild Roſe-Korn 3 90 Cents 
1d.Büchjen feinjtes acpacktesiorn 9 Cents $1.05 
37d.-Büchjen Hotel-Miufhrooms ..14 Cents $1.65 
Bühler Nichols frühe Juni⸗ 
Erbſen 614 Cents 75 Gent3 
2 Mid. »Büchfen Triumph ertra frühe 
SunisErbjen 7% Gent3 90 Gentö 
3 to. Büchſen Golden Bumbfin... ‘4 Cents 45 Cents 
1.00 
7 Gent3 80 Cents 


3 Pid.-Büdien Süßfartoffeln...... 9 Cents 
3 Prd.»-Büdhjen Squaih 

3 PId.-Bühjen Standard Tomatos. 6 Cents 72 Cents 
Dr 
Käſe. 
Das Pfd. 


Herkimer voller Cream. weiß 16 Cents 
— 12 Cents 
REGEN 5 Cents 
— een 79 Cents 
Roquefort Käfe Sent3 
Amerifanifcher —— ſe 10 Cents 
Brick Käſe 10 Cents 
——————— — äE———— 10 Cents 


2.20 
55 Cents 
80 Cents 
1.05 


1.75 


8 ea Eal. Green Gage:.. 


Apothekerwaaren. 


16 Unz. beſtes Beef, Wine und Iron. ........ 29 Gent3 
16 Unz. Emuljion Leterthran 37 Gent3 
16 Unz. norwegiicher Zeberthran. 2.2.2... . 29 Gentö 
Alcod3 Porous Pflafter 9 Eent3 
Belladonna Pilaiter 9 Eents 
Munyons dc Eures 17 Eent3 
16 Unz. befter With Hagel. .....cucncn anne 20 Eent3 
1 Slafche Ehlorate Potaſch⸗Tablets 8 Geut3 
Fig Sarative 16 Cents 
2 Ung. Petrolatum 4 Cents 
000000000 440000 0n nn. 12 Eent3 
ot BAD een 9 Eent3 
100 Chiniu⸗Pillen 15 vents 
8 Unz. Bay Rum 

Ai Camphorated Cold Cream.............. 
Cough Syrup, 25c Größe 

4 Ungz. Comp. Licorice Powder 

4 Unz. Spirits of Gamphor 

Bromo Gaffeine, 10c Größe 


Tountain Syringes—1 Ott. 27 Cents; 
89 Cents; 3 Dt3. 49 Cents; 4 Ots 


Küchen⸗ Gerã — ——— — 


Zigarren. 


Der Verkauf von Zigarren im Retail bei der Kiſte 
iſt unſere Spezialität, und wir geben beſſere Werthe 
wie irgend ein anderes Geſchäft der Stadt. Wir tau— 
ſchen gerne die Waaren um oder geben das Geld zu— 
rück, falls dieſelben nicht gefallen. 


La Conſulata, eine gutziehende Zigarre, Kiſte 20 Cents 

Euban Perfectos, langer ipaniicher Filler; feis 
nes Connecticut Derblrtt, Kifte von 50.... 90 Cents 

Echte Sweepers, langer H pena Yiller, Sus 
— Deckblatt; 10 für 25 Cents; Kiſte mit 
00 

Key Weſt Supremas, Kombination-⸗Havanga-— 
Filler. fein beflecttes Deckblatt; 10 für 25 
Gents, per Kifte mit 50.. 

Standard Wertbe, garanti tier Sav ana File 
ler, beflecttes Sumatra Deckblatt, eine 10c 
Qualität für 5c das Stüc; Kifte mit 50.. 

La Filler de Whitmaı, garantirt reiner Ha 
vana Filler und Deckblatt; 5 Cents dag 
EEE 

Ei Partagas, garantirter Harana Filler, 
Sumatra Dedbiatt, 5zÖll. Perſectos, ſpa— 
niich entacht; Se das Stüf, Kiite mit 50.. 

Sweet Elippings, Rauchtabat, Pfd 

Battle Ar. Kautabak, das Pfd............ 

Durham, das Pfd 

Eine echte franz. Brier Pfeife für 

Eagles Long Cut, aus dem feinſten virgini— 
ſchen Blättertabak gemacht, der beſte — 
tabaf für das Geld—das Pid. ... 


1.25 


1.75 


1.90 
13 Cents 
17 Gent3 
11 Gent3 
16 Gents 
7 Gent? 


1.90 

14 Gent3 
. 17 Gent3 
44 Gents 
10 Gent 


ts. 
59 Cents 


Etwas Neues. Der Hausfrauen Freund. 


Fleiſchſäge und Meſſer zugleich. Gerade das Praktiſchſte zum Schinken-Schnei⸗ 
den oder für allgemeinen Gebrauch. Geſchliffen, geſchärft und in jeder Bezie— 
hung garantirt. Normalgröße 103öll. Klinge, mit doppelt —— * 
ſchenholz-Griff; regulärer Preis Z0ez um es einzuführen 


Meſſer und Scheere Schärfer 

Broße blecherne Brod⸗Kiſten für 

Salat Sets, Hartholz Löffel und Gabel für... 
Hadmefjer mit einer Klinge für 


Ein Arbeitiparer, Fiſch-Scraper fe. 
Wajchzuber- Stand für 

:Iheejiebe mit Holagriff für 

Gute Reiswurzel-Schrubbürften (groß) für . 
Große aläferne Butterdofje mit Dedel für 


19 Me 


“3 Cents 
6 Gents . 5 Gentd 


..12 Cents 
Uufer H. R. Eagle & Co. „Bet“ ne Patentmehl 
Ninnejota verfertigt. E83 wird von ausgewählten No. 1 
Hartweizen hergeitellt. und Wir garantis 

jederzeit zufriedenjtellend. 54 69 
zreis per Faß + 
VDEDTBEDRR: nn cr nereeee 
ET: || 
Beites böhmisches Roggenmehl, Faß......83.59 
Beites Michigan Graham Mehl, Faß... ..$3.47 


iſt ieh für und von einer dev beften Mühlen in 

ren e8 als das feinite Mehl im Markte und 

5. R. Eagle & Eo.s Gefles Mehl in Sücken. 

DÜFTE. anna ...56 Gent3 
Ein 38 Pid.:Sad ut reines New Dorf Buchweizen-Mehl für... ...2200000......81.00 


Mir machen eıne Spezialität ans Ichriftlichen Aufträ- 
Kundſchaft außerhalb der Stadt. gen. welchen die ———— — ges 
Henkt wird und welche prompt adgeihictiwerben. . Wir können Guch bei — Artitel. den Ihr kauft Geid 
paren. Alle uniere Waaren find genau jo, wie wir fie darftellen, oder das Geld wırd zurüderjtattet. Schreibt 
an uns Wir wünichen Eure Kundicaft. 


Preßhuſaren. 


In den Lokalſpalten der „New Yor— 
ker Staatszeitung“ vom 28. Januar 
wird folgende Geſchichte erzählt: 

„Einer Bande von Preß-Huſaren iſt 
die Polizei auf der Spur, die durch 
ihre erbärmlichen Erpreſſungspläne die 
ganze journaliſtiſche Zunft in Verruf 
zu bringen drohen. Gelingt es, der 
Burſchen habhaft zu werden, ſo dürfte 
es ihnen ſchlecht ergehen. 

Geſtern Abend kam ein junger 
Mann, der ſich Raymond Hall nannte 
und auch ſchon in Senſations-Journa— 
liſtik gemacht hat, nach dem Detektive— 
Bureau und eröffnete dem dienſtthuen⸗ 
den Sergeanten, er ſei von MorrisFor— 
gotſton, dem wg leider von Nr. 178 
Bewer gefandt, um gegen ein Preß- 
bureau, das ich „Aſſociated Syndicate 
News Co“, mit einer angeblichen Of- 
fice in Nr. 34 Park Rom ne nnt, Klage 
zu führen. Wie er anaibt, war Fors 
gotiton geftern Morgen folgender Brief 
augegangen: 

„WVeriher Herr! Wir haben eine 
Preb-Agentur unter dem Namen „Af> 
Tociated Syndicate News Co.” in Nr. 
34 Barf Rom et tablirt. Unſer Zweck 
iſt, Geſchäftsleute in neuer, ſenſatio— 
neller — zu annonziren durch Ver— 
öffentlichung von Enten (Fakes“ 
Angeſichts der Thatſache, daß Sie der 
einzige prominente Käufer und Ver— 
käufer von Pfandſcheinen in der Stadt 
ſind, glauben wir, daß dieſe Art An— 
zeigen für Sie von hundertfachem Nu— 
tzen ſein müſſen. Wir erlauben uns, 
Ihnen einen Plan vorzulegen und wer— 
den ſpäter behufs näherer Erklärung 
perſönlich bei Ihnen vorſprechen. Ich 
bin willens, einen mündlichen oder 
ſchriftlichen Kontrakt mit Ihnen ab— 
zuſchließen, 12 „Items“ ſenſatione eller 
Art Für 820 das Stück oder 8200 im 
Ganzen zu ſchreiben. Bezüglich des 
erſten Artikels würde ich in Vorſchlag 
bringen, daß Sie in An Nacht Dyna— 

it, Einbrecherwerkzeuge, Blendlater- 
nen u.ſ.w., neben Ihrer Geldſpinde 
ſtellen, die Hinterthür mit einer Axt 
beſchädigen, ſodaß Alles den Stempel 
der Wahrheit trägt. Setzen Sie den 
Holmes Einbrecheralarm in Bewegung 
und dann begeben Sie ſich raſch wieder 
in Ihr Bett. In wenigen Minuten 
werden Poliziſten anweſend ſein und 
man wird Ihnen von dem kühnſten al— 
ler Einbrüche erzählen. —— 
werde ich mit einem ſchon geſchriebenen 
Artikel nach den Redaktionen der 
tungen eilen, Ihre Belbtpinde En 
Zeit Diamanten im Werthe von $: 0. s 
000 enthalten. In a "Minuten 
wird fich eine Schaar von Berichterftat- 
tern einfinden und die Einbrecherwerfe 
geuge u. ſ. w. in Augenſchein nehmen. 
Sie brauchen weiter nichts zu thun, als 
die Sache zu beſtätigen. 

„Mein Bureau it für bie ſen ſpeziel— 
len Zweck gegri indet und ich, wie mein 
Stab von X erichterftattern find mit 
gleicher P . antaſie begabt. 
gen elf Artikel müßten dazu beitragen. 
Sie zu dem popu tlärſten Wanne in der 
Stadt zu machen. Bitte, denBrief als 
Bertrauensfach zu betrachten. U.ſ.w. 
Alexander D. Ruſſell.“ 

f war fol gend der Kontrakt 


Ze ei⸗ 


Dem Brie 
beigegeben: 

„Wir, die Mitglieder der „Aſſociat— 
ed Syndicate Rem Co.“, ve vpfl lichten 
uns, Morris U. Forgotiton, Diamanz 
ten=Makler von Nr. 178 Bowery, eine 
Serie von 12 fenfationelfen Artikeln 
zu Schreiben und diefelben in allen Blät= 
tern der Stadt zu publiziren für 520 
das Stüd oder $200 im Ganzen. Fol- 
gendes wäre der Blan: 

„1) Ein Theater wird für einen Dias 
mantenraub gewonnen. Gie verlieren 
eine $3000 Diamant-Beftednadel und 
offeriren $1000 Belohnung. Der 
TIheater-Manager deponirt $1000, um 
der Gelchichte den EM der Wahr- 
ſch einlichteit au gebe 

„2) Sie fünnen * einem Dock ange— 
fallen werden. Zwei Maskirte Werden, 
nachdem dieſelben Sie Ihrer Diaman— 
ten beraubt, verſuchen, Sie in's Waſ— 
ſer zu werfen. Piſtolenſchüſſe ſollen 
ertönen. Vier oder fünf junge Leute 
in meinem Dienſt werden zeitig auf 
der Szene erſcheinen, um Sie zu erret— 
ten. Dieſe können das —* nniß 
beſtätigen. 

„Es iſt verſtanden, daß ſich die Ar— 
tikel in Zeiträumen von drei oder vier 
Wochen folgen.“ 

Dieſe Schriftſtücke befinden ſich in 
Händen der Polizei. Forgotſtons 
Emiſſär erzählt nun, daß im Laufe 
des Nachmittags ein Mann bei ihm 
vorgeſprochen, der ih Ruffell genannt 
und ihm mündlich noch einmal das 
gleiche Anerbieten gemacht habe. Der 

tafler jei jo indignirt gemwefen,. daß 
er dem Schwindler die Thür gezeigt 
und beichloffen, die Sache bei der Boli- 
zei zur Anzeige zu bringen. 

Es ſoll nicht vergeffen werben, daß 
Forgotſton in letzter Zeit verjchiedene 
Male in Zeitungsartikeln figurirte. So 
fol in jeinem Laden in Nr. 1142 
Broadiwar Fürzlich ein Gguner ihm ei= 
nen Diamantring geraubt, eine Bo= 
gus-Bombe entzündet und in der fol- 
genden allgemeinen Verwirrung entflo= 
ben fein. In feinem Laden an der 
Bomwery will er vor einigen Wochen 
bon zwei Burfchen, die eine Uhr ver 
feßen wollten, mit — Revolber be⸗ 
droht worden ſein. Der Mann kennt 
offenbar den Werth der Neflame und 
deshalb hat jicy offenbar auch dieBan= 
de an ihn gewendet. 

Iſt nicht der Brief und diefe ganze 
Gelchichte ein „Fate“? 


Truppenabiperrnuag jur Befämpf: 
ung von Seuchen. 

Zur Belämpfung der Belt in Bom- 
day hat Profefjor Haffline vorgejchla- 
gen, Bombay durch einen Truppen- 
fordon zu ifoliten. Auf den erjten 
Blick ſcheint der Vorſchlag ganz ges 
ſchickt. Wenn man ein Land, ſo ſollte 
man meinen, ſtreng verſchließt, ſo kann 
die Seuche bon dort aus nicht ver— 
ſchleppt werden. In Wirklichkeit hat 
ſolche Abſperrung durch Militär das 
nicht gehalten, was man davon erwar⸗ 
tete. Eine Abſperrung eines Landes 
iſt nicht ſo it ficher an 


Die übriz | 


ww 


ı sem 


Dazu gehört zunäct eine große Irup- 


penmaffe. Iroß des Yu * einer 


Tolchen aber wird das Ziel nicht er= 
reiht. Die Aufitellung der Mann- 


ſchaften iſt nie ſo dich ht, daß nicht auf 
verbotenen Alegen © oder jeldjt mit Wil- 
Ten der Soldaten an! feinend gejunde, 
aber ſchon angeſteck erſonen und dor 
Allem inf izirte Gegen ände, wie Klei⸗ 
— durch vi Ab —— hin- 
durchkommen. Die Geſchichte der Peit 
gibt Beweiſe genug dafiir. Auguft 
Hirſch, Prof fen or der Medizin in Ber— 
lin, und einer d eſten Kenner der 
Seuchen, erklärte auf Grund ſeiner hi— 
ſtoriſche en Studien und ſeiner perſönli— 
chen Efahrung die mifitärfordong ala 
vollfommen nutzlos für die B 
pfung der Peſt, ſobald es ſich um die 
Abſperrung eines ößeren Gebie 
handelt. Ganz im gleichen Sinne äu— 
ßerte ſich vor Rudolf Virchow. 
Virchow wies ganz beſonders auf den 
Schmuggel hin, ſogleich betrieben 
wird, wenn die Abſperrung beginnt. 
Man hat der \ 'ofpe rung dur 
Militär Wirkffamt beigemeſſen, weil 
man unter Umftänten "Sei ae Auftre— 
ten der Peſt auf engem Bezirke Nutzen 
geſehen hat. Die Beiſpiele Hafiiı itaıne 
men aus einer Zeit, Die Jchon ziemlich 
weit zurüd liegt. „tan muß aber er= 
mwägen, dah die Behörden damal3 mit 
einer Härte borgingen ‚ die für den mo= 
dernen Menſchen gar nicht recht begreif⸗ 
lich iſt. Ein Beiſpiel dafür bietet die 
Peſt in der Ortſchaft Noja in der 
italieniſchen Probinz Bari im Jahre 
1815. Die Stadt wurde mit einer 
dreifachen Boftentette umgeben. Zu— 
nähit wurde ein die ganze Ortfchaft 
umfchließender Graben aufgemworfen. 
Sn einer Entfernung von 30 Klaftern 
wurde ein zweiter Öraben hergerichtet, 
der entjprechend der Entfernung Dies 
feld be Form hatte. In beiden Gräben 
wurden Soldaten — beſtimmten Ent— 
fern unge n jo aufasitelt, daß fie Durch 
Zurı uf mit einander verfehren konnten. 
Sn zehn Minuten Entfernung von der 
Srtfchaft varen abermals Iruppe 
aufgejtellt. Den Bervohnern von Noja 
war das Verlaffen der Stadt auf da3 
Strengite verboten. Die Soldaten wa= 
ren angemwiefen, auf einen jeden, der 
fich ihnen auf Anrufen nicht ftellte, zu 
feuern. Den Soldaten war jeve Be- 
rührung mit den Einwohnern von 
Noja unterfagt. Webertretung Des 
Verbot3 wurde nad —— be⸗ 
ſtraft. Ein Sodat, der von einern 
Nojaner ein Spiel Karten ſich zuwerfen 
ließ, wurde vor ein Kriegsgericht ge— 
ſtellt und auf deſſen Urtheil hin er- 
ſchoſſen. Ein Peſtlranker, der im Fie— 
ber aus Noja floh und in die Poſten— 
kette kam, wurde durch die Kugel eines 
Soldaten getödtet Daß bei ſolchen 
kaum glau— sten Mabnahmen Die 
Berichleppung der Seuche verhindert 
wurde, iſt le ic t zu begreifen. Au Jol- 
—— n kann man aber heute 
nicht greifen, boliends nicht, wenn eu 
aanz großer Bezirk verfeucht ift. Die 
Vertehrs beziehu nge n bonLand zuland 
find auch Beute ungemein — ſtalti⸗ 
ger und größer, als vor mehr als 80 
Jahren. Die Abſperrung eines Bezir⸗ 
kes von der Größe Bombays wäre auch 
ſo gut wie deſſen wirthſchaftlicher Nie— 
— für lan ge Zeit. 
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Seit Shakeſpeare unter Führung ei⸗ 
nes engliſchen B trumpfs, gefolgt 
von einer Ausleſe lite erarifcher Quer⸗ 
köpfe ſeiner Dichterſte llung entſetz zt 
worder it, tjt fein Dichter mehr in fei= 
Beſitzſtand ſicher. Eines ſchönen 
Tages fann er ſich ohne „Werke“ ſehen. 
Selbſt Kuno von Havel iſt bedroht. 
So konnte auch Goethe nicht dem 
Schickſal entgehen, in Herz und Nie— 
ren auf ſeine Berechtigung geprüft zu 
werden, ob er den Titel als Verfaſſer 
von Fauſt, Taſſo, Iphigenie, Egmont 
und anderer anerkannt tüchtiger Dicht— 
werke mit Recht führe. Und ſiehe da, 
die Unterſuchung ſtellte ein Ergebniß 
feſt, das tiefer Blickende mindeſtens 
vorausgea ahnt hatten. Der erſte Theil 
von Fauſt iſt hochwahrſcheinlich von 
Leſſing, und die anderen Goethe'ſchen 
Schriften ſind, ſo weit ſie überhaupt 
etwas taugen, von Schiller. In ſei— 
nen ſeeben er ſchienenen Schriftch en das 
„Goethe-Geheimniß“ weiſt dies 
faſſer P. Hamlet in einer Vaſ⸗ 
nah, daß nur int — — ie⸗ 
ferungen ganz verholzteC 
de vorgebrachten B 
entziehen können. Mit Reit ı nennt IB. 
P. * amlet ſeine Sntgüllung eine jen= 
fationelle; fie wird alle erijtirenden Li⸗ 
teraturgeſchichten einſtampfrefif ma— 
chen. Schiller war, wie wir nunmehr 
wiſſen, eine Geheimſekretär des 
Miniſters v. zn der ihn gegen ei— 
nen Hungerloh n fü ſich arbeiten ließ 
und dann die er zeugniſſe von Schillers 
Muſe um ſchweres Geld an Cotta ver— 
kaufte. Eine Reihe von Parallelſtellen 
aus Goethes (angeblichen) Werken und 
den anerkannten Dichtungen Schillers 
ſtellt dies ſonnenkl ar. Wir heben nur 
eine hervor. Im Egmont II, 2 ſagt 
Oranien: „So entſchr uldigen wir ung,“ 
Man Ihlägt Marie Stuart V, 15 auf 
und lieft mit Erftaunen: „Der Lord | 
läßt fich entjchuldigen.“ Noch Unzäb: | 
liges diefer Urt läßt fich nachmweijen. | 
Schiller hat es übrigens veritanden, | 
feinen Namen auf rur für Kundige er- 
kennbare Weife in die Goethe’fchen 
Dihtungen Hineinzugeheimniffen. 

Man nehme das Perfonenverzeihnig 
des angeblichen Goethe’fchen „Egmont“ 
zur Hand und jtelle die Perjonen nur 
in eine etwas veränderte Reihenfolge, 
und fiehe da, die Geheimjchrift, die ung 
den Namen Schiller Iefen läßt, verfün 
digt fih ung in einem Afroftichon, 
nämlich fo: 

Silva 

Glärchen 

Herzog von Alba 

Ihre Mutter 

Macchiavell 

Egmont | 

Richard, Egmonis Geheim- 
ſchreiber. 


Man beachte hier die Feinheit, mit 
ber der Name Machiavelli benutzt iſt! 
Da es kein Wort gibt, das im Anfang | 


ed 

J 

al 
> 
\ 


Nor 
VL 


rt 
Ar + 


| 
| 
| 
| 
| 
i 
| 
i 


ı® 


hat t, 10 nahm Schiller 
de3 Namens und 
dem italienifchen 
3 


ein doppelte 
da3 Il vom Schlu 
mußte deshalb da 
Namen Maͤcchia 
weglaſſen. Am pi appirendfien aber tit 
der Schluß, indem hier dem Namen 
Richard auch noch die Bezeichnung als 
„Geheimſchreiber“ hinzugefu at it, To 
daß nun = ganze Geheimſchrift 
leſen iſt: 
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Mi zufoı mmende J 


die Nachwelt deutiicher ; 
eichnen, ft er emmal ECgmon 
(Goet the) zu ſeinem Geheimſ 
ESchiller) ſagen: „Du machſt j 
Hand ſo gut nach, ſchreib in m 
Namen!” 
Fall itt Kar! 


ii. 


Der 


— — — 
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Ein Aufſatz 
„Times“ ſchildert 
entſtehen würde, w 
kutta eindringt. Und 
liegt durchaus nicht fern. 0 
Berfonen find von Bon nba iy geflo 
und verbreiten iche 
Stndien. „Die 
Zuſtände in Kalkutta find‘ derar rtig 
die Peſt dort noch ganz anders 
then * als in Bombay und st 
rachi. Man kann ſich kaum eine dar 
ſtellung davon machen, vie 
drängt die einheimi ha Bebö 
Kalkutta zuſammenwohnt 
don kommen 35, Einwohn 
die eng zliſche —— 
von den 18 Stad Divtertel: 
hat weniger als 50,000 Einiw 
derQuadratmeile, einige über 
Ein Stadtoiertel bejitt jvaar 
640 Mer iſchen a uf * —* >] 
dratmeile zufammengepadt. IT 
Alluvial Ki d t - Die Raliutta geba 
iſt, vermehrt die Gefahr. 
thatſächlich auf einem mi 
von Generationen ange 
me. Einige der 
kerten Stadttheile - 
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gut, aber 
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dafür, eine 
beranitalten 
fonnte man 
Straßen durch) 
Eingeborenen ziehen und an 
moliren, heißt einer 
Kalfutta neu aufbau 
heroifcn, aber vielleicht 
Die Worte, Die ee Alerander 
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IT, Strike It Rich— 


to discover a spring of health, 
a mine of wealth, to let a flood 


of sunshine into your mind— 


Call for 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 
A continual round of pleasurs 
and a constant benefit to you? 
family, if yow make it your 
home companion 2 3 3 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor, Union and Erie 
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Groceries. 
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r le Sir., Agenten für 
—E Bremer, Red Star, Hiederl. 

en. — Zentralbureau für Paſſage, Kajüte⸗ und 
chendedck, nach allen Plätzen der Welt, 


G uro va, Sijien, S 


Afrika un 


Auſtralien. 


ARTHUR —* ERERX. Manuger, Paſſage-Departmenl 


3 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
theien. Repitalund Zinfen garantirt, 


Deutiche Sparbank 


Kaiſerlich deuiſche Reichspoſt 


Sinziehunug von Erbschaften und Forcerungen. 


1; Geſdſendungen 3 mal wöcheutlich. 
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Bauk- und Land-Geldjäft, 
Verleih en Gelb anf Grundeigentum 
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nöchlten drei Monate, beim Maj 
ſenverwalter Zonn r Mefeon einzureichen, da fie 
fpüter zurüdgeiiejen werden mögen. 
JAMES EZ. ECKELS, 
Comptroller of the Currency. 
Nickel Pla te. — Die Ncv York, — und 
Louis Eifenbahn. 
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82 LA SALLE STRASSE. 


Gifendapn-Babspiäne. 


Zttinois Sentral- Gifenbahn. 


hrenden Züge verlaffen den Zentral:Bahıre 
r. und Park Row. Die Zirge nach dem 
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Ehicagos, Bnrlington: und QuincyEifenhadnt. Ticket⸗ 
Cffices, 211 Start Str. und Umon Pi flagier-Babı- 
hof, Canal S zwijhen Madijon und Adams 

Abf a b vt Anfunft 
615% 

+ 2.15% 

E55 R 

+10.20 3 

+!0.20 3 

»9.20%8 

9.20 3 

8.20 3 

9w 

642% 

8338 


Fi 1ae 
burg und Streator 
uud Fc treiton 5 
tte. Illinois u. Jowa.. f 30 B 
ag un ıd Mendota. FLUR 
T40N 
Veabenworiß 5 EN 
a * RN 
ZN ° 
ig 3 8* ZN 
abenworth 1030 N 
d °10.30R 
ont tana, Bortiand.. 0.30% 82093 
ıd Winneapofid....... *11.20N 0.09 

+Tüglid. ausgenommen Sonntag. 


Chicaco GREAT WESTERN AN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Grend Gentral Statton, 5. Ave. und Harrifon Strabe, 
C 115 Adams. Telephon 280 Main 
q. usgen. Sonntags. Abfahrt Aukanſt 
meapolis,St. Paul, Dubuge,. (+ 5.458 +10.0R 
tanjas Eity, St. Zojeph, Des? 630R * 9.308 
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Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Zentral Boffegier-Giation; Stadts 


| Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
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| Peoria Fast Mail 


| New York & Bofton.. 


Office: 193 Elart Str. 
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CHICAGO & ALTER UNION PASSENGER Are 
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Ticket Office, 101 Adams Street. 
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Pacifie Vestibuled Express, 2.00 PM| 2.00 PM 
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